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Schnijucht. 


in zu entfliehen der Welt geihäit 
lih Tun und Treiben, 

Floh ih in einen Wald hinein, 

% leije 

m tiefen Srumd Besen yerderft 

von Schilf und griinen Weiden, 

Ein Bädlein floh, jo Hold, io lind. 

Bein Liipeln wie von einem Fleinen 

= Kind 

Rernahın mein Ohr. Welch bebrer 
Friede! VBerauschend flang 

Ede Bücleins fühes Murmeln. 

| wie bon einem innern Drana 

Eßetrieben, lief es unaufbaltiam ohne 
Rait und obne Ruh 

3 itrebte auch dem Licht der 

Abendionne zu 

End tiefes Sehnen wie 

heilger Sabbatruh 

 Konnt „ vernehmen bier 
der Natur, 

Ya flagend hörte Ich Die 
rauschen 

Und tief erariiten itand ich da im 
Däammerlicht und lauschte. 


IDO 


% 
sa 


lieben 


f 
nad) 


HTeolsbarte 


Blätter an den Vüunmen jchlenen 
jich zu berzen und zu füjen 
hatten flühternd jich Hem- 
lifeiten zu berichten 
Bald hörte jich’s wie Ternes 
wie ein 


Die 


Hd viel 

Nanichen, 

Schiwirren von viel taulend 
immten, 

Dann wieder wie ein berzzert 

Weinen, ein © 


WITTEN, 


reißenDd 


Seädl und 


h) 
- 


N) 


einte 


— .— 


Eine wichtige Trage, 


Werden die Kinder Gottes die nrofe 
Zrübialszeit mit durdimadıen, oder 
werden jie vorher entrüickt werden? 


Weber diejes Thema tit von vielen 
EBelehrten und jehr fähigen Brüdern 
Biel geichrieben worden, und wenn ic) 
88 heute wage, als jehr einfacher Bru 
Eder dariiber etwas zu jchreiben, umd 
eine etwas andere Richtung einichla 
88, jo erwarte ich, da; mand)e dieier 
Brüder dies als recht einfältia ge 
Ihrieben aniehen werden, doc, treibt 
268 mich, meine nichtmahgebende An- 
fiht mitzuteilen. 

Sc ann mich nun einmal nicht zu 
Eder Erkenntnis durcharbeiten, daiz die 
Einder Gottes vor der großen Trüb- 
al entriictt werden jollen. Xch finde 

im Worte Gottes nirgends, dak die 
Släubigen von der Tribal verichont 
bleiben werden, 3. ®. Matth. 24, 8 

9, da wird ich allererit die Not anbe 
ben. Aldann merden fie euch 
äberantworten in Tribial, und wer 
den euch töten ujw. Dann jagt Fe 
jus Vers 13: „Wer aber beharret bis 
a8 Ende, der wird jelig.“ Und 
Ders 14: „Und es wird gebrediat 
werden das Evanaelium vom Neich i 

der ganzen Welt zu einem BZeugni: 
Uber alle Völker, und dann wird das 
Ende fommen,“ d. b. das Ende der 
Not in Vers 13. Weiter jchildert Ne 
fus dieie Seit der Not und jaat Vers 
21: „Denn e8 alsdann eine 
arohe Trübfal jein, wie nicht geweien 
Üt don Anfang der Welt bisher, und 
Wie auch nicht werden wird “" Refu 
5 jagt dann Vers 23: 


ipird 


„So alsdann je- 


mand zu eucd wird jagen,” (doc zu 
aubigen).” Al Ind jte Ddod 
wird dieies ja alles oft auf 
Simger erite Frage, namlic) 

Die Yerltörung „Serie 


(l gedeutet, 
alauıbı 


Den DI 
da. um 
der auf 
teılıE 
unter Seilland bezieht 
weil er 


m Ende redet, 


bite Heut, 


Benner 

. ven Vers 

Verweis, 

nicht in die qrobe 

nmen und arade 
beiveint nur das Segen 
Scladıter in der Mini 
eberjegung: „Weil du das 
meiner Geduld bewahret hait, 
will ich auch dich bewahren in der 
Stunde der 'Verjuchung, die über den 
ganzen Grdfre fommen wird 
elbit Luthers Ueberjegung läht nicht 
durchblicken, daß der Serr die Glau 
bigen borber wegnehmen wird Er 
jagt: „Bewahren vor der Si 
Berjuchung,“ nicht vor der 
aber vor der Veriuhung. Gottes mit 
dem heiligen Seiit veriiegelte finder 
md auf und werden 
bewahrt. 
Arude 
nDdich 


Iperden, 
Dieier Vers 

teil. Da jagt 
atur U 


Wort 


unde der 
Trübial, 


civigq verliegelt 


Sanz jchreibt 
ai 


in der 
Zeite 2 über 
nd nidıt von 
fommt dic Radıt, da 
fann Die Nacht 
oft auf die Triibial 
nicht von der 


Din 
‚Bir 


Aibel 
bezogen, und wenn wir 
Kadıt jind, dann haben wir mit der- 
jelben (mit der Trübjal) nichts zu 
tın. Dann fommen wir da garnicht 
hinein. Sallelujah!” Br. Krös 


fer jehreibt in derjelben Nummer der 
Rundihau Seite 4: „Weldhen Cha 
rafter bat die rujliiche Chriitenver 
jolgung ? Ste unterjcheidet jich in 
niebreren Bunften welentlich bon den 
friiher dagewejenen, eritens, in dem 
die Verfolgung nie jo allgemein durd) 
aefiihrt wurde; zweitens, im der 
(Sraulamfeit. Es war aeavii jehr 
roh und graujam, wenn die vornehme 
} herwelt jih daran beluitigte, da; 
briiten den wilden Tieren bor 

Der damit ver 
vr Dauerte wohl 
der ein Ipenig 
Muriterer alles 
das WVerbren 
ttelalters und 
it das 
vr aegen D jabrelange im den 
Ted netancht fein der in d. hoben Nor 
yannten.“ Dann m 

ıteres WMerfmal die 

ter Verfolgung ım Begenlag zu allem 
ijriber Dagemwejenen iit, dab jte jich 
egen jede Neligion wendet, Daniel 
65 1jt der .. aus dem AL 
Antichriiten.“ Man lefe Bru- 

rs aanzen Yrti fel und dann 

frage man Sich: Sit es wirflid jo 
ememt ım Worte Gottes, dab Die 
Slaubigen nicht werden in die arohe 
Zrübial fommten, und wo iteht e8 ge- 
Ichrieben ? Wurzelt der rund zu 
dieler Erflärung nicht vielmehr dar 
in, dab wir Ktreuzesichen iind? Ma 
chen wir nicht mandes (ottesfind 
dadurch Ichwach, wenn wir immer er 
flären, die Slaubiaen werden nicht 
in die aroße Trübial fommen, und 
wenn jolches Kind Sottes dann darin 
ı1t, fann c8 wo nicht veriteben und 
fommt in große Anfechtung, Möchte 
eö vielleicht unsern lieben gelebhrten 
Briidern am Ende auc) jo geben, wie 
e&3 den lieben Niingern aing, Die an 
xejum als den Meilias alaubten, aber 
wie jte uniere Er 


jolden Ausweg, 
lorıng nabm, nie geabnt hatten. 

Xn Daniel 7, wo Daniel fi Muf 
ichluß erbi ttes iiber jein Sejicht, heiht 
es in Vers „Er wird den Söchiten 
fältern und. die Setligen des Höchiten 
zeritören“ werden aber in 
jeine Sand gegeben werden eine Zeit 
und. ziwei Zeiten und eine halbe Zeit.“ 
Wir haben ja ein klares Bild von die 
jem, der in Vers 24 ein anderer (nicht 
em tom, genannt wird, ıpobl em 
Spitem, als wir diejes Spitem heute 
in Rubland fehben. Sier nehmen ja 
eiiten Bibelerflärer die 42 Mo 
tb. 13 und die 1290 Tage 
Daniel 12 als die Zeit des Anti 
driiten. Xch nehme an, wenn der 
Serr in Daniel 7 von Zeiten redet, 
dab er dann aemifle längere Perioden 
meint. \ch meine erite Zeit 
Diejes Antichriiteninitem3 aeaenmär 
tiq in Rußland im Ganae tit: e8 maa 
15 oder mehr Nabre nehmen, da aibt 
es ırgend einen Fleinen wilchen 
raum, was den eriten Beitraum ab- 


eiworien wurden. 


\ 


\ \ 
saaunımt 8a 


ulm, „Sie 


die m 
nate in C 


ın 


dah DIE 


zeichnet, dann bricht die Flut diejes 
Spltems weiter aus, ob über Europa 
oder Niien oder fonit wo. Dann in 
nädjiter Zeit, der zwei Zeiten, breitet 
es jich auch vielleicht iiber ganz Ame- 
rıfa aus, und In der legten halben 
Seit befommt diefes Spyitem viel- 
leiht als Satans Nusgeburt den 
perjönlichen Aniichriiten zum Führer, 
daß die für alle Gläubige 
in Dieler Seit jo  unerträglid 
wird, das diele Tage verfürzt wer- 
den nad) Matth. 24, 22. Dann erit 
erivarte ich Die Erfüllung von 1. 
her. 4, 15—17, die Entriüdung. der 
(Släubigen, und ich erwarte die nicht 
einige ichildern, da ohne jeg- 
Anmeldung Die Gläubigen weg- 
jein werden, Sch erivarte, 
Anaenblid, jo wie Bau- 
lus den TIheilalonichern es jchtldert in 
Ders 16, wo das Feldgeichrei und 
die Stimme des Erzengels und die 
Bojaune Gottes die ganze Erde er- 
Ichiittern wird als nie vorber, u. wenn 
D boriiber tt, alaube ich, werden 

Menichen das Werichwinden der 
vielen Gläubigen aanz natürlichen 
Imttanden zuichreiben und werden in 
ıbrer Goitlojigfeit gerade jo fort- 
geben. 


' 
\ va A [ 


als es 
Liche 
neno 


day ın einem 


mmen 


um teure Geichmiite 
jo meine Gedanken 
fenntnis geichrieben und boffe zu 
(Sott, bei mancdem eine An- 
reqgung zum Forichen in Gottes Wort 
ein wird. Ne kann frei und ehrlich 
jagen, ich wirrde mich unausiprechlic 
freuen, wenn Serr beute fäme, 
aber ich fiirchte, ich werde es hier ihon 
nicht erleben, aber das Auferiteben 
alsdann wird ja die nämliche Selig- 
feit fein. 


r, ich babe bier 
und meine Er- 


T 
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% 
Q 
sn Yrebe 


P. Nichert. 


Wie ipredie und jdhreibe ich? 


Wir haben bis 


plattdeutichen 


heute zäh an der 
Sprache als Imagangs- 
jprade untereinander feitaebalten. 
sedod ebenio bebharrlih fahren wir 
fort, die bochdeutihe Sprade iteben 
zu lafien, wo immer e8 fih um jchrift- 
liche Beziehungen zueinander, lite 
rariiche oder oratoriihe Austührun- 
en bandelt, nd alle bis dahin ge- 
machten Berfu&e, dah; eine oder an- 
dere in Acht und Bann zu Guniten 
einer einzigen UImaangs- und Schrift- 
ipradhe zu tun, find aeicheiter, Einer- 
jeitö3 an der ums befonders eigenen 
foniervatipen Stellung, die und ver- 
bietet, daS von den Mätern Ererbte, 
mas immer e8 Sei, zu laflen, anderer- 
jeits an den Schwieriafeiten, denen 








Wir danfen denen, die ihre Zah- 
Innnen icon einneidiidt von Herzen. 
Wir warten anf die Ginlöfung des 
Veriprediens nod) von vielen. Bitte! 








wir uns gegenüber jehen, fobald wir 
die plattdeujhe Spradye grammati- 
faliih verarbeiten wollten. (Wie 
jchiwierig das plartdeutiche zu lefen iit, 
wird jeder willen, der die im Um- 
laufe befindlihen Schriften geleien 


bat; es nimmt oft recht lange ein 
Wort zu erfennen.) (Nur Webung 
macdt den Meiiter. Ed.) 


Nun bat dieies Doppeliyiten na- 
türlich feine aquien Seiten, denn jede 
Spradje birgt einen Schaß, den man 
vergeblich in der anderen jucht, und 
ed wäre wirflich ichade, wollte man 
das eine oder andere ablegen, iit e3 
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Mennonitifche Bundfcyaa 


fhon an und für fich Iobenswert zwei 
oder mehr Spradyen zu beberrichen, 
um eben des erwähnten Schaßes teil- 
baftig zu werden. ch jage „beberr- 
ihen“ und hierauf wollte ich gerade 
zu Sprechen fommen. Die plaitdeut- 
sche Sradje beherrichen wir wohl alle, 
lie ijt es, die wir ererben und Die, 
grammatifaliich nicht feitgelegt un- 


fontrollierbar iit. Anders iteht e3 
aber mit der bochdeutichen Sradıe, 


welche wir als Umganasiprade nicht 
gebrauchen und uns deshalb niemals 
aeläufta wird. Und doch jollten wir 
uns befleißigen, bier: Wandel zu 


Die Wunder Gottes. 


Der große Aampf mit dem Dradıen. 


Bon 9. P. ang, Main Centre. } 





(Fortiegung.) 

Bald hätte die Höllenmadht in un- 
endlihem ubel ausgebrocden, 
als fich Gott, der Allwijjende, dod) für 
weiler und flüger erivies! Der dum- 
me Teufel dachte nicht an feine Unzu- 
länglichfeit im Willen, er wei nicht 
alles, er ijt nicht allwiijend, it Fein 
Prophet. Während das Königsblut 
flo und das araulame Morden der 
Träger der SKönigswürde vor fi 
aing,. ward eine Frauenhand tätig in 
geheimer Reife Gottes Pläne auszu 
führen, Es befand jich noch ein Flei 
ner Stammbalter, von dem jcheinbar 
der Atentäter nichts drum wußte, ver 
borgen. Es war Noas, der Sohn 
Ahaljas. Diejer wurde geitoblen vor 
Kolabeatb, und tat ihn jamt feiner 
Amme in die Bettfammer. Ind ward 
peritecft im Hauie Gottes 6 Jahre. 
Und wiederum fand sich Satan in jei 
nem tiiciibem VBorbaben bejiegt. 
Und als armer Titmmpel mubhte er 
wieder jein Scladitield  verlalien, 
ohne fein gewimichtes Ziel erreicht 
zu haben! (2, Ehron. 22.) 

Eine Zeitlang blieb es mehr rubiag. 
Dod; es war nicht ruhia im Innern 
des Füriten der Unterwelt. Er zieht 
fih aanz geichlagen, zerworfen und 
zerrüttet zuriick in feine einiame fin 
jtere Zelle und grübelt nah. So wie 
Satan jelbit, iit auch fein Vornehmen, 
Soit mit jeinem Plan zum Fall zu 
bringen, unverwititlih! Nmmer wie 
der und immer wieder raft er ich auf 
und beainnt mas Nenes, um die Ver 
hbeißung zu vernichten! Stann er’s 
nicht im Sleinen, verjucht er’3 im 
Sroben, aber den Kampf aibt er nicht 
auf! 

Zeiten veritreichen, Nabre vergeben, 
Wochen zerrinnen, Stunden eritehen 
— ind fo veraina eine aeraume Zeit 
bis er alö „Enael des Lichts“, dann 
wieder als britllender Löwe in arober 
Weile auftrat, feine Schlachten ein 
zunehmen. 

Slonnte er’s nicht im 
einzelnen Berionen, die ena mit den 
Stammesträaer verbunden waren, 
erreichen, jo verfuchte er’3 wieder im 
Großen in der Nernichtung des aan 
zen Volfes,. Sn erfucdte Satan fich 
einen tiihtiaen einfliurgreichen Mann, 
der auch fiher ind fienesbemuht por 
anaeben würde, einen Saman, 
hohem NMnfeben und itabilem 
rafter!? Um aud) ficher 


Aleinen, mit 


bon 
Cha 
den tedht- 


mäßigen Samenträger der Verbei 
hung zu treffen, jollten alle Nuden, 
Männer und Frauen und Stinder ge 
tötet werden, Ab! was wäre das für 
ein jchöner Braten für den 
heißbegierigen Magen des brütllenden 
Löwen gewefen! Dodh meld eine 
idhmählige Niederlage erlitt Satan 
wiederum! 


So ging der flampf weiter, bon 
Anfang bis zu Ende. Nm alten Zeit 
lauf, vor der Erfüllung der geaebe 
nen Verbeiung batte Satan feine 
beitiinmte Sandlanger und feine Die 
ner, die feine Pläne ausführen jollten. 
Zo aab es neben den fchon angeführ 
ten Berlonen noch einen Nimrod, die 
Nönine von Babylon, die Rharaonen, 
die Ailierer, die wie eine Neberichwen 
mung über Nirael daberbrauiten und 
alles mit jich rilfen und verbeerten. 
Die Hönine von Perlien, Nlerander 
der Große, — Durd alle dieie und 
vielen anderen Bläanen Satans tit das 
aedeihlihe Wachstum des aottlichen 
Zamens gehindert worden aber nicht 
aänzlicdh vernichtet. Eine der erfolg- 
reichiten ®Weilen, Nirael von Sott ab 
zubalten und den Kortichritt Des 
Wachstums des Samens des Schlan 
aentreters aufzubalten, unterjagen, 
einzuichranfen und fehr zu bemmen 
war durch den Sötendienit der heid 
niichen Nacdbaren. Wie oft laaq 
Sirael im Arm des Molochs, des 
Ahaipbera und anderer Götter! Wie 
oft murde auf den Söben den heidni 
ihen&öttern geopferf und die Scheu 
iale Satans angebetet! Welch ein 
Schemdflef auf dem Gemitiien des 
auserlälenen Volfes Gottes! Durd) 
jolhe Gottesdienite, dem Teufel ae 
weibt, gelang e8 dem Erzfeind Gottes, 
dem Lirbeber alles Böien, das Wolf 
SHoties am abtrünniaiten zu machen, 
und fonnte jeinen Rlan am weiteiten 
ausführen! 


Der Rampf wird immer heißer 
Die Antriquen die fchlauen Anariffe, 
die Tiitigen Anschläge, die raffinieren 
de, doch ungezwungene Sinterliit ei 
nes Wlten. der ich ichon alle dieie 
tauiende Nahbre drin aeitbt, wird 
immer unvbericbämt fübhner. Ind je 
nüber man der Erfüllung der Gottes 
berheißuna fam, je bancer, je muıfae 
reater je nerböfer je ınrubiger 
wurde der aebällige erienitecer. 

(Fortiegung folgt.) 


ihaffen, wenigitens joweit öffentliche 
Reden und allgemeinnüglidye Schrij- 
ten in Betracht kommen. Bieviel ge- 
rade darin gelündigt wird, fann man 
immer wieder erfahren, wenn man 
die mennonitischen Zeitichriften zur 
Sand nimmt, oder Neden bei fird)- 
lih-fozialen Beranitaltungen verfolgt. 
Da jtöht man auf unverzeihlidhe Yeb- 
ler, die oft im jchroffitem Gegeniat 
zu einer jonit wohldurddadhten, itil- 
vollen Arbeit itehen. Aber man hält 
es fcheinbar nicht der Mühe wert, bei 
jo angeitrengter, geiitiger Arbeit zu- 
weilen nadı der Nectichreibung zu 
langen und fi zu vergewiliern, dat 
3.8. das vielgebraudte Wörtchen 
„Droc” niemals darin zu finden iit. 
Es mitte ganz natürlich jein, dab 
jeder, der rednerifch oder jchriftitelle- 
riich tätig iit, eine NRechtichreibung 
bat, und er würde die Senugtuung 
haben zu willen, daß feine Arbeit 
auch nacı der Seite bin einwandfrei 
tt. Es liegt eine gewijje Beruhigung 
darin, der Kritik frei ins Auge jchau- 
en zu fönnen, und dieje Beruhigung 
wiederum gibt Sicherheit und Sraft 
und wirft aufbauend, Wenn es jchon 
unverzeiblid it, Worte am falichen 
Tlaß zu aebrauchen, tit es geradezu 
itraflih, Worte nach Belieben zu ber- 
brauchen, um beijpielsweile den Retm 
in einem: Gedicht herzuitellen. Da 
ichreibt 3. B. jemand: „Die Nimrode 
melden auten Erfola von wilden En 
ten und Sänien in ihren Köchern”— 
Stöcher biehen die Behälter für Bieile, 
die früher die VBogenichüten mit jich 
führten, und Nimrod iit ein fagen- 
hafter „gewaltiger Nüäner.” Wie 
ittehbt das alles zu dem Bericht, der 
doch wohl heien jollte: „Die Näger 
melden auten Erfolg von der Naqd 
nach wilden Enten und GSänfen”? 
Dabingegen erlaubt ficdh ein Roet die 
bübiche Kombination: „dortenjener 
leiten”, welche zu „Serrlichfeiten” jo 
ichön steht. Diejes find nur etliche 
PBeripiele aus den Stegreif, aber 
ntan begeqnet deren immer wieder. 
Es tjt beitimmt Tatiache, dad; der Er 
folg mandı eines tüchtigen Mrbeiters 
an der Ploflequna feiner Schwächen 
icheitert: Sedanfenlofigfeit und Ober: 


flächlichfeit. Wenn wir jichon hody- 
Deutich Ichreiben und reden wollen; 


dann lat ums nad Kräften verju- 
chen, unieren &edanfen ein jchones 
(Gewand anzulenen jie beivirfen 
arökeren Einfluß. 

Wenn wir denn noh in Petracht 
sieben, dab Zeitichriften für viele 
Menichen die einzige Quelle getitigen 
Studiums find, it die unacherre 
Notwendiafeit einer grammatifaliich 
forreften Sprache aarnicht borh ve 
nuaq einziufchäßen. Freilich verfuchen 
die metiten Redaktionen diefem 1ebel 
durch Korrektur abzuhelfen, ma& aber 
bei unfern mennonitiihen Ylättern 
ichon allein deswegen in Weafall 
fommt, dak die Zeierzahl weaen der 
erflufinen Einitelluna der Plätter im 
mer eine aeringe bleibt und jo die 
Interbaltuna eines Korrefturappara 
tes ımrentabel madt. (Nit es fo?) 
(Vielleicht! Anders wäre es geiwwih, 
wenn alle Zeier prompt zablen wir 
den. €».) 

Da alfo die Zeitung in aewilien 
Zinne, neben der erbaulichen oder 
interbaltenden eine pädaaogiiche Rol 
le fpielt, follte man jehr vorjichtia 
fein, mas und wie man jchreibt, wii 
fend, dab es immer foldhe LZejer gibt, 





14. September, 


die e8 nicht können, und bona fide 
(guten Glaubens) ji manden feh- 
lerhaften Ausdruf ameignen und 
weitergeben. Dasjelbe gilt audı von 
öffentlichen Reden. 


Ein Kapitel für jich iit die Aniwen- 
dung von Fremdwörtern; e8 iit dar- 
über des öfteren gejchrieben worden, 
und die Meinungen jind geteilt, Mei. 
nes Eradtens iit die Anwendung 
durchaus zu befürworten, jofern es 
jih um allgemeinübliche, oder jchwer 
zu erjegende Wörter handelt, umio. 
mehr als eine völlige Ausmerzung 
nicht gut möglich tit. Es gibt viele 
Worter in der deutichen Sprade, die 
jo jehr zum Begriff geworden find, 
dab fie gemeinhin garnicht mehr für 
ssremdwörter gehalten werden. Aus- 
berdem find uns viele Fremdwörter 
durch Erlernung der engliidien Epra- 
che veritändlich aeworden, und id 
fehe feinen Grund, warum ich nicht 
Elevator, Kombination ui. gebrau- 
chen jollte. Diejes gilt jedoch nur für 
sremdiwörter, wie jie das deutiche 
Sremdmwörterbuh anführt, feines. 
wegqs aber für fremde Spracden über- 


haupt. Mann darf natürlich nicht in 
einen „Store“ aecben, jondern zum 
deutichen Laden oder Seihäft. Mä- 


Big und richtig angewandte Fremd- 
wörter wirfen unbedingt jun, 

Mann fann auch bei diejer Gelegen- 
heit das vielzitierte Sprichwort in 
beranderter Form amvenden: „zeige 
mir, wie dur jchreibit, und ich age dir, 
wer du btit 


dv». 


Aus dem Lejerfreife 


Hehton, Stanias, 
Sm Auguit. 1932. 

„Wo itecft Ihr?" So fragt man 
uns in Briefen, von denen einige ei 
was umbergewandert find. 

Kein Wunder. X\n der letten Rei- 
jebeichreibung „Bon Ozean zu Ozean“ 
blieb ich bei New Norf itehen; fand 
nicht die Zeit e8 zu beendigen. Dann 
las man, dal; ich vier und dort game. 
fen jei: aber wo daheim? 

Nun, wir wohnen nod in SHebton, 
Ktanfas, wo uniere beiden jüngiten 
Töchter zur Pibel-Afademte gehen. 
Sonit haben wir „feine bleibende 
Stätte”. Aber Arbeit finde ich viel 

auch als Arbeitsloier”. Zum Ru 
ben fommen wir nod „Es tit ja 
nodh eine Ruh vorhanden.” Pis da- 
hin wollen wir „wirfen, fo lange e& 
Tag tit.“ 

Meine Sauptbeihäftigung tit der 
Ribel-Aurfus (iiber Roit). Dann die 
Bibelverbreitungsiadhe. Bon Zeit zu 
Zeit rufen Gemeinden für eine Serie 
von Verfammlungen. An Zonnta- 
nen babe ih oft Einladungen in Ge 
meinden. Dann die itehende Einla 
dung der Rukland-Millions-Geiell 
ihaft (Dr. Gäbelein, Präfident) fir 
fie zu reiien, in und um Chicago und 
im Sitden foweit die afie erlaubt. 

Finanziell find wir am Einüben 
des Sprichwortes: „... mit wenigem 
fommt man aus.” Wir hatten ja et 
was beifeite geleat „für den Negen 
tag”: nur wird der „Regentag“ icheon 
reichlich lang. 

Wenn fich viele der Lefer möchten 
meinen „Bibel-AHurfjus für das Heim” 
beitellen, da8 mwiürrde helfen; dan be 
zahlt fi) das Ilnternehmen  befier. 








an 
ei» 


ei» 
ın“ 
nd 
m 
Des 


on, 
ten 
"1. 
nde 
viel 
Ru 
| ja 
da» 
68 


der 
DIE 
Fo au 
erie 
nta- 
(Se 
nla 
jell- 
fiir 
und 
ubt. 
ıben 
gent 
ı ef- 
aen- 
con 


hten 
sim“ 


| be 


jier. 








1932. 


Und viele Rüditändige möchten ih- 
ren Dollar einjenden, bitte! 

Wenn wir an die Millionen Hun- 
gernden denfen, darunter Beriwwandte 
in Sibirien (veridyidt), dann wagen 
wir es nicht zu flagen. Und wenn es 
uns bier in Amerifa aud; nod) viel 
fnabper gehen jollte als jest, dann 
wollen wir nody danfen, dab wir 
etwas mithelfen und miterleben dir- 
ten, was die Schwerbetroffenen zu 
erdulden haben. 

Alle Freunde grüßend, Euer, 

S. 8. Epp. 

Anm: 1. Sebton Kollege und Bi- 
belichule hat jich wieder aufgerafft — 
in der Hoffnung auf bejiere Zeiten — 
und wird mit 8 Xehrern die Schule 
eröffnen. 

Anm: 2. Einige Prediger jchreiben 

mir, da fie den Verfucd machen, den 
„Bibel-Nurrjus für das Heim“ in je 
des Haus ihrer Gemeinde zu befom- 
men. Möchten viele das tun. 
Die M. Br. Gemeinde ladet hiemit 
zum Erntedanf- und Milftionsfeit ein, 
welches, jo e8 Gottes Wille it, am 
95. September itattfinden joll. An 
jelben Tage joll auch die Ordination 
des Bruders Nac. ©. Wiens und $. 
9. Enns als Diener des Wortes voll 
zogen werden. Das Yeit findet bei 
Gulross, Man, bei Seihm. Wall und 
Glafien statt. Die VBefucher werden 
mit einen einfaden Mable bedient 
iverden. 

Wir flehen zum Herrn um feinen 
Segen und um jeine Gegenwart. 

9. . Wiebe. 


Morden, Man. 
den 5. September 1932. 


63 iit ja befannt, daß unjere Na- 
nadiiche Nonferenz innere Miffions- 
arbeit treibt. Dieie beitehbt meiitens 
im Aufjuchen folcher $ruppen, wo 
fein Prediger iit und dieien mit Bre 
digt, Nusteilen won Mbendmabl, 
Sammeln, Organiiieren von Gemein 
den ujiv. zu dienen. Lnier Reilepre 
diger, der I, Bruder Benjamin Ewert 
it fait beitändia auf Neiien für dieien 
Smwef. Wenn irgend wo in flanada 
folhe Gruppen, einzelne Familien, 
oder auch Gemeinden find, die die 
Dienite diefes VBruders wiünichen 
möchten jich an dem Schreiber Br. 9. 
®. Epp oder an den Vorfiker Br. N. 
R. Frieien, Noithern Sast., wenden. 
Tiefe Arbeit kann aber nicht obne 
materielle Mitiel aetan werden, und 
daher bittet das Komitee allen Ge 
meinden, die zu dieler Nonferens ae 
hören, und deren Nugendvereine, 
Nähvereine ıumd Sonntagsichulen, bei 
dem Verteilen ihrer aelammelten 
Gelder, dieje Arbei: nicht zu vergeiien 
und das für dieien Zmed beitimmte 
Geld an den Haflierer des Komitees 
Veter P. Epp, Bor 181, Morden, 
Man., zu jenden. Zugleich eraeht die 
Pitte an alle genannten Organijati 
onen und einzelnen Berionen, für die 
je Sadıe ernitlich zu beten. Alle ma 
terielle Unteritütung bilft micht, wenn 
fie nicht von den Gebeten der Geber 
begleitet iit, 

Staflierer Better B. Epp. 
Broofdale, Man. 
Sriede zum Gruß! 

Wir erhielten einen P®rief von mei 

ner Frau Schweiter, ihr veritorbener 


Blennonttifcye Bund, as 


Mann war Leiter der Armenjchule in 
Rukland bei Dawlefanowo, Ufa. Sie 
erjucht uns,ihren Stieffohn Beier F. 
Martens aufzujuchen,und ihm zu be- 
richten, dab jein Br. Jakob 3. Mar- 
tens jidh dort in Not befindet. Wiel- 
leicht fann er ihm helfen. Mein Br. 
Seinrich, der mal bei Eu in Koit 
und Quartier war, ichmachtet mit Ya- 
milie in der Verbannung. 
Brüderlid grüßend 
Safob Hübert. 
Salatiga, Java. 








Teurer Br. 9. Neufeld! 

Es war für mich wie ein Bligitrabl 
aus heiterm Himmel die Nachricht 
von dem Seimgang Ihres verehrten 
Vaters. D, id fann es begreifen, 
dat; ich bei diefem Creignis Ihrem 
Serzen der Seufzer entrang: „OD, 
es tut jo weh, war er doch mein 
Rapa.“ Na, ih fann es begreifen, 
dab Ihre liebe Mutter dem teuren 
(Hatten manche Träne nacdiweint. Ne» 
doch was fiir ein Troit für Sie und 
Sshre Lieben zu willen, dag Ihr 1. 
Vater heimgegangen it; audı ohne, 
dab er von Gattin und Kindern Ab- 
ichied nehmen konnte mit der Verfiche- 
rung, jest zu Selu aeben zu dürfen. 
Wer dem Serrn lebt, der itirbt auc 
dem Serrn. Ihr I. Vater hat ja viele 
Sabre dem Serrn aelebt und wie war 
es für Nbn eine jo große Freude, 
wenn er von Nelu zeuaen durfte. 

Mit berzlicher Teilnahme, Xhr im 
Serrn verbundener 

oh. Fait. 


Forwarren, Man. 


Ro find Abram Nafob Lömens? 
Zie fuhren mit dem legten Trans- 
port von Deutichland nadı Baraquan, 
und wir haben bis heute noch Feine 
Nachricht von den lieben Seichwiitern. 
Wir würden gerne willen, ob fie nod) 
am Leben find. Wenn jemand was 
bon ihnen weiß, bitten uns dann zu 
berichten. 

lIniere Adreiie tit: Seinrich Löwen 

Sorwarren, Man., Bor 22. 


Geindt. 


Unlängit erhielten wir einen Brief 
bon Nacob Martinow SHitbert, Die 
legte Zeit gewohnt in Sibirien, jest 
an Kaufajus. Er bittet den PBrief 
auch feiner Schweiter Manes Mar 
tens —?, zu Ichicfen, deren Adreiie 
er und auch wir nicht willen. Sollte 
dieje Anzeige ihr zu Geficht fommen, 
dann bitten uns zu fjchreiben. 

A. A. Fröie 
B.D. Manfair, Sasf 

Er laßt nohb WM. A. Unrub, Gerb. 
Beter Fröje und Kohann ®. Rempels 
grüßen. 


An die Abnchmer meines 
„Bibel-Sturins” 

„Depreilion” bedeutet Niederdrüf- 
fen. Auch micht drücdt dieie Zeit io 
nieder, finanziell,, daß ich den Slor- 
reipondenz Bibelfurins nicht weiter- 
fiihren fann, menn die Abnehmer 
nicht ibren Dollar einienden,. Bitte, 
wenn irgend möglidh. Wer kann, der 
iende auch aleich, den Dollar fir das 
fommende Nabr ein. Und neue Ab- 
nehmer werben wäre jehr erwinidht. 

Sr, 3. 2. Epp. 
Sehtonn, Kanias. 


Wittive Johann Kühler (Tochter des 
Johann Wiebe), früher auf sgnat- 
jewfa, Sird-Rubland wohnhatt geiwe- 
jen, jucht ihre Schweiter Sujana (08 
ind Hermann Paul Janzens). Die 
iind anno 1926 nadı Kanada gezogen 
Frau X. Kähler wünjcht, dab ihre Be- 
ichwiiter möchten an fie Ichreiben, 

Adreile: Witwe Johann Stabler, 
Dorf Nr. 6 Boit Station Kitjichfas 
Dfrug Drenburg. 

Da die Nundichau beinabe jede 
Mennonitenfamilie beiucht, möchte Ich 
durc fie verjuhen, meine Verwand- 
ten und Befannten und bejonders 
meine Freundinnen aufzufucen,. Cs 
iind Abraham Stobben, Peter Dirden 
von Rußland, Kreis Neu-Samara, 
Dorf Bogomafow, Iafob Stobben, 
Abrabam Nidels, Heinrich LYöwens, 
Wilbelm Frieiens, Siemens, Selena 
Rubler, auch; noch Verwandte nad 
Canada ausgewandert. 

In den Ver. Staaten jind Ver- 
wandte von Vaters und von Mut 
ters Seite. Wenn wer diete Nadıira 
ae leien jollte, jo bitte ich uns einen 
Brief zu Schreiben, die Antwort 
fommt. Ich bin Sara Wedel von 
Luaowsf. Die legten 6 Sabre wohn 
ten wir in Aluterla.. Meine Eltern 
jind Stornelius Dyeden von Bogoma 
jow, Mein Vater tit Kornelius Abr. 
Dof von Stonteniensfeld,. Meine 
Mutter iit Elijabetb Davıd Both von 
Sriedensdorf. 

Meine Ndreiie tit: Witwe Sara 
Medel, Dori 8, Schönbrun, Kolonie 
Fernheim, Baraquovy, ©. Amerifa. 


Nch möchte gerne erfahren, wo 
(Serbard MWieben aeblieben jind, ein 
aewandert anno 1925 von Nuhland 
Margenau, Molotichnaja. Wir fub- 
ren auf einem Schiff zulammten. 

Lieber Nafob, ich möchte gerne mit 
dir PBriefmechiel haben, aber ich weit; 
nicht, wo Du aeblieben biit, Bitte 
las; Dich doch finden. 

Dein Freund eter N. Voth. 
Gaitbroof, Sasf. 


Mullinnar, Sasf. 


Xch erhielt einen Brief aus Nur 
land von Peter Reimer, Alerander 
frone (Luaomfa) Nr. 17, Sagradow 
fa. Er möchte erfahren, wo feine 
ssreunde wohnen, namlich Nafob %. 
Meimer von Nr. 11, Sagradowfa 
vach Amerifa aesoaen, feines Waters 
Pruder. Die hatten 2 Söhne Nafob 
und Peter, die jeine Vetter find, ba 
ben in Oflaboma aewohnt. Er tit alt 
ind franflich und befindet fich im bit 
terer Not. Er hofft durch fie einige 
Dollar zugeichicft zu befommen. Zoff 
te jemand von den erwähnten Berjo- 
en fich fiir feine Briefe interefieren, 
fo itehen jelbige ihnen zur Vertüaung. 

Xobenn D,. Benner. 

Seine Adreiie iit: Ddeffaer Gou., 

(Sherioner reis, Roit Tiene, Dorf 


Zuaomfa. Reter BR. Reimer. 
(Soldene Hodızeit. 


Die Freundlichkeit des Seren im 
Genen wurde ums in beionderer Wei 
fe erichloiien, al3 wir am Abend des 
eriten Sevtembertaaes, al geladene 
(Säite, teilnehmen durften an der jel- 
tenen eier eines 50-jäb. Ebejubi- 
Jaums. Das von Gott fo freundlich 
begnadete Ehepaar find uniere Ge» 
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ichmwiiter Njaaf und Maria Ediger, de- 
nen der Herr die Freude zuteil wer- 
den lieh, in quter Gejundheit auf ein 
reich gejegnetes und glüdliches Ehe- 
leben während eines halben Yahr- 
bunderts zurücdbliden zu fönnen. 

Die zahlreichen Feitgäite, die fi 
mit dem Nubelpaar in der Meapel- 
Leaf-Ktirche zu Winnipeg, unweit des 
E.V. NR. Bahnhofs veriammelt bat- 
ten, bradıte ibr inneres Empfinden in 
(Sebeten, Wortbetracdhtungen und Ges 
langen in fröblicher  Feititimmung 
zum erbaulichen Ausdrud. 

Mit dem Liede: „Yobe den Herrn, 
den mädtigen Stönig der Ehren“ 
wurde die goldene Hochzeitsfeier er- 
öffnet. Nach einen GEingangsgebet, 
aeiprocden von 8. £, Nempel, famen 
furzaefaßte Worte der h. Schrift zur 
Betrachtung. 

Als erites Wort wurde von Br. $. 
S, Rempel 5.Moie 33,27: „Zuflucht 
tit bei dem alten Gott und unter den 
eanigen Armen“ verlelen, wobei er 
auf die Bedeutung diejer troitreihen 
Wahrheit aufmerfiam machte. 

Pr Benj. Ewert hob hervor, daß 
(Sott der Herr Ziel aeiett und vorae 
eben babe, wie fanne nnd wie weit 
Die Menichen auf Erden wohnen jol- 
len (Net. 17, 26). Sierauf die Worte 
Yalm 71.9 und Neil. 46, 4 zitterend, 
wiinschte er, da; der Serr die Seichw. 
Ediger mit jeiner Liebe, feinem Frie- 
den und feinem Troite jeanen wolle, 

Die Feitverlammlunga fang die 1. 
Strophe des Liedes: „Mir iit Erbar- 
mung wederfahren.” 

Als dritter fprad Pr. Fr. 3. Niaaf. 
Er legte jeiner Ansprache die Worte 
zu Srunde: „Er fand ibn in Der 
Witte. Er umfing ibn und hatte acht 
auch ibn. Er bebüttete ihn wie feinen 
Hugadfiel. Wie ein Adler ausführt 
jeine Nungen und über ihnen jchwebt, 
breitete er jeine Fittibe aus und 
nabm ihn und trua ihn auf feinen 
eslüigeln ete. 5. Mole 32, 10—12. 
Aus danferfitllten Serzen der in Lie- 
be verbundenen Gülte ericholl das 
Lied: „Danft den Serrn mit frobem 
Mut, Er iit freumdlich,. Er iit aut. 
Seine Sit’ ermüdet nie, ewig, ewig 
wäbhret fie.“ 

Br. PR. Ktornelien Iehn‘e jich in jei« 
ner Aniprade an das Wort: „E83 
ioflen wohl Berge weichen und Hügel 
binfallen, aber meine $nade foll nicht 
bon dir weichen, und der Bund mei- 
nes Friedens foll nicht binfallen, 
fpricht der Serr, dein Erbarmer,” 
Sei. 54, 10. Er faate u. a.: „Es ilt 
nicht jo leicht hei Menichen in Snaden 
au iteben. ?Irders bet Gott: Seine 
(Snade weicht nicht: dafiır liefern uns 
die Alten ichlanende Kommentare, 
wie ein Noah, Abraham u. a. mit 
ihnen.“ „Gott hat dem Kiaat Gnade 
gegeben zu feiner Neiie, 1. Mofe 24 
56. Der Nubilar beiht auch Niaaf,“ 
lagte hierauf ®r. X. ®. Mlaffen. umd 
der Serr babe ihm ebenfalls mit sei- 
ner Sattin viel Ginade verliehen. AI3 
Wanderer zwiichen zwei Welten pil- 
nernd, aab e8 unter viel ampf wohl 
auh Maraitationen, doch hat es nicht 
aefeblt an Elimitellen der Erauidun- 
oen. Er mwünichte den Geichm.. dafs 
fie dereinit mit allen Aindern alüdlich 
„oben“ anfommen möchten. 

An der Sand des Wortes: „Laßt 
uns anf fein nnd nen Bethel (Gottes- 
haus) ziehen”, erinnerte Br. W. 9. 








Peters daran, da es auch nad) einem 
50-jährigen gejegnetem und gnaden- 
reihem Eheleben auf dem Wege nad 
dem vergeitedten Ziel fein Stilleite- 
ben gibt. 

Bon zwei Brüdern 3%. VBoht und 
9. Klafjen wurden in furzen Worten 
Slüdwüniche gebradt. Gratulierend 
wurden aud) von zivei Scheitern Ge- 
dichte vorgtragen. Hierauf bemerfte 
der Subilar, Br. Ediger, dafz jie die- 
fen Tag der Gnade am Morgen mit 
Danf begrüht hätten. — Er danft 
allen, die ihnen durd; ihre Teilnahme 
foviel Freude bereitet, was für jie 
eine große Heberraichung geweien jei. 
Er jagte weiter: Wir haben in den 
zurücgelegten 50 Jahren unieres 
GEhelebens viel Gutes genojien, und 
ihm fei es eine freudige Geawißheit, 
dab der Herr ihm jeinerzeit jeine 
Frau zur Lebensgefährtin gneichenkt 
babe. 

Sm Gebet jchiitteten beide ihr Herz 
lobpreijend vor Gott aus, 

Am Schlujje machte Br. E.N. Hie 
bert die Feitverjanunlung mit den 
verwandtichaflihen Beziehungen der 
Familie Ediger zu feinem Haufe, und 
fchloß, nad) dem er furz erflärend die 
Worte Bil. 118, 23—25 aelejen bat 
te, mit Gebet zu Gott. 

„Bott wird dich tragen, fei nicht 
verzagt! ..... Gott tit der Gott, der 
uns nimmer verläit etc,“ fangen die 
Sänger, und die Gemeinde itimmte 
ein in das Gebetslied: „Nelu, aeh’ 
boran auf der Xebensbahn!” 

x fröhlicher Feititimmung wurde 
nun ein erfriichendes Liebesmahl ge- 
halten, Während des Mahl richte- 
ten die Kinder der Nubilare, N. und 
AV. Ediger, herzliche Danfesworte an 
alle Feitgäite für die freundliche Teil- 
nahme an der durdy jie veranitalteten 


Xubelfeier, 
\n der MWeberzenaung, dah der 
Herr dur jeine Gnadengegenwart 


alle geieanet habe, jchieden wir von- 
einander. 
Don einem, der dabei war. 


Rinmenhof, Sasf. 
den 2. September 1932. 


in Nr. 34 der M. Rundichau auf 
Seite 3 bittet der verehrte Bruder 
M.B. Fait, Needley, um Angabe des 
wichtigen Liedes: 

„Sa, Herr, aber doch!" — 

Es iit zu finden im alten Reije- 


pfalter Seite 69 unter Wr. 75. 
Dichter dieies NKernliedes it M. 
Sörde, Vielleicht erbaut und erfreut 


fih außer Bruder M. B. Fait nod) 
mander Zeier daran, und jo will ıd) 
eö bier folgen lajjen: 


Na, Herr, aber dod 
Soff’ ih Armer nod. 
Smwar fanın ich an mir nicht3 finden, 
Als nur Mifletat und Ziinden; 
Sa, Serr, aber doc 
Hoff’ ih Armer nod). 


Na, Serr, aber doc) 
Hoff’ ih Armer nod). 
Swar bin ich ein ichlehter Beter 
Und ein arger lebertreter; 
Sa, Herr, aber doc 
Hoff’ ih Armer nod. 


Meiner Hoffnung Grund 
Sit dein jfüber Mund: 
„sch bin ja nicht fir die Frommen, 
Kir die Siinder bin ich fommen.“ 
Meiner Hoffnung Grund 


Mentonttifcje Bundfhan 


Sit Dein füher Mund. 


Meiner Hoffnung Grund 
Sit Dein jfüher Mund: 
„Kommt mübjelig und beladen, 
Sch begegne euch mit Gnaden.“ 
Meiner Hoffnung Grund 
Sit Dein jüher Mund. 


Was Dein Mund verjpricht, 
PBridhit Du ewig nicht. 
Sch will ganz zufrieden leben, 
Weil Du mirdein Wort gegeben. 
Was Dein Wort veripricht, 
Brichit Dan ewig nicht! 


Sch fenne eine treue Glauben3- 
ichweiter, die heute nod) .al3 hocdhbe- 
jahrte, vielgeprüfte Witwe in Nup- 
land lebt; diejelbe veranferte nad) 
ichiveren Seelenfämpfen bei ihrer Be- 
fehrung vor langen Jabren ihren 
Slauben in diejem Liede, indem fie, 
wie einitmals das Stananätiche Weib, 
in jchwerem Ringen Dem Seilande 
immer wieder in Demut die Worte 
vorbielt: „Ja, Herr, aber dod)!“ 

Mir treuem Brudergruß an 
Sionspilger. 


alle 


Franz W. Martens, 
(Der Wabhrbeitsfreund möchte fo- 
pieren.) 


Goldene Hodızeit der Heicdhuviiter 
Naaf Gdiger in Winnipen, Man, 


Donnerstag, den 1. September 
1932 fand in der Eiidend-Ktirche der 
Wenn. Br. Gemeinde (Maple Church) 
die Goldene Hochzeit des Ehepaar 
Saaf Ediger von Winnipeg jtatt. 
Die Einleitung zu dieler eier war 
an die Mitalieder beider (Gemeinden 
ergangen. In Ichöner Einmütigfeit 
und geichwiiterlier WBerbundenbeit 
fand fih alt und jung jo zablreid 
ein, dal das Ktirchlein die Salte faum 
tallen fonnte. 

Unter den Stlängen des Xiedes 
„seit, geb voran auf der Lebens 
babn“ nabmen die jung ausjebenden, 
rinttigen Nubtlare den Ebrenplaß vor 
der Stanzel ein. 

Nackt) dem Gemeindegejang „Zobe 
den Serrn, den mächtigen König der 
Ehren” eröffnete Bred. HS. Nempel die 


eier mit dem Wort: „Zuflucht iit 
allein beim allmächtigen Gott und 
unter Seinen avigen Armen.“ Das 
Leben des Nubelpaars, das allezeit 
jeine Zuflucht bei Gott dem Herrn 
aejucht umd aefumden habe, beweije 
die Nichtigkeit dieles Wortes, Gin 


Doppelquartett grühte mit dem Lied: 


„Sott arübe Dich! Melt, Benr. 
Gwert legte feinen Musführungen 
folgende Schriftworte zugrunde: 


„Xab dein Angeficht leuchten iiber dei- 
nen Sinecht, rette mich in deiner Gil- 
te” (Bialm 31, 16), „Bott, du bait 
mich gelehrt von meiner Xugend an, 
und bi3 bierber babe ich deine Wum 
dertaten verfündet”, „WBerwirf mid 
nicht zur Heit des NMlters, beim 
Schwinden meiner Sraft verlah mid 
nicht“ PBialm (71,17 u. 9) und „Bis 
in euer Greifenalter bin ich derielbe 
und b15 zu eurem grauen Haare wer 
de ich euch tragen, ich babe es getan, 
und ich werde heben, und ich werde 
tragen und erretten (Nelaja 46, 4). 

Nach dem gaemeinfam gejiungenen 
Vers „Mir iit Erbarmuna widerfah- 
ren” jpradı Pred. 3. 3. Siaaf einige 
Worte zu 5. Mole 32, 10—12: „Er 
fand ihn im Lande der Witite und in 
der Dede, dem Geheul der Wildnis, 


er umgab ihn, gab adıt auf ihn, er 
behittete ihn wie feinen Augapfel. 
Wie der Adler jein Neit aufitört, über 
jenen Sungen jchwebt, feine Ylügel 
ausbreitet, jie aufnimmt, fie trägt auf 
jeinen Schwingen: jo leitete ihn Ie 
hova allein, und fein fremder Gott 
war mit ihm. Pred. B. Kornelijen 
fuhr fort mit dem Wort: “Denn die 
Berge mögen weichen und die Hügel 
wanfen, aber meine Güte wird nicht 
von dir weichen und mein FFriedens- 
bund nicht wanfen, jpricht Sehova, 
dein Erbarmer“ (Sejaja 54, 10). — 
Helt. 3. PB. Klafjen führte mit Bezug 
auf die 50-jährige gemeinjame Bil- 
aerfahrt das Wort des alten Eliejer 
an, das er zu Bethuel und Xaban 
iprad): „Der Herr bat Gnade zu mei- 
ner Reife gegeben“ (1. Moje 24, 56). 
in told; langem Eheleben gibt es ver- 
ichiedene Mara- und Elim-Stationen. 
Es jei dem NQubelpaar der Wunijd) 
dargebracdt, dak ihre Neife mit einer 
auten Ankunft inı Simmel enden 
möge. — PBred. A. B. Beters jchlof; 
die Ausführungen der Prediger mit 
dem Wort: „Und wir wollen uns auf- 
machen und nad) Bethel binaufzieben, 
und ich werde dafelbit einen Altar 
machen dem Gott, der mir geantiwor- 
tet bat am Tage meiner PDrangjal 
und mit mir gewejen tit auf den We 
ae, den ich gewandelt bin“ (1. Moje 
35, 3). Nicht ftilleiteben, zu Danf 
verpflichtet bleiben, au Dank für das 
bisher vom Herrn Empfangene, zum 
Danf fiir die bei den Kindern aefun 
dene Zuflucht, zum Dan für alles. 

ssreiwillige Slitchwirniche und Sra- 
tulationen verjchiedener Anmwejenden 
ichlojjen fich diefen erniten und erbau 
lihen Ausführungen an. 9. 3. Stlal 
jen iprad) wohl allen aus dem Ser 
zen, wenn er jagte, da; die rege und 
innige Teilnahme an dieier Feier eine 
Ichwace Antwort auf das ei, was 
Sejchwiiter I. Ediger dur ihr gan 
3e3 Leben zum Musdrudf gebract ba 
ben: jie haben alle Tieb. 

Mir ihlichten Worten und innigem 
(Hebet dankte das Nubelpaar Gott 
und allen an der Feier Peteiliaten 
jiir die aroße Freude und herzliche 
Teilnahme. Ihr ganzes Ehbeleben 
jei eine lange, ununterbrochene Kette 
bon Gottes Gnade und gütiger Fb 
rung geiwejen. Xbm jei fiir alles Lob, 
Rreis und Danf dargebradt und 
Sein Name allezeit geprieien, 

Der Leiter der Feier, Prod. E. N. 
Siebert, jchloß den eriten Teil des 
Abends mit Pialın 118, befonders mit 
den Berfen 23—24: „Von Nebova 
iit dies gefchehen, wunderbar tit e8 
in unjern Augen. Dies iit der Tag, 
den der Herr gemadt bat, frobloden 
wir und freuen wir uns in ihm.“ 

Nah dem vom DPoppelatarteit 
ihön  vorgetragenem Schlußlied: 
„Sott wird Dich tragen“ wurden alle 
Anmejenden zu Kaffee und Stuichen ae 
laden, die die Säite nad allieitaer 
Bearigung und bei zmwangloiem 
fröhlihem Gedanfenaustaush noch 
ländere Zeit verweilen liehen. 

E33 war ein jchönes gelungenes 
Teit. Dankbarkeit und aeaenjeitiae 
Liebe und Zuneigung erfüllten die 
Teilnehmer. Ungemwollt dachte man 
an das herrliche Wort des Pialmtiten: 
„Siebe, wie aut und wie Tieblich iit 
es, wenn Brüder einträchtia beieinan 
der wohnen“ (Rialm 133, 1). 


9.3.8. 





14. September. 


Grande Prairie, Alberta, 
im Augujt 1932, 


Sch möchte mal wieder einen Bericht 
geben. Es tjt bier in dieiter Nord- 
weitecfe, wie überall eine fnappe Zeit, 
— billige Breife. E38 jteht alles in 
Gottes Hand, Er gibt und kann aud) 
nehmen. Nichts geichieht ohne des 
Herrn Wille. Und doc empören fich 
die Menichen wider Gottes Wille und 
tun, was ihrem Herzen gelititet wider 
Gottes Willen, und der Herr muß 
betrüibt auf die Menichheit bliden. 
Wenn wir in die Zukunft fchauen, fo 
müffen und diirfen wir glauben, dak 
das Kommen des Herrn nahe ijt, wie 
der Herr Nejus in Matth. 24, 32 — 
33 jagt. Die Unruhe und Unzufrie. 
denheit nimmt zu. Viele Leute be. 
ichuldigen die Regierung. Wie fann 
aber eine Regierung alles fontrolie. 
ren, wenn die Menichen felbitiüichtig 
und undberitändia find und berjuchen 
ihre eigenen Wege zu geben, lieblos 
und undernünftig Sandeln. Soldes 
fann Sich nicht auf die Länge traaen, 
muß zu einem Stracdı fommen, Wir 
aber haben viel Uriache, in Bereit- 
ichaft zu itehen, wie Nejus in Marf. 
13, 33 jagt, jo wache: mın. 

Wir baben bier außergewöhnlich 
windige Tage. Das Getreide iteht 
bier durchichnittlich ziemlich viel ver- 
jprechend, Wenn der Herr es weiter 
jeanet, aibt’S wieder Brot und Futter 
die Fillle. Es aing bier auf Stellen 
eine Woche zuriick ein Sagelmetter 
durch, und es bat bier in der Näbe 
etliche Felder jozuiagen total nieder- 
gemäbt. 

(Srande Rrairie befommt 
Maichinenfrait zur eleftriichen 
leuchtuna, es joll von 3 großen Ma- 
ichinen 1300  Bferdefraft erbalten. 
Wırch wird bin und wieder gebaut. 
An der Sauptitraße ich wieder ein 
ihönes Storegebäude aus gebrann- 
ten Ziegeln aufgebaut. So macht die 
je Stadt Fleine Fortichritte. Und fo 
wie e8 jcheint, bat ein jeder Arbeiter, 
mebr oder weniger Beichäftigung, jo 
dab; wir viel Wrfache haben, dem 
Herrn danfbar zu fein, daß wir ın 
einem Lande wohnen dürfen, wo Got 
tes Fürforge wunderbar aroß it. 
Huch hatten wir in letter Zeit jchöne 
Negen, und alles fann wadjen und 
gedeihen. 

Alle Lejer arühend 

BR. E. Schröder. 


mebr 
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End Lake, Sasf. 

Da unser Sobn Dav, Stlaffen, De- 
main, den Gedanken laut werden 
ließ, in den Norden zu fahren, um 
Siedlungsmöglichfeiten zu Suchen. 


Da in dieier Gegend die Nusfich- 
ten zu einem eigenen Seime zu 
fommen, mur ichwadı jınd, 


jo fand fich bald eine Fleine Gruppe 
zulammen, um mit einer Netjeent- 
ichadiaung von $5.00 von der Wer- 
ion an der Reife teilzunehmen. Wir 
waren unler fiinf in einer Chevrolet. 
Mittwoch morgen3 ainga’3 denn los, 
nit ohne uns Nelum anempfohlen 
zu haben, er jolle uns leiten. 

Noc waren wir nicht fehr weit von 
Saufe weg, da jtimmten wir einen 
Sejang nad) dem andern an, und der 
jfelbe vertrieb ums vielleicht manden 
unnötigen Gedanten und aab Stoff 
zu erbaulichen Reden, jo da wir mit- 
unter doch mit Verwunderung auf 
den Meilenzähler blidten. Gerade 








0» 


on 
en 
Pr 

en 
off 


uf 


de 





1932. 


fo geht es jet in der Welt, wenn wir 
da mitunter auf den Meilenzähler 
ihauen, da erishreden wir uns mit- 
unter, wie treu die Uhr unjers Herrn 
und Meiiters geht, die Welt idhaut 
wohl mitunter mit Angit und Schref 
fen darauf, aber einem wahren Stinde 
Gottes find foldhe Zeichen der Zeit 
ein Zeichen, dab; der Herr bald font- 
men wird. 

Nachdem wir jo mandes Städtchen 
pailiert, jo wie auch von der Frucht 
des Landes wie Himbeeren und Blau- 
beeren im Walde genofien, famen wir 
ungefähr um 4 Uhr nadı dem Städt- 
hen Fairholm,. Nady einigem miß- 
(ungenem Aufluchen der Ansiedlung 
unirer Brüder, die in einem unge» 
tähr 5 Meilen im Durcyichnitt zählen 
den Streile, 3 Meilen öjtlich und 5 bis 
7 Meilen nördlich von dem Städtchen 
wohnen, (denn die Wege waren jehr 
unpafiierbar wegen des vielen NRe- 
aens), famen wir jchon jpät zu Ge- 
ihmiiter Penner, der ein Schwieger- 
iohn Gejchwiiter Klievers dafelbit tit, 
wo wir eine liebevolle Aufnahme und 
Nahtberberae fanden. Es iit jo an- 
aenehm, wenn man fühlt, es it auf 
richtig gemeint, jo ging es uns. Aud) 
durften wir uns noch vor dem zur 
Nube gehen an Gottes Wort aufrid 
ten und uns als die UInbefannten und 
doch Bekannten erfennen. 

Morgens früh aina ih und Br. 
Ab, Do, Beechn, zu Seichioriter Alıe 
vers, früher Sumorowfa, Kaufafus, 
Rukland, dur einen interejlanten 
und nicht weniger romantiichen Weg 
bon 11%, Meilen dur Gebiütich und 
durh Sumpf, und Br. Benners: 
„wenn nur die Schube zulangen“ 
beitätigte fih. Nun aing’s ans Er 
zählen und Erinnern von friiher, was 
wir doch nicht alles umgeben fonnten, 
während unfere anderen Mitreilen- 
den ich von Br. Penner angeleitet, 
die Umaebung und ungefähre An- 
fiedlungsmöglichfeiten beiaben. So 
manche wunderbare ımd anädiae FFilb 
rung bon unlerm bimmliichen Vater 
durften wir uns vorführen, und man 
der Durcbilfe erinnern, aber ans 
beimatliche Ufer trägt uns doch die 
legte Welle. 

Sm geräumigen Saufe der Ge 
ichmiiter find längere Zeit die Ver 
lammlungen abgebalten. Nırch batte 
ich die Gelegenheit, mich mit Geichw. 
Gerh. PRetgers, ©. Alievers Nadıba 
ren ins Muge zu jehen, ja „alte Liebe 
roitet nicht,“ denn als die Gewitter 
wolfen über NRuhland hereinbracden, 
durften wir mancdesmal gemeinfam 
in Buchow, wo die Geichwiiter da 
mals wohnten, und auch bei uns in 
Ditrogoihif, die Annie beugen, und, 
wenn auch unter Tränen, uns auf 
munterten. Nachdem wir bei &. Bet 
ners uns noch Gottes Wort aelefen u. 
im ®ebet uns aeitärft u. bei Geichw. 
Klievers ein reichdeneftes Mittans 
mahl genojien, fuhr uns Pr, Aliever 
allefamt zu unferer Gar, welde wir 
des unpaflierbaren Wenes halben 3 
Meilen ab hatten stehen gelafien 
Allen Beteiliaten dort am Ort unfern 
aufrichtigen Dank für Aufnahme und 
Riebe. 

Nun ging’ zurück durch Diet und 
Dinn nad) Slenbuich. 

Mitimoh, den 3. Aua., fuhren wir 
bon unferm Seim ab. Donnerstag 
aing es weiter bis Slenbufch, mo wir 
die Gejchwiiter in großem Segen an- 


Mennnnitifcge Rundfchan 


trafen. Dort halten fie, trogdem das 
Getreide arim war, doc Erntegeit. 
Wir hatten die Gelegenheit, dort ei- 
ner Prüfung beizumwohnen, obichon 
mit den meilten Geichwiitern dort am 
Ort nie gejehen, durften wir doch an 
dem Segen teilnehmen. Nm voraus 
beaten wir wohl einiges Bedenken, als 
Unbefannte, doc fanden wir reichlid) 
alte Befannte, die uns viel Liebe ent- 
gegenbraditen, Sch batte hier die 
(SHelegenbeit bei Geichw. Naf. Klajien, 
früher in Ganticharowfa, Rußland 
die herzliche GSaitfreundichaft zu ge- 
nießen. Nachdem wir auch bier eini 
ge Siedlungsmöglichfeiten gejehen, 
nina eS wieder weiter. 

Segt führte uns der Weg über 
Nabbit Lake, wo ich meinen Coujtin 
Ab. A. Friejen fehen durfte, Dann 
itreiften wir, wenn id ridtig 
bin, ©. Mathias, wo wir eine freund» 
liche Bewirtung mit einem Mittags- 
mabl geniegen durften. Ueber Mul- 
lingar fahrend wurden wir bei Yyröien 
mit Kaffee beawirtet und famen zum 
Abend nach Borden, wo wir bei Ge- 
ichwiiter Wallen eine liebevolle Nadıt- 
berberge entgegennehmen durften. 
Stier durften wir auch noch iiber Hauti- 
möglichfeiten hören, aber jchon in 
hohem BRretie. 

Sonnabend aing’s nadı Haufe. Ich 
alaube, wir jtimmen darin überein, 
dal, wenn e8 wo Möglichkeiten zu ei» 
nem eigenen Heim zu kommen aibt, jo 
it e8 der Norden. Dort jind dieleu- 
te auch zufrieden und aenügiamer als 
bier im Süden. Freilih mus man, 
wenn man dort anliedeln will, einen 
feiten Willen mitbringen. Es aibt 
dort eine Pionierarbeit, die einen 
Aillen erbeticht, 

Nun wir hoffen auf ein beileres 
und ein bezabltes Land, da tit auc 
feine Schuldenlait: „Dort, dort in je 
ner ?serne liegt das Land meiner 
Nub.” 

Srübend 

25. PB, ssrieien. 


Needlen, Galif. 

sch habe in diefen Tagen eine Pe- 
aebenbeit geleien von einem Manne, 
des Name NRomland Sill iit. Von 
ıbm wird erzäblt, dab er eines Tages 
auf der Neile in ein Dorf fan, wo 
er fein andres Unterfommen zu finden 
vermodte, als nur in einer Schenf- 
wirtichaft. Da er mit zwei RBierden 
angeflommen war, und Sogleich das 
beite Zimmer des Haufes betrat, fo 
bielt man ihn für einen wünicdhens- 
werten Sait, und der Wirt jprad) ver: 
anigt: „Ich freue mich, Sie bier zu 
fehen, Serr Sill, ih werde Ihnen den 
Abend gern ein weniq Geiellichaft 
letiten.” 

„Werden Sie mir erlauben, diejen 
Abend eine Sausandadıt bei Nhnen 
su balten?“ 

„Wir baben fo etwas in unierm 
Saufe noch niemals gehabt,” entaeg 
nete der Wirt verwundert bierauf, 
und mit Nachdrud jebte er dann nod) 
hinzu: „Wir gebrauchen jo etwas audı 
jett nicht!” 

Rowland Sill blidte den Mann 
aelaffen ins Muge, dann fprady er mit 
feitem Tone: „So holen fie mir aut- 
aenblidlih meine Pferde aus dem 
Stall, denn ich fann in feinem Sauie 
bleiben, in weldhem man nicht zu Gott 
beten will! ®eritehen Sie mih? \d 
bitte, jofort meine Pferde hinaus zu 


u 


führen!“ Der betroffene Wirt jab, 
dai die Sache ernit gemeint war, und 
weil er nicht gern einen jo guten Gait 
verlor, jo beiann er jich nicht lange, 
die zuerit verweigerte Erlaubnis zu 
erteilen. 

„But,“ ipradı Hill, „aber ich bin 
nicht gewöhnt, in andrer Xeute Haus 
die Andacht zu halten, und Sie jelbit 
milllen es tun.“ 

„Wie joll ich das denn macden, ich 
fann ja nicht Andacht halten und be» 
ten?“ 

„Aber Sie mitlfen es!” 

„sch habe es aber niemals aetan. 

„Mein lieber Mann,” iprah Now 
land Sill jett janfter, „dann werden 
Sie e3 heute abend zum eriten Mal 
tun.“ 

Die Stunde fam, die Andacht be 
gann, bald laa die fleine Veriamm- 
fung auf ibren Ainteen. „Sebt beten 
Sie,” fFlang die Sttunme des wunder» 
baren Mannes beichlend, „ieder- 
mann betet in feinem eiaenen Sauie, 
und auch Ste mitljen heute abend br 
(Hebet darbringen.“ 

„sch fann nicht beten, ich fann e8 
nicht!” 

„Menich, was jaanen Sie Zie 
haben alle die unverdienten GSnaden- 
aaben an diefem Tage empfangen und 
ind fo undanfbar, da Sie nicht ein 
mal dafitr danfen Tonnen? md 
dabei iind Sie ein jo aottlofer iin 
der: der auch nicht einmal um Ver 
gebung bitten fann?“ 

Dem Manne traten die Tränen in 
die Miraen, „Ach fann nicht beten, 
Serr Sill, ich fann es nicht, wirflid) 
nicht!“ 

„Mann, fo Sagen Sie dem Herrn, 
da; Sie es nicht vermögen.“ 

Der arme Rirt fiel nieder, und die 
Morte rangen Sich aus feiner achreh 
ten Bruit: „DO Serr, ih fann nicht 
beten. ich wollte, ich fünnte es!“ 

„Nun haben Sie anaefangen zu 
beten,“ ipradı Rowland Hill auf Diele 
Worte, „umd niemals werden Sie 08 
wieder aufgeben. Mich will ich jebt 
tiir Sie bitten.“ Gs aeicbah fo, und 
aarnticht lange Zeit bat es aedmıtert, 
bis e8 dem Serrn aefiel. den Gait 
wirt Durch Diele wunderbare Förm- 
Iichfeit aanz au Chriito zu befehren. 
Darıım bitte ich euch auch, es einfach 
Nem Serrn zu faaen, wenn ihr nicht 
beten fünnt. NRuft Xhn an, fo wird 
Gr euch beiten, bittet Xhn auch, euch 
iiber euren verlornen Zuitand zu er: 
leuchten, und wenn ihr nicht beten 
fonnt, nun fo bittet Non um alles, 
was ihr bedürft. Nefus wird dem 
Vater die ganze Potichaft iiberbrin 
aen, Er wird die PBilten mit feinem 
Wlute 1mteritiigen, und der Water 
wird Seinen Seilinen G®etit herab- 
ienden, um euren Slauben und euer 
Bertrauen zu itärfen. 

Lieber Editor der Rundichmt, als 
ich dieles PRiichlein von Spuraeon io 
aeleien, dann dachte ich jo bei mir 
jelbit, es iit doch aanz angebradıt, jo 
direft fie aufzufordern, Farbe zu be- 
tennen, entweder befehren fie fich oder 
werden gottloier. Nett leben wir in 
der Zeit, wo das Böfe und das Gute 
fich Icheiden follen, deswenen wiiien 
wir auch, wenn Gottes Wort faat: 
„Es iit Zeit, dak das Gericht anbebe 
am Saufe Gottes.“ Wohl allen, die 
jih in Zeit aufrichtia zum Serrn Xe- 
ius befehren fönnen. Der Herr aebe, 
dab diefes Wenige auch zum Beiten 


“ 


führen möge. 
Einen Gruß der Liebe von und 
U. 9. Janzen. 
Nelitern, Sasf. 

E38 gibt auch in diefem Jahre nur 
wenig, doc die rechte Hand fann al- 
les ändern. Wir jtehen ja unter 
Gott. Danf der quten Regierung 
bat niemand Not leiden dürfen, die 
bat treulich aebolfen und hilft aud) 
heute no. Wir jehägen es vielleicht 
nicht genug, wenn wir dann vom al» 
ten Vaterland lejen, wie die NRegie- 
rung tibnen alles wegnimmt,. — 

Wie wird es jein, wenn der Herr 
die Seinen weggenommen wird ba- 
ben, wie Dunfel wirds dann jein. Der 
Serr möchte uns zubereiten auf jein 
baldiges Kommen. 

Brüderlich grübend 

G. &. Nedefopp. 
Ya-Salle, Man. 


Den Gruß uniers Herrn und Sei- 
landes und Sein Friede jei mit Euch! 

sch möchte heute, wenn unjer Edi- 
tor es erlaubt, die werte Rundichau 
auf ihrer langen Neije begleiten. 
Wähle zum Anbalien eine der ent- 
fernteiten Stationen in Baraquay bei 
den lieben Eltern. Als Gruß wiin- 
Ihe Euch den Frieden Gottes, wel- 
cher höher tit als alle Vernunft. Oft 
verweilen wir im Geilte bei Euch, o 
wie jeid Ahr mir jo teuer, und dod) 
bat unfer himmlischer Vater es fiir 
aut befunden, uns fir diejes Leben 
zu trennen. Ginen Troit haben wir, 
wie weit uns auch der Sturm ver- 
ihlägt, ans heimatliche Ufer trägt ung 
doc die legte Welle. Auch ud, 
unjere Gejchwiiter Niaaf und Anna, 
bat der Serr jo geführt. Nbr glaub. 
tet, Euer Weg zum Simmel gebe iiber 
Canada, doc) der Serr hat Euren Weg 
nad; Baraguay gebahnt. Wir willen 
Dabet, dab; denen, die Gott lieben, al- 
le Dinge zum beiten dienen, wenn 
wir aud) oft nicht veritehen, warum 
unier Weg grade fo geben muß. 

Und in Braiilien möchten wir fo 
gerne bei 9, R. und B. Br., unfern 
Sejchmwiitern abiteigen. Enibiete aud) 
Guch den Gruß des Friedens und 
winfche Euch reichen Segen. 

Sn Alberta findet die Rundichau 
auch noch von unieren Verwandten. 
Aber wo jeid Nbr geblieben, Ahr 
Rletten alle? Und Sie, liebe alte 
Tante, bedürfen des Troites in Ihren 
alien Tagen, beionders wenn Sie an 
die [. tinder, die nodı im Elend in 
der alten Seimat jchmachten, denken. 
Einen Grus mit Xob. 14, 15. 

Sn Winnipea weilt der liebe trau- 
ernde Onfel Hermann Alajien. Für- 
bittend gedenfen wir Xbrer und aller 
reunde und Verwandten, wo Xhr 
auch alle jeid. Unier liebes Dörfchen 
(Snadenheim mit all den Nüderinne- 
rungen redet heute nod) zu uns in be» 
fonderer ®eije, 

Eure Seichwiiter 

Lena und Nobann Fsriefen. 


Ginladung! 

Am 18. Sept. findet, jo Gott will 
und wir leben, in der Manitoner M. 
U. Gemeinde das Erntedankfeit jtatt, 
wozu wir herzlich einladen! 

Sm Auftrage der Gemeinde 

9. Sooßen. 
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Befanutmahung. 

Am 25. September 1932, gedenft 
die M. Br. Gemeinde zu Whiterwa 
ter, bei Gerhard B. Dyds, 4 Meilen 
Nord-MWeit von Voihevain, ein Ernte 
danffeit zu feiern, wozu alle beralid) 
eingeladen find. Für heißes Wajler 
wird gelorat werden. 

sm Wuftrage 
x. 3. Reimer. 
Gin Erntedankfeit 
foll zur Ehre des Herrn von der M. 
B, Gemeinde zu Winkler, Man. am 
18. September jtattfinden, wozu Je 
dermann berzlich eingeladen tt. 


Noienfeld, Man. 

Wir leien: „So ermabne ich nun, 
dab; man vor allen Dingen zuerit tue 
Bitte, Gebet, Fürbiite und Dankia 
aung für alle Menschen, für die Kto 
nige und für alle Obrigfeiten, auf daß 
wir ein rubig umd jtilles Yeben fııb 
ren mögen in aller Sottieligfeit und 
Ehrbarfeit.” ch bin nicht ein guter 
Schreiber, um meine Sedanfen gut 
auf’s Papier zu bringen. Von mand) 
einem Mennoniten wird das Wahlen 
verworfen als Siimde. Ich will jo 
viel jagen, ich babe jchon oft aawählt, 
aber noch nie hat mein Sewiflen mid 
deshalb verklagt, dad; das fünne iin 
de jein. Ich kann auch nicht veriteben, 
warum ich nicht wüblen follte für eine 
Sadıe, die von Gott verordnet lt. 
Nadı memer lleberzeugung sollten 
fi viel mehr Chriiten an der Wahl 
beteiligen, und Männer wählen, die 
ein goitgefälliges Leben firbren, denn 
dann mur fünnen wir auch eine gott 
aefälliae Obriafeit erwarten. Die 
Senner des Wählens itiben jich auf 
2. Kor. 6, 14 bis Ende. Nch fanı 
nicht veriteben, dal; dieles Wort mir 
verbietet zu wählen, Es handelt dod) 
nur itber IUnalaubigen und Slaubt 
gen. ch möchte mit diefem Schrei 
ben feinem zu nabe treten, aber mödı 
fe, daß es dazu beitrage, da wir uns 
in Liebe zurechtweilen und nur das 
Reite fir ums alle jucher. Sollte ir 
aend wo in der Heiligen Schrift fte 
ben, do die Beteiligung an der Wabl 
Eiinde iit, jo wiirde ih Danfbar fein, 
wenn fi jemand hören läht. Bin 


Wennonitifche Bundfihan 


ich oder Du, Tieber Zeier, mehr be- 
anadigt als diejenigen, die in ‚der 
Obrigkeit dienen? it Ehrijtus nicht 
fiir alle Menjchen geitorben und hat 
uns dadurd) eine ewige Erlöjung er- 
worben. Glaube, Werfe, und An- 
nahme, und alles, was damit ver- 
bunden ijt, iit doch notwendig. Und 
darum wollen wir .alle beten. 

(Sriend G. €. Fehr. 


Anfrnf. 

Nie die meilten mennonitijchen In- 
itifutionen md Miflionsanitalten, fo 
leider auc) das vor zwei Jahren unter 
jdiweren materiellen Berbältnijjen 
in’s Leben aerufene und bis jeßt im 
Zegen arbeitende Mennonitiiche 
Stranfenbaus Concordia in Winnipeg, 
jchwer unter der ambaltenden De 
preiiion; ja es bat den Anjchein, dal 
Concordia nun durch das Ichwerite 
Ssabr feines Beitebens bindurchgeben 
milen und dai jein Weiterbeitehen 
nächit Gottes reichem Segen zum 
Zeil von der tatfräftigen Interitiit 
sung der mennonitiichen Semeinden 
abbanata fein wird. 

‚sntolgedejien eraebt unier Ruf, 
jeßt, da die Zeit der Erntedanffeite 
berangenabt iit, an die einzelnen 
mennonitiichen Gemeinden in den 
Bereiniaten Stoaten ımd in Canada, 
Concordia bei der Verteilung der auf 
Dielen Feiten zn erbebenden Stollet 
ten nicht vergeilen au wollen. 

Die Verwaltung. 


Stonferenzleiter Nafob M, Tichet 
ter der Ntrimer Mennoniten Brüder 
aemeinde madıt befannt, dab die 
jabrliche Bırndesfonferenz am 9. Dt 
tober und die Darauffolgende Tage, 
in der Salemögemeinde bei Pridae 
water, Siid-Dafota Ttattfinden soll. 
Wer Stonferenzfragen einzureichen 


bat der möge ficdh das merken. 


Husländirches 


An meine Freunde vom „Traft” am der 
Wolaa, Nutland 

es leje ich im „Ualtfornta Bor 
{ 9. Tober, Editor, P. ©. Bor 
76, Kreine, Cal 
„Eintge Leute bier in Nuhland befom 
men Dollars geichiet, die find zut ab! 
Das Bud Hirie foitet 100 bis 120 Ru 
bei (50 bis 60 Dollar Wer aber auch 
ner 1 Dollar amerifaniiches Geld bat, 
fann fich jo ein Bud Hirfe faufen. (Rait 
unglaublich, dab jolch ein Interichted im 
Gelde jein jollte, E) An Saratomw iit 
ein amerifantiches Seichäft, da fann man 
alles sehr billig faufen; doch nur für 
amerifaniiche Dollar oder Seldanweifun 
gen von Amerifa! welche 
befommen, sind beute galücdliche 


reife Zie find dem Dunger entronnen 


Diejenige, 


z vual 


Habt, bitte, ein Herz und jchicft uns, wenn 
Ahr irgend etivas erübrigen fönnt. Ahr 
rettet uns dadurch bom 


nn 4 
Ind dab uniere Freumd 


DW 

e bom „Traft” 
manche berbhungern 

Imäufe und totes Vieh eilen, etc 


auch bungern 
jteie 
das ı1t wohl befannt. Am ZTSommer wird 
es etwas leichter geweien fein; aber der 
lange ruffiihe Winter ift icon wieder 
bald da! 

LYaht uns beten und helfen nach Wer 
nögen, lolanze es noch, aebt und auf ir- 
> eine Art und Weije 


Iı 
Der „California Vorwärts” ift ein 


el 


Blatt befonders für Wolga-Deutiche, und 
bringt viele Nachrichten direft aus der 
Wolga Gegend. Für neue Lejer 50c auf 
5 Monate. 

Grübend, Euer Freund vom „Traft” 

3. 8. Epp, Hehton, Stan. 
Aus der Berbannung 
ichreibt Prediger Abram Wieler an jeine 
Geichtwiiter in Canada folgendes: 

Meine Lieben alle, alle! Gott grüße 
Euch! Schon über ein Monat it ver 
flofien, feid ich eine Harte an Euch fchrieb. 
65 drängt mich heute mal den VBerjudh 
mit einem Brief zu machen. Gott wolle 
geben, dab er in Eure Hände gaelanze! 
Meine liebe Frau jchidt mir öfter von 
Euch Nachrichten, jo habe ich jchon zu ver 
jchiedenen Zeiten von Euch Schreiben er 
halten, auch PBhotograpbien von P,. und 
Zuie, was mir perjönlich galt und das 
ichöne Gedicht mit dem Schluh: „Hait 
du nur Nejfum, haft du ihn, jo ijt doch 
alles gut.“ Gott Yob, Er ijt mein, mein 
Kübhrer, mein Ein und Mlles aud, bier 
im boben Norden. Wunderbar bat er 
mich bisher bier geichüßt und erhalten. 
Saum zu fajlen, wie liebevoll er mich bis 
ber geleitet. Unmillfürlich denfe ich oft 
an den Propheten Elia, wie der Herr ihm 
befielt: „Sehe bin an den Bach Prith, 
denn ich babe den Naben geboten, das; fie 
dich Ddajelbit verforgen.“ Und er bleibt 
dort erhalten. Um mich zu erhalten, bat 
ich der Herr bisher nicht der Naben, fon 
dern lieber Mitmenschen bedient; zum 
Bemundern tar’ aber jchon oft, wie 
Immer zur rechten Zeit, Die Hilfe er> 
ichten. Naich, das Bafet Lebensmittel, 
welches Ihr und einige meiner neweienen 
Schüler mir jchidtet, fam ebenio paiiend 
bier an Nochmals meinen berzlichiten 
Dant und VBergelt's Euch allen Gott! 
Zogar bon Deutichland erhielt ich ein 


L 
, 
$ 


fl. Bafet Yebensmittel, ganz unerwartet 
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tets bewabhrbeitet jih: „Mein Vater 
proben weiy!” Na, er weih; Ind doc 
will’s einen beim Blid in die Zufmft 
banze werden 2o gebt’s mir eben jet 
Wie Rhr wohl wikt, war ich bier zuerit 
beinahe 10 Monate arbeitslos, dann aı 
beitete ih 13 Monate als KRärber im 


Nolchof. An fire Sich fit Diele Arbeit auch 


> 


durchaus nicht jchiwer, aber Tag aus Taa 
ein immer adıt bis neun Stunden auf 
den Bernen fein, war fiir mein fchwaches 
Bein auf die Dauer doch zu viel. Am 
22, April wurde ich dort entlajien. Nach 
dem ich etwas ausgerubt hatte, fand ich 
twieder etwas Arbeit. Nun bin ich aber 
die zweite Woche wieder ganz ohne Yı 
beit. Belomme daber auch feine Brot 
farte, mu mir das Brot mıf dem Marfte 
faufen, wo ein Laib 12—15 NRbf. foitet 
Die Teuerung wird bier mit jedem Tage 
größer. Wenn ich phnfiich ichiwer arbei 
ten fünnte, hätte ich Arbeit in Hülle umd 
Fülle; denn Bimmerleute, Tifchler, fo 
nar Schtwarzarbeiter werden bier fehr ne 
fordert. Nun aber fann ich noch feine 
paliende Wrbeit finden Hier find Ge 
jchwiiter, die dort drüben Nlinder haben, 
und bon Dielen öfter Zebensmittel-Ralete 
erhielten, Nun aber haben fie'3 
jer »ausgefunden 


noch bei 
Yahblen nämlich ihre 
Dollar drüben in einer Banf zur llebeı 
führung in Die biefige Stadtsbant ein. 
Hier gibt die Bank das Geld heraus und 
die Leute faufen in einem Handel nad 
ihrem Gutdünfen ein. Ob Nbr mich auf 
jolhe Art nicht auch unterjtüßen fünnt? 
Bis jeßt habe ich mich geiträubt, Euch da 
rum zu bitten, weiß ich doch, dab es Euch 
auch nur Inapp geht. Que ich nicht Uns 





14. September, 


recht, wenn ich mich an Menfchen tvende, 
ftatt jtille auf die Hilfe des Herrn au 
barren? Wenn ich nicht bald Arbeit fin- 
de, jcheint mir die Zukunft ziemlich dun- 
fel. Bis jest aber habe ich noch nicht 
Mangel gelitten. ch hätte doch vielleicht 
lieber jchtweigen und nicht bitten follen . . 
Wenn ih auf den Datum freigelafien 
würde, hätte ich jchon nicht mehr jo arg 
lange bier zu pilgern, denn am 14, No- 
bember läuft meine Zeit (drei Nahre) 
ihon ab, aber vor der Hand it daran 
nicht zu denfen, dab ich dann werde heim 
dürfen. Doc, meine »eit fteht in Got- 
tes Hand. Eure Gebete halten uns auf: 
recht. Gedenfet auch ferner unser für: 
bittend. 3 tut not. 

Liebet alle, die dort noch Tiebend mei- 
ner gedenfen, bitte. Auch Ihr jeid alle 
aufs berzlichite gearüßt bon Eurem 

Abram Wieler. 


Gin Tag beim Drrjeprojtroj. 

Iser jeine Nugendjabre an den Ufern 
des jchönen Dnijepritromes oder feiner 
UImgegend verlebt bat und fich des Som: 
mers in feinen fühlenden Aluten zeba- 
det, oder auf feinen fräujelnden Wellen 
im Nabn geichaufelt hat und den jeßt das 
Zchidial nach dem fernen Weiten oder den 
noch ferneren Züden geworfen bat, dem 
dürfte die alte Heimat doch noch wohl nicht 
jo weit zur Kremde geworden fein, dah 
er Diele jchönen Erinnerungen aus der 
uten alten Yeit nicht noch einmal an 
jeinem Geiftesauge vorüber ziehen lajien 
täte, Ind wer von Dielen möchte dann 
nicht einmal etwas hören von den gran 

ion Bauten, die jebt im Rluhbett diefes 
Ztromes und an feinen Ufern aufge 
führt werden? 

Und wer jich dafür interefliert, dem 
jchreibe ich folgendes: Wenn man jebt 
den Weg bei Yarifaja Briitanj, der durch 
Erdaufihüttungen -und NWusgrabungen 
jebr verbeilert worden ift, binauffährt, 
dann fommt man in ein nettes Städtchen, 
das Si Dnjeproftroi— Pramwej Bereq 
nennt Die zepflaiterte Strabe Diele 
Ztädtchens zieht fich fchnurgerade von bier 
bis zum alten Einlage und tit an bei 


en mi 


Biumen bepflanzt. An 
der Uferfeite zieht fich noch eine lange 
ichöne Mllee und ladet zum Luitwandeln 
ein. Hierher find auch die fchönen ziwan 
sigjährigen Lindenbäume von Bethania 
berprlanzt worden. Gin Meiiteritüd der 
Särtnerfunit! Won diefer Allee bietet 
jih dem Muge ein wunderichönes Schmi: 
jtüd dar: der Vlidd fchweift hinüber nad 
der ichönen Anfel Chortita, man fiebt die 
beiden boben Eifenbabnbrüden, die sie 
jeßt mit dem Keitlande verbinden, wie 
der Dinjepr jo majeitätiich dabinzieht. Die 
fetten Borogen umd nicht zulebt die „Pe 
remntichfa”, wo die Waflermaiien fich 
jeßt dDonnernd in die Tiefe ftürzen, Da 
ılte Einlage tit bereits fjeit dem Winter 
Nrr W 


der Vergangenbeit anheimgefallen, es tt 
on der Erde verichiwunden wie Turus 
und Zidon, und two einst die Schorniteine 


der Rabrifen und Mühlen rauchten, da 


sieben jeßt Dampfer ihre Kurchen, und 
diefe neben auch über den alten Eiien- 
babndamm bei Bethbania hinweg. Wenn 
die alte Eifenbahnbrüde noch ftände, To 
würde das Wafler den Rahriveg beipü 
fen, und nur der Hügelrüden, der fi 
von diejer Brüde bis zur Station Mitih 
fas zieht, ragt aus der Alut empor. Aud) 
der „Wolfsrachen“ bat fein Grufeln ver 
foren, indem jeine Ufer nicht mehr bod 
jind. 
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Und nun zur „Beremptichfa”“, dem 
Hauptwerk, two bereits von zwei Turbi- 
nen der eleftriihe Strom erzeugt wird, 
der des Nachts weithin die Umgegend fait 
zur Tageshelle erleuchtet. Als das Hoc): 
wailer im Nabre 1927 abgelaufen war, 
peganı man mit dem Bau der hölzernen 
Damme. Diejer faitenähnlihde Damm 
wurde von beichnittenen Balfen zujamı 
mengeihraubt und dreifah mit Bohlen 
benagelt, mit Steinen bejchwert und ver- 
jenft. Und joldher parallel laufender 
Sümme tvurden zivei gebaut. in der 
Mitte des Fluffes lieh man 150 Meter 
offen zum Durchfließen des Wafjers. Und 
zwiichen diefen Dämmen follte dann der 
Betondamm gebaut werden. Auf diejen 
Sämmen wurden Schienengeleije gelegt 
und Eifenbahnzüzge, die von Erlawatoren 
mit Steinen beladen wurden, rollten Tag 
und Nacht Steine herbei und warfen jie 
in dieie Behälter. Und dieje Züge rol- 
len auch heute noch Tag und Nacht, jebt 
mit Beton und Eijen beladen, und gewal 
tige Sräne heben die Laften nach ibrem 
Keitimmumnasorte. An den NAuhenfeiten 
diefer Damme wurden no Stahlplatten 
in Brettform und gefedert und jo, daf; 
eines in das andere nur vom Ende hin- 
einzuichieben war. Dieje wurden dann 
in den Grund getrieben und jo meit es 
erforderlich war. Dann mwurde mit ei 
ner Baggermaichine Zand binangebiaien 
und fo wajlerdicht aemacht 


Als das Hochwailer im zweiten Nabre 
abgelaufen war, wurde diejer Naum au 
gepumpt und im Alußbett wurde der el 
ien 1% Meter berauszeiprengat und das 
Rundament gelegt. Der Grund, auf dem 
der Damm gebaut worden iit, tjt nur 20 
Meter böber als der Tpiegel des jchwar 
zen Meeres, Gleichzeitig mit dem um 
dament wurden auch die Pfeiler gebaut 
34 M. breit (fo breit iit auch der Damm), 
4 Arichin did und 50 Meter hoch umd 
jolche find 48 Stüd. Der Damm odet 
Berenmtichkar, wie er meiltens genannt 
wird, iit 750 M. Tanga. Mls dieje Ar- 
beit beendet war, twurde die hölzerne Be 
remdtichfa aufgeriiien und das Waller lief 
zswiichen den Bfeilern bindurd. Darauf 
wurde die Mitte des Rluffes in Angriff 
genommen und ebenio abgedichtet. A 
diefe Arbeit beendet war, Wurden bod) 
oben auf den Pfeilern Schienen gelegt, 
und die Piviichenräume bon einem Pfeiler 
bis zum andern mit Stablplatten abae- 
dichtet und diefer Naum oder „Notle= 
warn“ wurde mit Beton gefüllt. Dieie 
Stwiichenräume wurden 37 M. body ae 
macht, und je mehr diefe Näume Tich 
füllten, um jo böber itieg das Wajler, 
und ftieg den Berg hinauf, bis es den 
Rriedhof fait ganz unter Wajler jebte. 

Cherhalb des TZtaudammes it das 
Bailer ruhig tvie ein See, aber unterhalb 
desjelben, da ıit es fürchterlich. Braufend 
und donnernd jtürzen jich die Wailer- 
maiien zwiichen den Bfeilern bindurch, 
37 M. in die Tiefe hinab, Und es twal 
let und braufet und fiedet umd ziicht, wie 
wenn Wajler mit euer fich menget 
Höher foll das Wafler nicht gehoben tweı 
den. Wenn die Turbinen erit alle feı 
tig find, foll das Waijier durch fie laufen, 
und ziviichen den Pfeilern fommen Stahl 
Ihüßen, die beim Eisgang und Hocdıwaf 
fer mittels Nträne acehoben werden fön- 
nen umd das Eis und überflüfiiges Wai- 
Ver bindurchlaffen. Gezenwärtig toird 
böcd oben auf den Pfeilern der Weg für 
Rubrwerfe und für den Tramman zube- 
reitet. Vebterer gebt bis zum ZFüdbahn- 


- 


bof und ift bald fertig gejtellt Die Tur- 


Mennonitifcye Yundfdram 


binen fommen aus Amerifa. Deutich- 
amerifanifche Ingenieure fjtellen jie bier 
auf. Erwähnt jei noch, dai die Haupt: 
welle jeder Turbine über 1 Meter did 
ii: 

Diejes it in kurzen Yügen gezeichnet 
ein Heines „Etwas“ vom Dnjeproitroj. 
Um aber ein Hares Bild davon zu ba 
ben, mul man jelbit dabei geweien jein. 
Auf dem linfen Ufer reiht fi noch im 
mer eine Ztraje an die andere mit 4 
Ztodwerfe hohen Haufern, nad auslän 
diihem Muiter gebaut. Weberall auf den 
Straßen und in den PBarfs iit üppiger 
Baum= und Blumenwuchs, und das Gan 
je trägt das Gepräge einer modernen 
Ztadt nad) ausländiihem Mujter. Auf 
dem Kabrifhof kommen durchichnitilich 
täglih 700 Wagjone mit Baumaterial 
an und am ganzen Drnjeprojtroj find um 
50,000 Arbeiter beichäftiat. Ind jo wird 
der Tinjeproitroj, das itolze VBabei, ae 
baut und gebt der Vollendung entgegen, 
aber um teuren Preis. 

(YXaut Bitte aus „Bote.“ ) 

Ein Brief aus Sid-Nuhland, Nud 
neriveide, Snadenfelder Wolloit, teilt 
nt, daß der jebr verdieniwolle Leh 
rer Nornelius Bergmann, welcder 42 
sabre lang treu jeines Amts qewal 
tet, nunmehr ein fiinumerliches Da 
jein friitet. Möchte jeine Bekannten, 
sreunde md gemwei. Schitler ımd 
Zchtilerinnen, die dire Gottes Hil 
je beriibergerettet jind, bitten, ibm 
durch Xebensmittelpafete Hilfe zu er- 
iweilen. 

(Sott lobne jedem, der 
Herz und Hände dazu bat. 

Dantend im Voraus 
D. 3. Braeul. 


mwilliges 


h 
nz 


rau Maria I. Braecul, Neubalb- 
tadt, Molotichna, Sid-NRuhland, 
jucht ihre Verwandten Franz Sanzen 
und dejien Sohn Safob Nanzen, der 
eine Xepps Tochter gebeiratet, und 
bittet diejelben, ihnen jo raich als 
möglich Silfe zu jenden- und ihnen 
em Xebensmittelpafet zu jchicen, 
ivenn jie in der Yage find, es zu er- 
möglichen: „Uniere Yage it jehauer- 
li); Sott rette uns oder gebe uns 
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einen jIchnellen Tod.“ 
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Ss. Braeul. 
Armand, Man. 


Fernheim, Barannan. 

Unjer Gruß auf dem Chaco mit 
Bi. 71, 8! 

Wie viel Urjache die Erlöjiten ba- 
ben, den Seren Nelus Chriftus zu 
riibmen, empfindet jedes Gottes- 
find und ganz bejonders dann, wenn 
die Sitte und Gnade des Herrn jo 
jehr flar im Xeben des Einzelnen 
auftritt. DO dah wir begnadigte Siin- 
der mehr den Ruhm des Herrn mit 
Zunge, Herz und Wandel erhöhen 
möchten! Bier, an diejem rubigen 
Orte des fernen Chacogebietes, be- 
finden wir uns in eimer Ö$naden- 
ichule Gottes, die wir nicht genug 
ihäßen ımd Ddurchforichen fünnen. 
Nett darf meine Yamilie täglich mit 
mir zufammen in einem Sauje woh- 
nen, und zwar im eigenen. Die $ie- 
geln und anderes Baumaterial find 
ja mit großer Mühe bergeitellt, und 
doc; müflen wir jagen, der Herr iit 
uns gnädig gemwejen. Er hat unjer 


Seim mit fleißigen Händen jo ein- 
richten lafien, da wir darin unge- 
bindert Gott preifen fünnen. Wie 
ganz anders war es in der alten 
Seimat! Mehrere Sabre der leßten 
Zeit in Rubland wurde unjer chrüt- 
lihe Glaube jehr bedrängt. Wie 
ihaudernd anders war es dodh im 
Sterfer, als ich getrennt von der Fa- 
milie in Mosfau figen mußte, Ganz 
bejonders grüße ich bier die Xei- 
densbrüder und erinnere Euch an die 
heise tanımer des Sefänganilies. Wie 
war e8 jo drückend jchwer, nicht wahr ? 
Segt aber genieien wir volle Slau 
bensfreibeit ımd Frobfinn im fer- 
nen Sande DOft fommt mir der 
ichöne Xiedervers in den Sinn: „Mir 
it wohl, mir iit wohl in dem Serrn.“ 
Und jo iit eS bier, wenn man die 
(Sitte Gottes beprüft und die Weis- 
beit Seiner Gnade, aud) beim Auf- 
bau umnferer Stolonie wahrnimmt. 
Danf der Mufopferung einiger Mit- 
arbeiter am Werfe Ehriiti, die durd) 
ssleib, aute Weberzeugung, Wort u. 
ot einer Menge Menjchen bier ein 
jreies Xeben eingeräumt haben, und 
Danf der vielen mitleidenden Brit 
dern und Schweitern des verbunde 
aller Yan 
Spenden zur Iinter 
jtiigımg des quten Werfes, jo reich 
lich eingejandt, E68 gelungen, im 
Urwalde den chriitlichen Glauben zu 
erhalten. Mein inniger Danf an 
Cu alle! Ihr habt das Schrift 
wort Sal. 6, 10 gehalten. Wenn 
wir zur Zeit in unjerer Kolonie aud) 
noc viel Wiiniche des Guten tragen, 
wie 3. DB, einen cdpriitlichen deutjchen 
Arzt in unjerer Mitte zu baben, 
Yandpreis erniedrigen, Abjaßınög 
lichfeiten und dergleichen mebr, jo le 
gen wir Diejes dem himmlischen Ba 
ter ans Serz, Er mwird’s mwohlma- 
chen. Wımderbar bat Er uns bis 
auf dieje Zeit geführt, geipeiit, ge 
fleidet und geholfen. Hier wird aud) 
der Schulunterricht wieder nad) chriit 
licher Weile geführt, weld aroße 
Snade! Schwer it es ja für die 
Vehrer, die auch nodı nebenbei eine 
Wirtichaft beritellen und alle Bauern- 
arbeit mitmachen jollen. Dod) es bat 
bis jeßt feinen Stillitand in diejer 
Beziehung gegeben und fait in allen 
Schulen (außer bei der cdharbirer 
$ruppe), bat der Unterricht auch in 
Dielem Nahr jein volles Tempo er- 
reiht. Durdichnitt der Schülerzabl 
pro Schule, it wohl 28 30, Die 
Arbeit bier iit ja für einen oder 
den anderen jo verichiedenen Cha 
rafters. Doc all dieje Arbeiten find 
nicht zu jchwer, wenn man fich die 
Not der lieben Gejchwiiter in Ruf;- 
land voritellt. Kurz möchte ich aud) 
bier den großen Seaen erwähnen, 
der durd) die hriitl. Blätter ımjerer 
Stolonie zuteil wird. Große Ernte 
Danffeite und Tauffeite werden abge- 
halten ımd jchon oft hat uns aud) die 
liebe „Rundichau” Stoff und Mate: 
rial geboten, die Feite zu erhöhen. 
Wir danfen für joldhes Blatt dem 
Editor und aud dem unbekannten 
Sujender. Gerne würden wir die 
Adrefie des Zuienders erfahren mwol- 
len und bitten um die Erfimdigumg! 
ll auch den lieben Editor bitten, 
den beigelegten Brief aus Rukland 
zu fopieren, ohne lUnterjdrift, und 


nen „Deutichen 
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uns behilflich zu fein, den Armen 
etivas zu jenden, denn bier iit e8 nod) 
fnapp an Mittel und fommt auch die 
Veberjendung jehr teuer. Sage in- 
nig Danf im Voraus für Deine Mü- 
be! Der jebr trodene und heiße 
Sommer bat mit feinen großen Heu- 
ichreefen ihwärmen d. Abzug genom- 
men, und es bat fich Fiihles Wetter 
eingeitellt. Der Gejundbeitszuitand 
iit, außer einigen Operationsbedürf- 
tigen, zur zeit befriedigend. Zum 
Schluß arühen wir alle Molotichnaer 
und Arkadafer, Auch Gejchwiiter B. 
9. Ditef jei hiermit befannt gegeben, 
daß wir gerne Briefe von Ihnen le- 
jen würden. Den Befannten und Ver- 
wandten legen wir fürbittend unjere 
liebe, alte Mutter ans Herz, denn fie 
leidet große Not ohne Brot. Adrefje: 
Bolt Ljesnoje, Selo KLandsfrone, 
Kite Elifabetb Schartner, NRayon 
Molotichbanst, Sorw, Gfaterinoflaw, 
uses. Sit es Dir, lieber 
Bruder Editor, nicht zu wnitändlid, 
jo bitten wir noch um Silfe im Auf- 
juchen unjerer Sejchwilter 8. If. Ber- 
gen. sbre legte Adrefie erhielten 
wir aus Manitoba, Kanada, N. Ame- 
rifa. 

sn freumdlicher 
arizt amtlie 
ensteld, Gel. 


zZ, 


GHejchwiiterliebe 
(9, Schartner, Frie- 
sernbeim, Baraguay, 
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er Prief aus Nubland. 

dir find jehr arm. Fehlen jegliche 
Rrodufte,. Yeben jett von milden Ga- 
ben anderer. Ic arbeite jehr jchiwere 
Erdarbeit, dabei jo gering der Ver- 
dientt.  Uniere liebe, gute, teure 
Dutter liegt franf im Bette. Wir 
beten jehr für ibre Sejundbeit, tut 
Sbhr es aud. Ad, wenn Ihr nicht jo 
weit wäret, jo würdet Ihr gewiß bel- 
fen. Wie es jo fnapp geworden it, 
will ich berichten. Weil Mama nicht 
ins Stolleftiv wollte, jo juchte man 
ihr irberall zuzujeßten, jo, daß uns 
d. Möglichfeit genommen wurde, nod) 
weiter das Yand zu behalten, und wir 
gaben es ab. Eine qute Ernte hatten 
wir befommen. Doc) joeben ausge- 
dDroichen, mußten wir das $etreide 
abliefern. Einmal zu 30 Pf. auf 
die Scele durfte man mablen lajien, 
Snmer neue Auflagen und Forde- 
rungen famen, aber da reichte alles 
nicht aus und man alaubte uns nit. 
Es wurde nachgefucht wieder und im- 
ner wieder, es war aber feines. Wl- 
les wırrde nachgejncht und aufgeichrie- 
ben: Möbel, Ktleider, torn und Klar- 
toffeln. AZuderrohriamen hatten wir 
nod) 3 Bud, aucd) das wurde genom- 
men. Man bat ıms ganz beraubt, 
und ich mußte dazu noch flüchten, 
wie ein gejagtes Neb. Nun find wir 
ohne PBrodufte. Wenn die Arteller 
in umjer Haus famen, jo benahmen 
fie fi) jo Ichlecht, dat Mutter und an- 
dere erichreft wurden. Mem Ver- 
dienit im Sierjchauer Lehmberg iit 
jo flein, dab es nicht ausreidt, um 
genug Kuhrüben zu faufen für ıms3 
zum Giien. Andere Speife haben 
wir jelten. E38 iit eine Ndreijle von 
dort aus, wo Nhr Seld hinterlegen 
fönntet, und uns dann bier im Torg- 
jin PBrodufte herausgegeben werden. 
Es find jchtwere Gottesprüfungen an 
uns und wir jprechen dod) mit Ajaph: 
„Dennod) bleib id) itetS an dir,“ 
Es grüht Eud) 








Grflärung. 

In der Rıundidau find in vielen 
Fortjegungen die Mitteilungen der 
deutihen Bauerndelegation nad) 
Rukland erichienen. Wahricheinlich 
fteht es den meiiten der LXeier Tlar 
im Bilde, dab außer der Einleitung 
und hin ımd wieder Zwiichenbemer- 
fungen von mir alles andere von 
dem Teilnehmer dieier Delegation, 
Herman Anders gejchrieben und ver- 
öffentlicht iit. Es wäre meines Er- 
acıtens paliender gewejen, den von 
mir eingejandten Mrtifel nicht N. 
Ktröfer, jondern Herman Anders zu 
überjchreiben. ch hätte mic) doch in 
manchem etwas anders ausgqedrücdt. 
Soweit zur Stlaritellung für folche, 
die e3 vielleicht mißveritanden haben. 

A. Kröfer. 


Todesnadhricht 


Todesanzeige. 
Unjere liebe Mutter und Grof- 
mutter, Sujanna ?rieien, aeborene 


Siaaf, Großmeide, jpäter Ginadental 
und jekt Sibirien, bei Omöäf, ftarb 
den 10, Februar, im 87. Lebensjahr. 

Sat no 14 Monaten im Bett ae- 
legen, wo fie gepflent wurde. Sie 
hatte nicht befondere Schmerzen. Das 
Sedachtnis war zu Zeiten ganz weg, 
nur im &öttlichen war sie 
te fi) jebr nad) der ewiaen Nuhbe. 
Shr Lieblingslied war: Auf ewig 
bei dem Herrn. 

Sroßvater im 94. Lebensjahr, ift 
aud; jchon jehr jhwadh. Das Sebör 
beinah weg, febnt fich auch jchon auf- 
gelöit zu werden, denn es it für 
junge Menichen jchwer, wieviel jchwe 


flar, jehn 


rer für alte Lente, da bald nidts 
mehr zu langen it. 
Dies diene allen Freunden und 


Verwandten zur Nachricht. 

Sum Sruß: Bred. 11, 1. 

Kath. Thiehzen, aeb. Frieien. 

Adreile: Sibier, Omst, Tichufre 
jewfa, Roticht. jalchtihit No. 11. 
Kath. PB. Thiehen. 

Gingeiandt von Suie Peters (ge- 
borene Thiehen). 
Superb, Sastf. 

„Vorwärts“ 
pieren. 


wird gebeten zu fo- 


Newton Eiding, Man. 
Todesnadhridt. 

An die werte Rundichau! 

Dem Herrn über Zeben und Tod 
bat es aefallen, meine liebe Gattin, 
Maria BP. Do, durch den Tod ab 
zurufen. Schon mehrere Sabre war 
meine liebe Frau fräanfli, beion 
ders jchwer litt fie unter der Schwer 
mut, aber der Serr bat fie durd)- 
gebradıt durcdy alle jchweren Seelen 
fümpfe. 

sn diejem Früthjabre erfranfte fie 
an der Schwindjucht. Troß allen Be- 
miübungen der Merzte fonnte fie die 
Krankheit mit ihren ichiwacen 
Kräften nicht überwinden Die 
Kräfte schwanden umd 
am 13. Nuauit, 10 Ubr abends, nahm 
fie ihr Seiland, den fie auf ihrem 
Kranfenbette noch befonders Liebae- 
wonnen hatte, zu ji). war bei 


zutiehen: 


Sıe 


Mennonitifce Rundfam 


vollem Bemußtfein bis zum Ende. 
Nach einem kurzen Gebet, von dem 
ih nur das Wort „Amen“ deutlid) 
beritehen fonnte, und nach den leß- 
ten Worten an mid: „Gott mit 
dir,“ nahm der Serr den Odem weg 
und holte fie heim, dorthin, wo fein 
Leid mehr jein wird. 

Meine liebe Frau Ttammt aus 
New Dorf, Rußland. Sie war die 
Tochter des veritorbenen PB. Dyd. Sie 
erreichte das Alter von 28 Nahren 
und 3 Wochen. Im Stand der hei- 
ligen Ehe durften wir 8 Nahre zu- 
jammen pilgern. Der Serr hat um3 
5 Stinder geichenft, von denen 4 le- 
ben. Ich jage allen lieben Freunden, 
die fie brieflich umd perjöhnlich be- 
jucht haben, ein herzliches „Danfe- 
ichon.” 

Der trauernde Gatte und Stinder 

A. AU. Dyd. 


Altonau, Sapradowfa, Nufland. 
Todesnadjridt. 


E3 diene allen Verwandten, Yreun- 
den umd Bekannten zur Nachricht, 
dab unjer lieber Water Nlornelius 
Negebr, den 3. Juli 1932 im Glau- 
ben an die erlölende Gnade heim 
egangen ilt. 

IInier lieber Vater wurde im Nab 
re 1859, den 5. März geboren. Nadı 
dem er 13 Nabre mit der eriten Mut 
ter gelebt hatte, itarb diejelbe; jechs 
tinder gehabt, von denen 5 geitorben 
und eines noch lebt und mit Yami- 
lie in der Verbannung tit. 


Sn Sabre 1896 in der zweiten 
Fhe getreten, im Gheitande gelebt 
35 Nahre ımd 10 Monate. Slinder 


aehabt 7, von denen 6 nod am Xe- 
ben ım®d einer geitorben it. 

Den 14. Februar im Nahbre 1886 
befehrt geworden und den 18. Mai 
ISS9 aetauft und in die M, WB, We 
meinde aufgenommen. Miele Nab- 
re bat er als Sonntagslehrer und 
Diafon in der Gemeinde gedient. 

Sm Nabre 1930, im Februar, wur 
den die lichen Eltern von Haus ımd 
Sof getrieben, alles enteignet. Der 
liebe Water war damals jchon Franf, 
bat in den lebten drei Nahren viel 
ichweres durchgemadt, Sunger und 
Frost und viel m. Er faate aber im 
mer, die Weae des Serrn jeten rich 
tia, und danfte Gott auch für fein 
Leiden. Nach dreimonatlichem jchwe 
rem Leiden tit er elta entichlafen 
Gr mar frob umd feines friedens be 
wuht bis zu feinem Tode. Seine 
legten Worte zu den Sinterbliebenen 
waren: „Gott wird mit Euch fein.“ 

Die Leiche des lieben Vaters wur 
de am 5. Nult 1932 in Mltonau, Sa 
aradowfa zur Grabesrube aebradt. 
Rruder Mb. Friefen iprah über Wi. 
%, 1-12. Bann Br. Naf. Vlod 
iiber Nejaja 38, 1-3. Br. ®W. B- 
wen über Bfilipper 1, 21. Br. Ar. 
Negnehr bielt die Xeichenrede 1. 
ie 48, 21. 

Der liebe Vater binterläßt, unie 
re liebe Mutter (geb. Elif. Martens), 
7 Kinder, 19 ®rokfinder ıumd ein 
Uraroffind. Er it alt geworden: 
73 Sabre 3 Monate ımd 15 Tage. 

Dbzwar wir den Berluit unjeres 
lieben Water sehr betrauern, io 
aönnen wir ihm doch die jelige Ruhe. 
Gott wird abmwiichen alle jeine Trü- 


Mo 


nen, die er hier geweint. 


Eingejandt von den betrübten 
Kindern Franz u. Lieje Bargen. 


GCarlyle, Sasf. 


Todesanzeige. 


Unier Vater, Johann B. Schmidt, 
wurde geboren in Polen, Rußland, 
im Dorfe Nadwanin im Nahre 1842 


den 17. Dezember und iit aeitorben 
bier in Sid-Dafota den 6. Numi 
1932, bei jeiner jüngiten Tochter 


Sobann B. Dederts. Er wurde den 
10. Juni 1860 von Velt. Ohm To- 
bias Unrub auf feinen Slauben ge 
tauft und in die Gemeinde aufgenont- 
men. Anno 1865, den 13. Sanuar, 
trat er mit Elifabeth, geb. Schartner, 
in den Eheitand. Sie haben zujam- 
men im Eheitand 67 Sabre, 5 Mona- 
te und 5 Tage gelebt. Er iit Vater 
aeworden über 13 Stinder, 6 Söhne 
und 7 Töchter, wobwon 2 Söhne und 
5 Töchter ihm im Tode vorangegan- 
gen find. Großvater geworden über 
30 Stinder, bon denen ihm 3 vorange- 
gangen find. Urgroßvater geworden 
iiber 17 Stinder, von denen ihm 1 
borangegangen it. Er hat jein Xe- 
ben auf 89 Nabre, 5 Monate und 20 
Tage gebradt. Sm Sabre 1885 
wurde er zum Diafon gewählt und 
er bat das Amt jo lange bedient, 
bis er es vor Mltersihwäde nit 
mehr tun Eonnte, Vor 4 Nahren 
vurde er vom Schlag gerührt und 
er verlor jomehr des Gehör. Es 
wurde wieder bejler, bis er im lebten 
September wieder vom Schlag ne 
riıhrt wurde, wodurd ihm aud) die 
Sprache nenommen wurde. ud) die- 
jes bejierte fo, daß er, wenn auch nur 
mangelbaft, noch iprechen fonnte. Er 
var in der legten Zeit nod) ziemlid) 
munter bis zum 6. Nunt um 5 Uhr 
morgens, wo nad) unjerem Bejehen, 
ibm wieder ein Schlag rübrte und 
es nabm ab mt ibm, bis er um halb 
12 ihr jeinen Serit ausbhauchte. 

Gr war in der legten Zeit mebr und 


mebr los von der Welt und batte 
Yuit an Gottes Wort und am Ge» 
fang. MWiewohl er nım die leßten 


Stunden nicht mehr mit uns jprechen 
fonnte, jo merften wir doc, dab ihn 
der Herr jein Bemwuhtjein bis ans 
Gnde erbielt. Er hatte die Hoffnung, 
nach jeinem Abjcheiden beim Herrn 
zu fen. Wir als Siinder wünichen 
unjerm lieben Vater die avige Rube 
tm Simmel. 

IIniere liebe Mutter, Witwe Eli- 
jabetb Schmidt, geb. Schartner, wur» 
de in Bolen, im Dorte Narolswalde, 
NRusland, den 14. Februar 1848 ge- 
boren. Sie’ itarb bier in Sitd-Da- 
fota den 6. Nuli 1932 bei ihrer 
jiingiten Tochter Nobann B. Dederts, 
wo fie ihre leßte VBflege befam. Sie 
wurde am 18. Mat 1862 von Welt. 


hm Tobias Unrub auf ihren Glau- 


ben getauft und in die Gemeinde 
. - Y x 
aufgenommen. Den 13. Nanuar 
1865 trat fie mit Johann B. Schmidt 
in den Ebeitand und bat mit ıhm 
67 Kabhre, 5 Monate und 5 Tage 


im Ebeitand gelebt. Der Herr jeg 
nete fie und ste it Mutter geivorden 
iiber 13 Stinder, 6 Söhne und 7 Töd)- 
ter, von denen 2 Söhne und 5 Töd) 
ter ichon vor ihrem Tode in die Emwig 
feit gerufen wurden. Großmutter 





14. September. 


geworden über 30 Rinder, von denen 
ihr 3 borangegangen find. Urgrof- 
mutter über 17 Sinder, von denen 
ihr I vorangegangen it. Sie ift alt 
geworden 84 \ahre, 4 Monate und 
20 Tage. ihre Gejchwiiter waren 
thr ichon alle vorangegangen. 
sm Witwenitande hat fie einen 
Monat gelebt. Sie iit frank geweien 
12 Wocden, wovon die lebten zivei 
recht jchiwer waren. Sie mußte ihre 
Zeit wegen Atemnot mit Siten au- 
bringen. Sie jehnte fich, aufgelöit 
zu werden von ihrer Strankheit, doc 
wartete fie geduldig auf den Seren 
um Silfe und Betitand, Den 6. Aus 
li, um 10 Uhr abends, rief der Serr 
fie zu fich. Wir Kinder gönnen unie. 
rer lieben Mutter die ewige Ruhe, 
wozu fie au eine qute Hoffnung 
hatte. Möchte der Herr Nefu ums 
alle zubereiten, dab wir uns im 
Simmel mit unjern Eltern und mit 
der aroßen Scyar der Erlöiten tref. 
fen möchten u. beim Serrn zu jein 
in Ewigfeit, it unjer Munich. 
Die Slinder. 
Laut Bitte aus Wahrheits- 
freund. 


Buhler, Kani., d. 30. Aug. 1932, 


Werter Schriftleiter! 

Sonntag, den 28. Muguit, war 
wieder ein Bearäbnis. Es war Da- 
vid Siemens, der jeinen Eltern Xa- 
fob Siemens, Eltjabettal, Siid-NRup- 


land, am 17. Nulti 1863 geboren 
wurde Mit jeinen Eltern fam er 
anno 1874 nad Nlınerifa, die fi 
n. o. bom jeßigen Städtchen Bub 


ler aniiedelten. Im Nabre 1882 
befebrte er fich und wurde wahricein- 
lih von Melt. Bernhard Buhler ge 
tauft. Sin die Ehe trat er ano 
1886 mit Margareta ?riejen, die 
ibn überlebt wie auch zwei Söhne 
und drei Töchter. Am Städtchen 
Wubler wohnten fie von 1904 bis 
1919, in weldhem Nabr fie nad) Ca- 
ifornien zogen Siemens erfreute 
fich itets auter Gejundheit, bis vor 
einem Nabr fich ein Serzleiden und 
Mafferjucht einitellte. Vor einigen 
Wochen fam er franf nad Kanias 
sıt feinen lindern Nafob Siemens, 
bei Medora, wo er getroit, im Blid 
auf feinen Erlöfer, im Glauben ver- 
ihied. Etwas über 69 Sabre alt 
it er geworden. KXeichenreden wur» 
den gehalten von den Predigern P. 
Roth in deutich und BP. Lange in eng- 
ich. 

Ritwe und Grokmutter Wilhelm 
Siesbrecht it jterbensfranf. Sonntag 


abend alaubte fie felber, daß ihr 


Ende nabe fei ımd nahm Abichied 
von ihren Slirdern. Sie it unge 
mein jchmadh, aber ohne Schmerzen. 


TR, Walls Tochter, Witwe Nob. 
K. Neufeld von Cal., fam mit ihren 
drei Söhnen, von denen der älteite 
Sohn noch nicht 1,6 Nahre alt it, 
per Auto bier nad Buhler. Cie 
beabfichtiat, während der Schulzeit 
hier zu wohnen ımd hat zu diejem 
Swed von Katob E. Franz das Haus 
gerentet, franz, der weitlich von der 
var Kirde Schule balt, ba- 
ben fich dort ein Haus gerentet und 
jich heimisch eingerichtet. 

Mit Gruß 
E. 9. riefen. 
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Erzählung 
Keriden. 


(Fortiegung.) 





Aus Kerlhens QTagebud: 
Widmung: 
Meiner Nichte Felicitas zur inneren 
Ginfehr. Jeder Tag auf diejen 
Blätttern trägt einen Spruch oder ein 
Sedicht 
Du jollit Dir die Worte 
Zum Vorbild nehmen für das, was 
Du dieien Seiten anvertrauit. 
Gmerenzia von Schlieden. 
Sonntag-Sprud): 
Mit Gott fana an, 
Mit Gott hör auf, 
Das iit der beite Xebenslauf. 


Liber Sooit, du weit das ich nich 
ihleht bin liber Gott ich habe did) 
jehr lib lieber Gott wenn du die Tan- 
te (du weit jchon welche) schtrafen 
fönnteit mit was dollen würde ich 
ehr dankbar jein behüte doh Papa 
und Mama und mich und Li und Ser- 
mann und Sobann und Dorette und 
mein liebes Sciwarzbhaujen Liber 
Gott. 

Montag-Sprud: 

Willit dur lejen ein Gedicht, 

Samımle dic wie zum Gebete, 

Dab; vor deine Seele licht 

Das Gebild des Dichters trete, 

Dat durch jeine Form hinan 

Du den Blid dir aufwärts bahneit 

Und, wie's Dichteraugen jahn, 

Selbit der Schönheit Urbild abneit. 

. Stöber. 

Sch hat Ferfucht zur dichten aber3 
mil nich! ch wei nich wie die Did;- 
ters da; machen. Ob es 13 fo jichön! 

Dienitag-Sprud: 
Was der Menich vermag, fann er 
durch die Anitrenaung feiner Hräf- 
te erfahren; was die Menichbeit 
bermaa wer bat dies Ziel er- 
mejien ? 
Sippel. 
Niichtttt! 

E38 hilft nix, e8 aeht nich, es fomt 

nifr raus! 
Mittwoch-Sprud: 
Welch’ ein Meiiteritiick iit der Menich! 
Das Muiter aller lebenden Seichöpfe! 
Shafejpeare. 

reulein von Bredo bat auch faliche 
Sare heute hab ichs aeiehen. In 
Morgenrof iit fie auch frum, aber 
wenn jie Ales aus der Komode ge- 
nomen bat merft man nidht3, 


Donnneritag- Spruch: 

Ein Haus mit tauiend Zimmern 

Sit dieies Erdenbaus, 

Naum bat man’s halb beiehen, 

So mul; man fchon hinaus, 

Ter Kaitellan, er tut fich verneigen: 

Er müffe die Räume noch andern 

zeigen. 
Rohlhauer. 

in dieien Buch itehn Ziiaen es find 
nicht 1000 Zimer im Schlob, man 
fan Ale aans beiehen, ich bab dem 
Htaitlan nefradıt, er bat fie niemand 
nezeidht, weil der Fürit da is is es 
terboten. 


Mennonitifche Bundfhad 


Freitag-Sprud): 
Ich liebe mir den heitern Mann 
Am meiiten unter meinen Gäiten, 
Wer jicy nicht jelbit zum beiten ha- 
ben fann, 
Der ijt gewii nicht von den Beiten. 
Soethe. 
Sch jene mich o jo jchredlich nadı 
Papa niemand iit jo heiter, ich habe 
nich mehr gelacht, wie ich wech bin von 
Bapa. Geitern bejan wir die ganze 
Defonemi und die Ställe von den 
Kühn und Frerden und Schweincens 
es roch itarf und ich jag.e immer nod) 
beijer wie Hofluft. Qante war außer 
jich, jte iS es imer! 


Sonnabend-Sprud): 

Wirken, Schöpfer jein des Guten, 

oder auch des Schönen, das o 

Menich tit „Gott gefallen“, tit Ver- 

dienit. 

Sleim. 
cd) habe es imerlos gelejen ich fan 
es nich begreifen es is als ob Erbien 
im Kopf rumtliefen ich fann nid) nad) 
dem Sprucdhe hanteln es is unmöd)- 
lid). 
Lieber Schlieden ! 

Sch ichreibe Dir in jehr begreifli- 
cher Aufregung. Als ich Felicitas zu 
mir nahm, abnte ich auch nicht im 
GEntiernteiten, welch’ eine Zait ich mir 
damit aufbürdete, ih mul offen ge- 
itehen, ich bedaure Di und Deine 
Sattin um diejes Sprößlings willen, 
der nur dazu auf der Welt zu jein 
icheint, allen Leuten Kummer, Not 
und unausipredlidhen Nerger zu be 
reiten. Nachdem Felicitas mich und 
jich bei Hofe uniterblich blamiert hatte 
durdy Streiche, die jekt die Runde 
durch ganz Neuitadt machen, faufte 
ih ihr ein wertvolles Tagebuch mit 
ZSinngedidten uund Sprüchen großer 
Männer und Frauen. Heute bin id) 
iiber diejes Bud) geraten, das natür 
lich unter Felictias Händen fjofort ein 
abicheulihes NAusiehen genommen 
bat. ch meine nicht das Aeußere, 
denn NReinlichfeit Icheint mir wirklich 
die einzige Tugend Deines Stindes 
zu fein, fondern die unglaublichen 
Zachen, welde Felicitas hinein ge 
ichrieben hat, 

Sch hätte das Buch Sofort den 
slamnıen übergeben, wenn es eritens 
nicht ichade um das Werf jelbit wäre, 
zweitens, wenn ich es nicht braudte, 
um Felicitas zahm zu macen, und 
drittens, wenn Du nicht jelbit jeben 
jollteit, auf welche Abwege Dein Kind 
geraten ilt. ch balte Felicitas nicht 
nur für durchaus beichränft, denn jie 
veritehbt es abjolut nicht, fich nütslic 
zu beichäftigen, jondern auch für um 
janbar boshaft, und dieje meine Mei 
nung teilt das ganze Schloi mit Mus 
nahme Seiner Durdlaucht des Für- 
iten. Wie Seine Durdylaucht, unser 
allergnädigiter Fürit, bei Seinem 
icharfen, alles durchdringenden Geiite 
jo verblendet jein füönnen, iit mir und 
uns allen ganz unfaßlich; es iit wohl 
feine itbermenichliche Serzensgüte da 
ran jchuld, die in jeden wie in einen 
goldenen Beher bineinihaut. Du 
wirit wohl damit einveritanden jein, 
lieber Better, daß ich Felicitas in 
jtrengem Mrreit behalte, nur durd 
völliges Abichhließen von der Außen 
welt iit es möglich, fie zu bändigen. 
Shre mahloien Wutausbrüce, die 
recht plebejiich aefärbt find, bringen 


meine Nerven jehr herunter, aber id) 
tue alles unjerer Familie und dem 
fürjtlihen SHauje zuliebe, Seine 
Durdlaucht haben den ausdrüdlichen 
Wunsch ausgeiproden, dah Yelicitas 
für den Hof erzogen werden joll. 
Deine Coufine Emerenzia. 

Prief des Oberiten Sclieden an 
Sraulein Emerenzia. 

Viebe Eoujine! 

Ich finde Kterlcdens Vergehen jo 
bimmelichreiend und mit mir der Erb- 
prinz, dai; es überhaupt in Amalien- 
[uit und Neuitadt garnicht geahndet 
werden fann. Wir reifen morgen mit 
unserm alten Zandrat, den ich bier im 
Miniiterium aufgejucht habe, zu Sen- 
dens nad) Zweibuchen, jie feiern die 
Taufe ihrer fleinen NRofi, und der 
Erbrinz bat die Ratenitelle übernom- 
men. Das Gut liegt bei Köjen, jchif- 
fe mir übermorgen Sterlden mit dem 
10 Ubhrzuge bin, aber erfundige Dich 
vorher in Amalienluit, Neuitadt und 
Schwarzbauien, ob nicht jemand da 
iit, der das Kind fortbringen fann, 
allein möchte ich es ungern reifen lai- 
jen. Frau von Senden, welde die 
unbegreiflide Vorliebe des Füriten 
fiir unser Sterlichen teilt, würde das 
Mädel zu aern bei fich behalten, bis 
meine NRerien mit dem Prinzen Li er- 
lediat find, oder bis Paula geneien 
iit, aber ich babe danfend abgelehnt. 
rau Ellen tt jehr zart und ganz 
durch die Pilege des Kindes in An- 
fpruch genommen, Senden beinahe 
den aanzen Taq unterwegs, er ijt ein 
Pradtslandwirt geworden, der Yweil- 
buchen zu einem Muiterqut machen 
wird, ber Sterlchen würde zu viel 
unbeauffichtiat fein und das Serren 
haus auf den Kopf itellen; dem tit 
srau Ellen nicht gewachien. Ich wür- 
de fte am liebiten zu Tante Hermine 
ichiefen, aber der Fürit bittet mid, 
Kterlben im Schlofie zu lafien. Mit 
schwerem Serzen willige ich ein, ir 
Deine durch Kterlchen beruntergefom- 
mene Nerven empfehle idy Dir eine 
der jebt fo in Aufnahme fommenden 
Raiferbeilanitalten, das Geld dazu 
itelle ih Dir bereitwilligit zur Ver- 
fiiaung, wie auch zu jeder anderen 
Erbolungsreife. Alio jhif mir mein 
Sterlichen, ich werde es in Köfen mit 
dem Senden’ichen Fubriwerf erwarten 
und brenne darauf, e8 auszujchel- 
ten und tüchtia zu rüffeln. 

Dein Vetter Schlieden. 
Aus Kterldhens Tagebud. 
Smeibuden, Bunt. 

Nun mweih ich was ich Ichreiben fol, 
jo eine Mafie es war eine bimliiche 
Fahrt mit Schladter Airone zulam- 
men von Zchwarzbauien aus, Tante 
mwolte es nich, aber ein andrer war 
nich da, er nahm aleich ein Biliett für 
mid. Tante wolte es nich, aber er 
tat doch, und jaate ich folte mir was 
fiir das Geld faufen. Qante wolte e8 
nich, aber ich faufte mir zwei Duzent 
Apfeliienen. Tante wollte e83 nid, 
aber ich a® fie. QTante wolte e8 nicht, 
und deshalb wurde mir fehr iiber und 
ich mußte die jhöne Apfelfinen aleicdh 
mieder hergeben, es aing dem quten 
Schaffner, der die PBiliette Fnibien 
wollte über den Rod, aber er jadte 
freundlich, daß wär ein Slüd, wenn 
es aufs Tritbret geaangen wär, hät 
ih einen Thaler bezablen mitffen. 
Sch Ichlief dann ein bischen und 
Schlachter Arone ichlief auch, dann 
nahm ic mein Meflerdhen un jchnizte 
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in die Solzteile fon den Kupee ein R 
und auch ein Li, und dann fchnit ich 
jo ein Bleifüihelden an der Wand 
durch, lies jich das Dings wegichieben 
und dann piff es furchtbar und der 
Zug ichtand jchtil. Es war auf frei- 
en Felde und fehr jehöne Aussicht aber 
die Leute jo wild auf mich der qute 
Schladter Krone bezahlte in Köien 
bundertdauiend Dabler er hat es mir 
jelbs erzält aber feinen Menjchen 
jons au nid Papa damit er fich 
nich aufregt ib muß ihm das Geld 
langjam abbezahlen hat er geladıt 
bunnerdaufend Dabhler iS furrrdbar 
fiel dann fam mein lieber Serzens- 
Bapa und ich muhte jo doll weinen 
wie ih an feinem Serzen war er 
lachte immer: „Serlchen, mein Sterl 
chen, mein liebes einziges Kerlchen 
was biitu für ein Bläfjerdhen gewor- 
den un ich weinte imerlos un imerlos 
Papas Uneform war yans nah id 
drüfte mein Geficht jo an ihn und es 
weinte alles meine Mugen und meine 
Nale und mein Mund Bapa ichitielte 
Schladter Krone doll die Hand das 
er mich jo’ beichützt hatte er hatte ja 
auch noch anderes NRindfieh bei fich 
zuum ferfaufen. Die größte Ueber- 
raihung war doc Hermann Berg den 
baten jie mitgebracht aber er gab mir 
faum die Sand oh er jah bla aus 
wien Tiichtukh und dann reiite er 
aleich weiter wollt mich nur mal jehen 
un hatt Tränen in den Mugen Bapa 
auch. ich Jah es wol er jahte aber 
nein, bei Sendens ijt es jebhr jchön wir 
haben getauft es heift Röfi jo ein 
wonniges Kind giept e8 nie wieder 
wie ein Engelden ich hate e8 auf den 
Arm un babe es doll gefüht fie rigen 
es mir wech e8 war beina eritift aber 
längs nich ganz. ich foll es nich wider 
baben jadht hier eine Frau die ales 
fomandihrt ich hole es dody un ichpiele 
mit ihm bis es jchreit dann aefält e3 
mir nid. Prinz Si is furrhbar aut 
mit mir ich habe ihm Ales von Soie 
erzälen müffen er ladyt fih von Sinn 
un VBerihtand Papa geht imer raus 
wenn ich eine Weile erzält babe er 
Ihamt fich doll da8 mir immer was 
basiert Serr von Senden hat mir ein 
Körpchen Kartofeln geichenft ih hab 
jo drum gebeeten ih hab ibn dann 
terfauft im Dorf Saus bei Haus ich 
bab ölf Fennige aefricht die hab ich 
aleih Schlachter Krone nah Schwarz 
haufen aeichift ich ging nad) der PVoit 
fie wolten3 erjt nich tun da wurde ich 
böje ih mußte zwanzig Fennige für 
eine PBoitanweifunf bezahlen dann 
fuhren die ölf Fennige ab nad) 
Schwarzbaufen ih fracdte wann sie 
dort wären erjt morden dah iit jpät 
fie fagten wenns früber fein jolt mitt 
ichs tetlegrafih machen ich hab heute 
meine Loffen ganz razenfahl abae- 
Ihniten und auch den Zopf von der 
Kuhmadht ich hab dreifig Fennige vom 
Barbier befommen un außerdem nod) 
zwei DOrfeichen Papa war jo böfe er 
mwußt ja nich den auten Zmwed ich mad: 
te ein Badet für Schlahter Sirone 
und fletterte an eine Telegrafenitange 
in die Höh und hinf e8 an fon mei- 
Ges Dings un heute hinfs imer nodı 
es iit feine Ordnung bei der Poit 
mit den telegrafihen Bafeten id 


bab3 wieder abgebenft um die dreifia 
ennige für zwanzia fyennige wieder 
ritig bingeihhift. Sch bin neugiericd 
warn ich bunnertdaufend Daler zu- 
famm hab ich alaub ich hab denn auch 
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hunnertdaufend Orfeihen zulamım ic) 
fann tun was ich will imer fomt € 
zum Böjen aus heute warn Ale einge- 
laden aufs Nachbargut ich habe mud) 
jo gefreut ich hate mein weijes Stleid 
ihon an da jette ich mich aus erie- 
ben in einen großen Eierforb und 
wülte nur jo drin rum da wollten die 
ichreflichden Mädchen mid in Mehl 
rıunmvälzen und dann baden ich lief 
fort un rief Hilfe da fam Tante Ellen 
im neuen jeidenen Kleid um ich um 
armte ihr un fie fiehl beina in Ohn- 
mac dann fam Bapa un ich umarmte 
ihn un er Jah jchreelich aus jeine beite 
Uneform un dann fam Prinz Li jie 
riefen alle rühr jie ni an aber er 
nahm mich an jein Herz und Itrei 
chelte mich und wurde aud) jo gelb un 
alitichig dann badeten wir alle bin 
ternander wed; un Ale zogen jchlechte 
Kleider an Bapa und Prinz Xı haben 
ten zu Haus bleiben ih auch. Tante 
feine andere UInneform mit un mu- 
Ellen und Onfel Senden blieben aud) 
da und Ale befamen Staffee un Ku- 
chen un ich befam ’ne DOrfeiche es 18 
Ales jo ungerec, ferteilt das feriteh 
ich ichon qut es wär ricgicher wenn die 
Mächens die mid; in Mehl ummälzen 
wollten die DOrfeiche gefrieht baten 
oder richtige Wire morgen joll id; wie 
er zurück fahren ich wei nid wohn. 
Baba jachte Kerihen nu zuriick zu 
der ferdrehten Schraube ich hörte es 
durch3 ofne Feniter jie haben eine 
menge erzählt ich joll in eine Bant 
fion fommen und NRüälong lernen das 
hab ich nie gehabt in Mi; ihren Stun 
den und ich fann nix fiir wenn ich jo 
schlecht ottonrafich ichreibe wenn Mih 
immer frant is un es mit die Leber 
bat. 

Dhbh obh 06h ich bin wieder im der 
Sofluft fie richt noch eben jo ich hab 
jo furrbbar Sehnjuht nah Bapa um 
2 wie ich fo weinte jchluch mich Tante 
da jah ich den Füriten fomen und bab 
meine Arme um jeinen Hals geichlun 
aen und auch jeinen Nocd nasgewernt 
er fühte mich oh er it jo gut beinah 
wie Bapa un noch beinaer wie Xı 1d) 
Sacht ibm da die Sofluft jchlecht war 
da jacht er er wollt auch mal ordent 
lich durchlüften laflen durds Schloß 
um donnerte das nur jo raus Ale wur 
den bla die drum rum jtanden und 
ich jaate Bapa hätte gelacht ich jollte 
sırr ferdrebhten Schraube zurücd un nu 
wär ich wieder bei Tante Emerenzia 


da Tächelten Ale jo jommerbar aber 
Tante friehte Migräne. 
ch bab die Riürfreije wieder mit 


\ 
Schlachter Airone gemadyt er war fo 

t ich foll forläaufig ihn fein Geld 
ichtfen fondern bei mir jparen un fein 
Dummpbeiten machen e8 ichwer 
fein ich meine aber das iparen ich 
frachte ihn auch ob ihn jeine Lebern 
auch fo weh täten wie Mi ihre aber 
er faate ne er hätt ne gejunde bei fidh 
um die andern lecdhte er immer auf den 
Qadentiih un ferfaufte fie und da3 
hab ich blos fo friih in Amalientuwit 
erzählt un Abens wars fchon rum in 
Neuitadt un Schwarzbauien Schlad 
ter Arone ferfaufte immer frante Ze 
bern e8 bat fein Geichäft aeichadet 
tat mir fo leid. 


wird 
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Rrief von Großtante Sermme an 
Sterlchen 

> % „yıh . S 4 . 
ZSchwarzbauten, Nult 


Yiebes Ser [den! 


Dur Deinen lieben Bapa höre id, 








Mennonitifcte Bundfihae 


das Du Dich garnicht recht alüclicd) 
in Amalienluit fühlit, ich bin darüber 
recht betrübt. Hoffentlich liegt die 
Schuld nicht allein an Dir, es wäre 
jehr unrecht, wenn Du Deinem Papa, 
der Dich jo liebt, Kummer madteit, 
er hat jchon genug Angit und Sorge 
um Deine liebe Mama, die er geitern 
in der Klinik in W. bejucht hat. Ad 
fünnte ich Dich doch zu mir nehmen, 
aber ich bin recht jchwach und binfäl 
lig und fönnte garnicht auf Dich auf- 
pajjen. Es iit die höchite Zeit, dab 
Du ganz geregelten Unterricht be» 
fommit, und ich hoffe, Du madjit Dei- 
nem Bapa nicht das Herz jchiwer mit 
Stlagen, wenn er Dich in eine Benfion 
gibt, Ach habe ihm eine joldhe in Er 
furt empfohlen, die ganz ausgezeich- 
net ilt, und wo Du Dich jehr wohl 
fiıhlen wirit. Dein Pferdchen jehe ich 
jeden Morgen in der Barkitraije vor 
beifommen, es vertritt jich feine jtei 
fen Beinchen:; warum bait Du es ei 
gentlih nicht mitgenommen? \it 
Tante Emerenzia Abneigung gegen 
das Neiten der einzige Grund? 
Mein Liebes, liebes Sterlchen, tch 
möchte Dich wohl icbon unterbringen 
und bei mir haben, mein Xieblma 
mite nur veriprechen, recht rubiq 
und lieb zu jein, ja mein Sterlchen ? 


Niel tauiend Grübe von Deiner treu 
en Sroßtante Hermine. 
Brief des Hermann »DPera an 


Sterlchen. 
Schwarzbanijen, Xuli. 
Mein liebes Serlchen! 
Du bait Di aewih gewundert, das; 
ich jo wenig mit Dir aeiprochen babe, 


N 
damals auf den Babnbofe in Höfen. 
tl 


Du jabit mich jo aro, an mit Deinen 
lieben Mugen und  veritandeit mich 
garnidt. Du liebes Sterlcben, Die 


Herzte haben mir gelaat, da ich Sehr, 
jehbr franf bin, ich abnte es jchon jeit 
einiger 3eit, weißt Du, damals, als 
unjere liebe Minna itarb. Nıum babe 
ich mein Studium aufaeben mitlien, 
ich Toll mich erit aeiund pflenen bei 
meinem lieben Water bier. Aber ich 
fomme nicht recht zur NRube und fomit 
auch nicht zur Seiumdbeit. Die Leute 
in Schwarzhauien meinen’s ja wohl 
alle recht aut, aber ihre vielen fragen 
quälen mich reht. Da waren die 
Menichen in der Grofitadt beiier, die 
fiimmerten fich garnicht um mich ımd 
ich laaq immer jo rubia bin in meinem 
Stübchen, bi Dein Vater mid auf 
juchte und der prächtige Prinz Li, da 
mußte ich auch aleich nach Saufe fah 
ren und nun liege ich bier und ft 
lenze. Spazierengeben fann ich auch 
mweniq, aber ich fite oft in Eurem 
arten in der Sllematislaube, die 
dichter als je mit blauen Blüten be 
deckt iit. 

Dann plaudere id 
bann und Dorette, die 


uch mit No 
Di jich To jehr nadı 

Dir bangen. Xch möchte auch fo gern 
mit Dir fpreden von alter Zeit, Das 
itille, einiame Srab drobentam Mäu 
erchen ariint und blitht, wenn fich auch 
niemand darum Fiimmert, als 
ich, und ich war ja fo jelten bier 
ch bin recht müde, aelichtes, ei 
nes Slerlben! @&ott bebiüte Dich! 
Veraig mich nicht und auch nicht die, 


even 


dIe ımS vorangegangen tt zum lieben 
(Sott. 

Dein treuer Namerad Sermann. 
Nachichrift 

Hente iit mein lieber Sohn fanft 
entichlafen. 


Schuhmader Berg. 
Brief vom Diener Johann an 
Sterichen. 
xiebes Kerlchen! 

Es wäre jhön, wenn Du ein paar 
Tag kommen fönnteit, id hab das 
Fräulein Herminden geiproden, jie 
jehnt jih ara und wir Zwei audı, 
Dein Zimmercyen jteht jo, wie Du es 
eben verlajien halt. Der Hermann 
Berg bat einen janften Tod gehabt, 
es wirde ihn no in die Ewigkeit 
freuen, wenn Du tätejt ihm die legte 
Ehre erweijen es find ja nur ander! 
halb Stunden mit die Bahn und gne 
dig Fräulein Gmerenzia iwverdens 
wohl erlauben. Am Mittwoch wollen 
wir den Hermann zur Ruhe bringen. 

Dorette und ich grüßen Dich viel 
mals, fomm doch liebes Sterlidhen, adı 
fomm doch! 

Sobann Gottgeireu. 
Aus Kerlhens Tagebud. 

Sch will bin, ich will bin, ich will 
bin, id; babe fie jo gebeten, lieber 
(SHott hilf mir, jie tut es nid, jie laht 
mich mich ich will bin ich will hin ich 
will ja auch dann in eine Banalion 
mich muren will ich, ich will inter rich- 
tig ichreiben nie wil ich einen YFeler 
machen aber: ich wil jest nach Haufe 
ich wil zu Hermann. Ziber Gott wenn 
du mir doc dies eine einzige Mal 
helfen möchteit ich wil mir jolhe Mii 
be geben ich hab mir ja nie jo rechte 
Mirhe gegeben du jolit jehn es wird. 
Hier tit es zum Firrchten jchreeflich der 
Flieit fit ferreiit ich hab niemand 
Tante Gmerenzia spricht nur bom 
Schmiterjungen was der micht angına 
lieber Gott du mut jo was nicht leı- 
den ich will ja auch jo aut werden. ch 
bab jo Seimmeb ich will bin ich wil 
bin ich wil Hermann die legte Ehr 
werlen!!! 

(Fsortiegung folgt.) 
Gemeindeleben in Nufhland. 
Von G, D. Nempel, Swift Eurrent. 
(Schlub.) 
aibt es feine Werlorenen, 
im Schoße der rechtglaubtaen Kirche 
ibt es fein Werlorenjein,“ ruft fu 
chend und laut jchiimpfend der Prie 

iter. 

„Der Serr Neius jagte zu einem 
er beiten Männer Niraels, zu Niko 
denns, dal auch er eine Erneuerung 
durch die Miedergeburt aus Waller 
und brauche, um in as Sim- 
melreich hinein fommen zu fönnen,“ 
entgegenet Bruder Nojarow. 

„Eine Wiedergeburt?“ jchreit kopf 
ichiittelnd der betrunfene WPrieiter, 
dal; jich auch jein langes Haar wie 
eine Mäbne jchüttelt. “Wartet noch 
einen Augenblick, bis fich Kirche umd 
Kommunismus zu einer Einheit ver 
jchmelzen werden, dann werden wir 
die Wiedergeburt nach unlerm Sinne 
diftieren Dann mwehe euch NKeßer. 

werden euch auch mitiamt der 
Wurzel entwurzeln,“ was jagt die 
Reriammtlıma dazu? 

E83 gebt ein tiefes Murmeln durch 
Die Menge. 

Mehr und mehr folder Auftritte, 
auch von Seiten des Kommumtiten, 
der jich beionders arob und ungebal 
ten beträgt, folgen aufeinander. Nıurch 
droht letterer ichon beitändia mit der 
Waffe, wobei er in der Menge um 
ihren PReifall und Znmpatbte wirbt. 

Die Menae aber, die bisher mehr 
ichmweinend zumehbört hatte, wird 
mer mehr aufgeregt. Man 
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nicht mehr, wer mehr zu befürdien 
ijt, die Waffe des Stommuniiten, der 
Poppe, oder die wütende Menge. Wir 
müjjen die Hoffnung zum leben aui. 
geben. Es tjt die Situation eine ern- 
!te geivorden. 

 Nody-lange zieht fi der Wortived 
tel, der jchon nicht wiedergegeben 
wird, hin. Endlid, fonmmen wir dod 
10 108, da uns auch der Prieiter nicht 
nur die Hand zum Abjchied reicht, 
tondern ums auch den NApoitoliichen 
Segen der Stirhe erieilt, was ihm, 
wie er erklärte, jonit nicht zuitehe, 

Noc mehr wir nrüllen ihn das 
Veriprechen geben, da wir ihn in 
nicht zu langer zeit bejuchen werden, 
wo er denn wiinjcht, ebenfals mit dem 
Evangelum näber befannt zu Iiverden, 
(Es wurden auch viele Prieiter dem 
Slauben geboriam. Apita, 6, 7.) 

Als wir endlich los jind, fahren 
wir unvderrichteter Sache von dannen. 
Sn unjrer alten Heimat aibt es noch 
unzählige Pläße, wo auch nod, kein 
Lichtitrabl des Evangeliums binein 
gefallen tt. Mo hbingenen das Lenin 
ihe Evangelium des Abfalls, oder der 
Koran des falichen Bropbeten dem 
armen VBolfe Ddurh Sunaer und 
Zcivert eingaetrieben wird, 

Arch da aibt es eine Dreiemmiafeit: 
der faliche Bropbet, das Tier und der 
Trade. 

Schweigiam, milde md aufgeregt, 
verlaijen wir den Ort, Unire Bierd 
chen Ind, weil man fie nicht eingeitalft 
hatte, jehr abaefitbl!, ja fait verfro 
ren. Als die erii eflivas angewärmt 
iind, laufen fie um soviel schneller. 
Wir fommen an umpähliche Stellen, 
pallteren den Fluh iiber Eis umd er- 
flimmen eine jteile Anböbe, 

Es sit finiter, falt, windia und 
Itiinrig. Wir mitifen uns zuerit orien- 
tieren um zu wiljen, welche Richtung 
einzuichlagen jet. Wir balten an, 
jteigen vom Schli:ten doch was iit 
das bier? wir beichauen es bejier, 

„Schnell” jagt Bruder Noiarow, 
wir befinden uns mitten unter den 
Daichkieren von MAchmirrowo. Dieies 
bier find alles zulammtenaebrocdene 
Lehmbiütten der  LUmgefommenen.“ 
6s 1it Abend und nur zu aefährlid 
wo uns Diele jehen follten. Der Sum- 
ger iit zu aroß und die Freundichaft 
mit diejen Wilden zu Klein und jchnell 
verlalien wir den Ort. 

Nach etlihen HSin- und Serirren 
ın den Bergen des Uranfluiies er- 
reichen wir wieder ein Dorf. Xn die 
jer Nadıt bedienten wir noch zwei jehr 
ihöne Verfammlungen. Cine Dritte 
jollte no folgen, nur waren die mei 
iten betrunfen, io dai; wir e& vorzo- 
gen, uns nicht unter fie zu begeben. 

Am näditen Morgen brach ich auf 
und juchte mitde und aufgeregt meine 
liebe Heimat und die Meinen auf. 

Auf dieier Netie hatten wir viel 
ichöne Griabrungen aejammelt. 
Ueberbaupt gewannen wir die Weber 
zeugung, da es unter dieiem Wolfe 
wirklich offene Tiiren des Evanaeli 


ums gebe Zugleih aber aina um3 
jo em Abnen von neuen jchweren 
Schmerzenswellen iiber Land und 


Volf auf, Bruder Nojarom iit heute 
lange in der Verbannung. Bruder 
Alerej it nah Turfeitan aefloben. 
Viele andere, die mitgearbeitet haben, 
find entweder im Grab oder in der 
Verbannung. Auf diefer Reile be 
uchten wir auch die Deutiche Kolonie 
Sufannomw, 
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Jit die Bildung, wie fie in der heutigen Zeit 
anf den höheren Schulen durdidnittlicd ge- 
pilent wird, von der rechten Art? 

Man follte erwarten, dat je mehr Unter- 
richt ein Menich erhält und je mehr jeine Gei- 
ftesfräfte entwicelt werden, deito gegründe- 
ter er in der Wahrheit und deito gefeitigter 
iein Charakter jein müßte; num findet man 
aber, dal viele, die hohe Schulen bejucht ha- 
ben, niit von einer jeligmachenden Wahr- 
heit wifien ımd feine feiten Grundjäte haben. 
Mit andern Worten, feine lebendigen Ehri 
sten geworden find. Dieje Wabrnebmimg bat 
uniere mennonitiihe Gemeinihaft dabin ge 
führt, dah; fie, wenn nidt mit Mihtrauen, jo 
doch wenigitens mit Bejorgnis auf den Ein 
Hu der höheren Bildung blidt. Und aud) 
heute noch fragt man fih in manchen Sreiien: 
Mas hat unfere Gemeinihaft dadurd gawon- 
nen, dab; viele unjerer jungen Leute die Kol 
fenes md Univerfitäten bejucht haben? Hat 
ihre böbere Bildnug fie nicht zum großen 
Zeil ımierer Gemeinichaft entiremdet? 
Soldie Nefultate fünnen aber jchiwerlich der 
Pilduna als folder zugeichrieben werden, jon- 
dern dem Imitande, das vieles Bildung ae 
nannt wird, was feine Bildung iit. nd das 
finden wir beute in vielen Socjichulen. Ei 
nesteils zieht fie ihre Nährfraft viel aus beid 
nrichen Wurzeln. Man jchaut heute auf grie 
diiche ımd römische Mufter, und das muk 
zur GSottentfremdung führen. YUndernteils 
läht man fich zu sehr durch die materiellen 
PNedürrinilie beitininten, ıumd das bat die Ver 
nahläafligung des Zeelenlebens zur Folge. 
Mürden fichh die Rrofefforen unjerer Sod 
ichulen nur durch den Seilt Gottes leiten la 
jen, anitatt durch das, was eben berrichen- 
de Anschauung geworden iit, jo würden un- 
iere Socichulen geawih .erfreulichere NRefulta 
te aufzınveien haben. 

Die Sache it heut fo, daß man feinen 
Zolm oder feine Tochter nicht prüfungslos 
einer höheren Schule anvertrauen fann. Das 
mögen folgende VBeripiele beiweilen, die wir 
einem Traftat des Evangeltiten R. N. Nones, 
wie er im Gospel Herold abgedrudt ijt, ent- 
tchmen. 





Erites Beifpiel. 

or einiger Zeit jprach ich zu einer qro- 
hen Verlanmlung im Siiden. ch zeigte die 
atheiitiiche Nichtung des Bildungsmweiens in 
Amerifa. Auf der vorderiten Bank ja ein 
Mann, der meinen Worten mit jfoldhem Wus- 
drud des Schmerzen3 folgte, wie ih ibn jel- 
ten auf einem menschlichen Angeficht gejehen 
babe. 

„IS die Andacht vorüber war, jagte fein 
Prediger zu mir. ‚Salt du jenen Mann ge- 
jeben, der wie die Verförperung eines Schmer- 
308 ausiah? Er ilt ein Glied meiner Gemein- 
de, Er iit einer der erniteften Chriften, die 
ich je geliehen habe. Er ift ein Glied meines 
Ntirenrates. Er hatte eine Tochter. Sie 
war ein hibfches Kind. Sie befuchte die Sonn- 
tagsichule und die Kirche. Sie beendigte aud) 
ihren Sohichulfurfus. 

„Er jandte fie auf eine Kollege. Nadı 
neun Monaten fam fie mit dem Verlust ihres 
Slaubens nah Hause. Sie lachte iiber Gott 
und die altmodiiche Religion. Das brad) ih 
tem Vater umd ihrer Mutter das Herz. Sie 
meinten über fie. Sie beteten für fie. E8 half 
nichts. BZulekt ichalten fie fie. Sie lief die 
Treppe hinauf, ftellte fi vor einen Spiegel, 
nahm den Revolver und jchoh ich tot.“ 

weites Beifpiel. 

„sc will dir noch eine andere Gefchichte 
erzüblen. Bor einigen Nabren leitete id) eine 
Erwetunasverjammlung in der Nähe einer 
großen Univerfität in einer nördlichen Stadt. 
Eines Abends entließ ich die VBerfammlung 
und ging nad; meinem Quartier. Ein jun- 


Mennonttifcye Rundfdyan 


ger Burfche folgte mir aus dem Schatten in 
das Licht, und aus dem Licht in den Schatten. 
Mir gefiel es nicht, daß er mir auf dieje Wei- 
je folgte, und jo drehte id) mich um und jag- 


.te: ‚Sones it mein Name. Wollen Sie zu 


mir jprechen?’ „Ich bemerkte, daß der jum- 
ge Menicdh mweinte, jo legte ich meinen Arm 
um ihn und nahm ihn mit in mein Hotel. 
Wir jegten uns. Er erzählte mir die folgende 
Veichichte: „Mein Vater ijt drei Monate vor 
meiner Geburt geitorben. Er hinterließ mir 
nur jeinen guten Namen und meiner Mutter 
nur die Erinnerung an feine Liebe. Mein 
Water iit bemittelt gewejen, aber er verlor 
alles furz vor feinen Tode. Unjer Heim 
wurde verfauft. Meine Mutter war eine 
berzbafte kleine Frau. Sie kaufte fi ein 
fleines Haus an einer Sintergafie, und jucd- 
te jich Verdienit zu ihrem und zu meinem Un- 
terbalt. 

‚sc bejuchte die Sonntagsichule und die 
Kirche. Sch jage dies nicht, um zu Ppochen, 
aber man jagte, ich jei der flügite Nunge ge- 
weien, der je von der Hodjichule unjerer 
Stadt graduiert habe. Sch werde nie den 
Tag des Schulfchuijes vergejien. Der kleine 
Sörjall war ganz gefüllt. Meine Mutter 
war auch da. Ihr Angeficht leuchtete vor 
Stolz und Freude. Man erhob mich, wie man 
einen Sinaben nur erbeben fann. Es war ein 
großer Tag. Sie häuften Ehren nad Ehren 
auf mich. Meine Mutter ivar vor Freude jo 
gerührt, daß ihr Tränen in d, Augen itanden. 

‚Die Feierlichfeiten waren vorüber und ich 
wollte mid) zu meiner Mutter machen, aber die 
Menschen hielten mich auf, um mir zu gratu- 
lieren. Meine Mutter ilt jehr zuriidgezo- 
gen, und fie jchlich fi). hinaus, dab niemand 
fie weinen jehbe. Sch lief nad) unierer flei- 
nen Bitte und da jah die Mutter umd fonn- 
te fi) der Tränen nicht erwehren, während 
doch das Geficht vor Freude jtrablte. ch 
legte mein Diploma und meine Medaillen in 
ihren Schoß. Ich beugte mich über fie und 
fiihte ihr die Tränen ab. 

‚as mwillit du jegt tun, mein Sohn?’ 
fragte die Mutter. ‚Sch werde mir Yrbeit 
juıchen, ımd dich, liebe Mutter, verjorgen, und 
du Jollit jeßt nichts mehr tun. Du biit mir 
eine jo liebe Mutter!’ 

„Die Mutter lächelte und jagte: ‚Du mwirit 
dDieien Serbit in die Slollege gehen.’ ‚Aber 
wie fann ich zur Stollege geben?’ entgegnete 
ich. ‚sc; werde dich jchiden,’ antwortete 
die Mutter. ‚Durdy dein ganzes Leben bin- 
durch. habe ich jede Woche etwas Geld, mand)- 
mal zivei, mandmal drei, aber immer wenig- 
itens einen Dollar zuridgelegt. Das Geld 
liegt in der Sparbanf. Sch habe genug, um 
dich zur eriten Ilmiverfität diejes Landes zu 
ichiefen.’“ Mein Herz fprang vor Freude. 

„sm letten Serbit padte meine teure 
Mutter meinen Koffer, legte ihre eigene Bi- 
bel in die Beilade, die Vibel in der fie mandıe 
Anmerfungen gemadt, und über die fie ge- 
betet ımd gemeint hatte. Herr Nones, id 
bin noch jung, und als ich zu diejer Schule 
fam, war id) jo rein, wie das reinite Mädchen, 
das je gelebt hat. Ach trat in mein Studier- 
zimmer und nabm die Bibel meiner Mutter 
aus dem Koffer und legte fie auf den Tifch. 

„Die Studenten fammelten fid um mid) 
und riefen nody andere herbei, damit fie meine 
Bibel jeben follten. ‚Wir haben einen Bau- 
ernbuben bier, und er bat eine Bibel mitge- 
bradit!! „,‚Davon wird er fon losftommen,’ 
jagte einer. „,‚®ebt ihm nur Zeit. Laßt ihn 
nur erit Biologie itudieren. Der Brofeflor 
in Biologie wird ibn jchon bejorgen. Die 
Bibel it qut genug für Zandleute und fon- 
jtiges ummifiendes Bolt, aber wir find ihr ent- 
machien.’ Sch gab aber nicht acht auf fie. 
Sch las meine Bibel. ch betete. Sch befuchte 
die Sonntagjhule und die Kirche, 
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„Mit der Zeit fam ich in die Biologie 
Klaffe. Was num geichah, muß jenem Lehrer 
zugeichrieben werden. Er war ein befferer 
Pinchologe als Biologe. Er regte jedesmal 


- Zweifel in mir an, wenn ich in feine Hlaffe 


fam. Na) und nad) zerjtörte er meine reli- 
giöje Wideritandsfraft. Mit der Zeit hatte 
id) meinen Glauben verloren. Ich glaubte der 
Bibel nicht mehr. ch glaubte nicht mehr an 
Sott. Ich war unglüdlic, aber um der Mut- 
ter willen verjuchte id) ein ehrbares Leben zu 
führen. Ic) liebe ja die Mutter jehr. . 

„Aber ic) bin nicht gut geblieben... Mir 
war der innere Drang verjchwunden. Sc 
hatte die Kraft verloren, dem Guten zu leben. 
DO mein Gott, ich jchäme mich, ihnen, Herr 
ones, dies zu jagen, aber eines Abends 
aing id) mit meinen Studiengenoffen aus. 
Die führten mid in ein Simdenleben. cd 
babe jehh8 Wochen im Trunfe gelebt. $ch habe 
das Geld verfpielt, das meine Mutter für mid) 
geipart hatte. Ic habe mich mit vermworfe- 
nen Dirnen abgegeben, und mein Glaube ift 
ganz dahin. 

„Heute hatte id; einen Brief von meiner 
Mutter. Sie will morgen bier fein. O Gott, 
id fann nicht vor fie treten. Ich könnte fie 
nicht anschauen. Sie denft, daß ich nod) rein 
bin. Sie denft, daß ich noch jo bin, wie ich 
war, als id) fie vor einigen Monaten verließ. 
Wenn ich fie anichauen jollte, jo fünnte id) 
ihr feinen Ruß geben, denn id bin unrein. 
Sch werde den nädjiten Morgen, ehe die Mut- 
ter bier antommt, in die Stadt gehen, mir 
einen Revolver faufen und mir das Gehirn 
ausblafen. Wenn es eine Hölle gibt, wie e8 
die Bibel meiner Mutter lehrt, jo kann fie nicht 
ichredlicher fein, als die Hölle, in der ich Iebe.“ 

Wenn wir nicht das Wort Gottes und bie 
alte Religion zurüd in die Schulen bringen, 
jo iit diefe Nation verloren. 

Die Bildungsanitalten in Amerika jchlaf- 
fen auf einem atheiltifhen Bulfan. 

Drittes Beifpiel. 

Bor einiger Zeit hielt ih Ermwedungs- 
berjammlungen in einer Stadt im Nordiweften. 
Als id) eines Abends die VBerfammlung ent- 
ließ, fam ein alter Mann zu mir und fahte 
mic, bei der Hand: „Ich möchte Sie einige 
Augenblide fprehen, Bruder Bob,” fagte 
der alte Mann mit einer zitternden Stimme. 

„But“, jagte ich, „Sch werde gern mit 
Ihnen fpredyen.” 

Er jchaute mid) eine Minute an und fag- 
te dann: „Zah mich an die Wand gehen, um 
mid; dort zu ftüßen, denn ich bin fchrvad) 
und alt und meine Sinie zittern.“ Wir gin- 
gen den Gang hinunter nad) der Tür zu und 
er lehnte feine alten gebeugten Schultern ge- 
gen die Wand, 

„Bruder Bob,“ fing er an, „id bin ein 
alter abgedanfter Prediger des Evangeliums. 
Sc Fam nadı dem großen Nordweiten als 
Miffionar. Es find jegt beinahe jehzig Yah- 
re ber, als id) in dieje Gegend fam. Als id) 
bierber fam, bradhte id) meine junge Frau mit. 
D wie glüdlidy waren wir! Wir waren jung, 
und alles war jhön. Wir fühlten uns glüd- 
lic) in der Arbeit für den Herrn. 

„Rachdem ich meine Arbeit hier im Nord- 
meiten angefangen hatte, erjchien e8 uns als 
ein Mangel, dab meine Gemeinihaft feine 
Schule in diejem Sreije hatte. Wir Prediger 
famen in einer Slonferenz zufammen. Bir 
janten uns: „Wir müffen ung eine Gemein- 
deichule bauen, wo wir unfere Slinder umter- 
richten fönnen.“ Wir entwarfen einen Plan. 
Sc verpflichtete mich einhumdert Dollar das 
Sabhr zu zahlen. Mein liebes, teures Weib 
veriprad; auch ihren Beitrag, und obgleich 
fie förperlicy nicht ftarf war, beforgte fie ihre 
Bücherei felber und erfiparte fi) ihren Bei- 
trag für die Schule. Wir hatten nur ein 

(Schul auf Seite 14.) 
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OEDUNINNINSNEDNIIISUITINITEDININITINATENEDRNISTLANKANDEDIHANINIRIRRIEDINRENANANITED 
„Studien in den Gvangelien.” 
Bon Dr. $. W. Lorenz, Hilleboro. 
Ein Korreipondenz-Iiurins, 


Prof. Lorenz hat dem Unterzeid)- 
neten diejen lurjus teilmeije zur Ver- 
fügung geitellt, da er jelbit nicht Zeit 
findet fiir denjelben. 

Wer diefen NHurjus zu nehmen 
mwinjcht, der melde fich bei: 

Rev. 3. B. Epp, Heliton Kani. 
[16 To IT IT TE TE TTS TOT 


Kenelle Rahridten 


— Dnebee. Minifterpräajident Ta- 
fchereau von Quebec veröffentlichte 
foeben die Bilanz der Provinz für 
das mit dem 30. Numi zu Ende ge- 
gangene Finanzjahr und wies dabei 
nad), da die Einnahmen der Provinz 
feitens der Alfoholfommillion um 
$1,500,000 zurüdginyen. 

Dieje Einnahmen bilden jchon jeit 
längerer Zeit eine der bedeutenditen 
Einnahmequellen der Wropinz, Die 
ein Defizit von $584,708,61 auszu- 
gleichen hat, Im Sabre vorher hatte 
fi der Ueberihus auf $776,775 be» 
laufen. Die Einnahmen beliefen jich 
für das ganze Nahr auf $36,9941,- 
029.36 und die Ausgaben auf $37,- 
525,728 97. 

Leipzig. Der 
9,000 “Brieftauben findigte Die 
Gröffnung der Serbitmejie an. 
Kanzler von PBapen war durd; jeine 
Nede in Weitfalen am  Erfcheinen 
verhindert. In jeiner Eröffnungs 
rede befiirwortete Raimund Köhler, 
Rorjigender des Mejjedireftoriums, 
eine Art von Zwangsarbeitsanitre 
bung, um die Landwirtichaft in die 
Sage zu veriegen, billigere Xebens 
mittel fir den SHeimverbrauch zu 
liefern. Gin halber Zaib Brot fei 
beijier als feiner, jagte er, und die 
billigeren Nrbeitslöbne in Werbin 
dung mit feinem Plan miürden 
Sundertaufenden Nrbeitslojen Be- 
ihäftigung vericaffen. 

Zum eriten Male findet mit der 
Ausitellung eine Tandmwirtichaftliche 
Ausstellung itatt. 

Ungefähr 120,000 Mäufer find 
erihienen, müährend die Zahl der 
Ausiteller fich auf 7,000 beläuft, da- 
runter 100 amerifaniihe Firmen. 
Mehr als 70 Länder find vertreten. 

— Raihinaton. Ghinefiidhe PBe- 
amten in Nanfina find der Anficht, 
dab Betroleum die japaniichen Arme- 
en in die Mandichurei brachte und jie 
in die Kebol-Provinz zieht. 

Sie jagen, daß Erforichungen al- 
ter Delniederlagen, die ruffiiche In- 
genieure im Dienit der chineftichen 
Regierung borgenommen haben, 
zeigten, dab die Seilungfiang-Pro- 
binz, der nordweitlibe Teil der 
Mandichurei, ein reiches Delaebiet 
bat, das fich füdlich über die Dice 
bol-Rrovinz und firdweitlich in die 
Schanii-Provinz eritredt. 


Abflug von 


Beamte von Nanfina behaupten, 
daß Del es war, was die jabani- 
chen Mrmeen bewog, mitten im 


Winter nördlih nah Tiitiifar zu zie- 
ben und General Ma Tihban-Schans 
Truppen anzugreifen. Sie fügten 
hinzu, da in menigen Nabren China 


eines der aröhten Del erzeugenden 
Länder fein würde. 
— #Rerlin. rrancisce Zwirfo, 


ein bolniicher Flieger, gewann den 
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internationalen Europarundflug, der 
auf dem Tempelbofer Xufthafen 
begann und mit einem. 300 Silome- 
ter-Quftrennen dort endete. Friß 
Morzik, der Deutiche, der 1930 und 
1931 das Nennen gewann, wurde 
nur drei Bunfte hinter dem Sieger 
zweiter. Neinhold Bob, ebenfalls 
Deuticher, wurde dritter. 

Sehsundziwanzig der urjprüngli- 
chen 41 Teilnehmer beendeten den 
7,500 Stilometer-lug. Italien 309 
ji) wegen mehrerer jchweren Unfälle 
zuriid. 

— Hanfan, China. Die Cholera- 
Epidemie in der Provinz Schenit bat 
bis zum 15. Aug. 35,000 Todesopfer 
gefordert, meldet ein Bericht der Bro 


binzregierung aus der Sauptitadt 
Sianfu. 

— Bernambaco, Brajilien, 1. Sep- 
tember. Das  Ddeutiche Luftichiff 


„Straf Zeppelin“ fam heute friih um 
1 Uhr 35 Minuten bier an. Damit 
beendigte es den eriten Serbitflug 
äiwiihen Deutschland ımd Braiilien. 

— #erlin,. Die Neihstagabae- 
ordneten der Nationaliozialtiten tra- 
ten zu eimer Fraftionsfigung zu- 
fammen, in der einitinmtig beichloj- 
fen murde, dem Wirtihaftspro- 
gramım des Stanzlers von Wapen 
feinerlei Unteritütung angedeiben zu 
laffen. Die Neichsboten Hitlerichen 
Dbjervanz nahmen bauptiächlih an 
dem Bunft des Wirtichaffspro- 
aramms Anitoß, nachden es Kabri 
fanten, welde die Zahl ihrer Arbeiter 
erböben und damit die Summe der 
bon ihnen bezablten Lohnaeldern itei- 
nern, erlaubt wird, die Zöhne herab» 
zulegen. 

Die Koalitions-Verbandlungen 
zwiichen Nationaliozialiiten und Zent- 
rum find zum Stillitand aefonmen, 
da die meiiten der Zentrumsführer 
nad Ejien gereiit itmd, im an dem 
dort jtattfindenen Katholifentag teil- 
zunehmen. 

— Brüjiel. 12. Ananit. Durd Be- 
Ihluß vom 29, Zuli wurden vom bel- 
atihen Epiifovat Richtlinien iiber die 
slamifterung der fatholiichen Univer- 
jität Löwen aufgeitellt. 

Bom fommenden Univerjitätsjahr, 
alfo von Oftober ab, werden 74 Lehr 
furje in flämiicher Spradye eingerich- 
tet. Bis zum Ariege fannte die Uni 
verfität Löwen al3 Zehripracde aus 
ichlieglich das Franzöftiche. 

— Mit dem nenen Sdmljahr. das 
in der Somwjetrepublif Rufland am 
1. September begann, waren auch für 
die Schüler des Bolichemiitenitaates 
die Nabre zwanglofer Schülerfreibeit 
vorbei. Der BZentralausihuß der 
fommumiitiichen Partei bat durch ei 
nen fürzlihen Erla das aelamte 
Unterrichtinitem in den öffentlichen 
Schulen auf eine neue Bafis geitellt. 
So wurden ald Neuerungen wieder 
die regulären Prüfungen eingeführt, 
Strafen für mideripenitine Schüler 
teitaeleat und Mahnahmen aetroffen, 
welche die Mutorität des Lehrers jtär 
fen jollen. 

— New Norf, 1. Sept. 
waffnete Banditen 
die Benionhurt Nationalbanf in 
Prooflon und entfamen mit über 
$10,000 in barem @elde 

— (Fnjtle RBoint, N. 9N., 1. 
Nier jugendliche, mit 
maffnete Banditen 
amten des hiefienen Retera- 
nen-Sofpital, Charles Cavaboe, und 


Schs be- 


iıberfielen beutte 


Sept. 
Stiutflinten be- 
überfielen den P®e- 
Pımdei 


beraubten ihn um $7000, die er furz 
vorher von der Beacon Banf abge- 
hoben hatte. E3 gelang den Strol- 
den, zu entfommen. 

— Flandrean, ©. D., 1. Septemb, 
Fünf Männer, die mit tragbaren Ma 
ichtienengewehren bewafinet waren, 
iiberfielen heute die Erite National- 
banf dahier, entführten eine weibliche 
Angeitellte, jchlugen einen Kunden 
nieder und entfamen mit $2000 ın 
bar. Das Mädchen Alma Beide, 
wurde eine Meile außerhalb der 
Stadtgrenze gebradyt und dort auf die 
Straße gejett. 

— Whitewood, S. D. 1. Sept. Drei 
Rankbanditen plünderten beute Die 
Whitewood Banfgeiellihait um einen 
noch nicht feitgeitellten Betrag aus 
und entführten den Htafjterer W. Guy 
Batlen. 

— Holyofe, Maji., 1. Sept. Im 
Innern der Stadt wurde der Bote 
zweier Siid-Hadley Fabrifen vor der 
Solyofe National Banf, an der Siah 
Straße, von zwei beivafineten Strol- 
chen überfallen und um $4000 in bar 
beraubt. Das Geld war eben von zwei 
Banfen abgehoben worden. 

— Nur 14, Meilen von Dover, 
Gnaland, entfernt war der 2Ojahrige 
engliihe Seminariit A. E. Kaanar 
gezivungen, jeinen Verjuch, den Eng» 
liihen Kanal zu durchichwinmen, auf 
zugeben. Ein beranziebendes Ge 
witter zwang ibn zur Mufgabe des 
VBerjuchs, nachdem er 14 Stunden im 
Waller geweien. Der Start erfolgte 
bei ap Gris Nez in Franfreid. 

— Mayor Anton Y. Kermaf von 
Chicago tit auf jeiner Europaretie in 
Paris angefoınmen. Er beiichtigte 
auf einer Nundiahrt die Stadt und 
war dann Salt des „American Elub“ 
bei einem &abelfrübitiick. m Ge 
ipräc Sagte er: „Chicago tit nicht To 
banferott und bösartia, wie Europäer 
zu alauben jcheinen. Die Stadt itellt 
ihren Sredit und ihren auten Ruf 
wieder ber.“ Am Mittwoch retite 
Germaf nad Dublin ab, jpäter wird 
er London befuhen. Die Heimfahrt 
fommt am 8, September. 

— Die große Boldmine „Sons of 
Smwalia” im mweitlichen Auitralien, die 
von Herbert Soover 1898 als junger 
Dergwerfsingenieur in Betrieb gaejet 
wurde, ijt den Untergang aeweibt, 
iwie aus Perth, Auitralien, verlautet. 
Die Goldgewinnung hat itetia nad 
gelafjen und die Folge war eine Ver 
fiirzung des Betriebsfapital3 auf 
$395,000, die Hälfte des bisherigen 
Deitandes. Die Goldmine war eine 
der reidhiten in den Coolgardie-Gold- 
teldern. In der Gmalia-Soldarube 
find no ein Dubßend alte Bergleute 
beichäftigt, die fich des jungen ameri- 
faniihen Angenieurs Hoover qut er- 
innern. 

— Wie foeben befannt aeworden 
tt, wird Dr, Guitap Seujer, zur Zeit 
in New Morf am dortigen Kontulat 
tätig, als neuer Serr im Generalfon- 
julat in San Francisco, Cal., ein 
ziehen und zwar Mitte September. 
Ende September wird Dr. Otto ®. 
bon Santig, der befanntlich vor et 
licher Zeit von feinem Boiten abberu 
fen wurde, Stalifornien verlafien und, 
vorausfichtlih, nah Berlin zurüd- 
fehren. 

— Moitofiel Mamalef, Berjiens 
„Sroßer Alter”, der dreimal das Pre 
mieramt inne batie, iit im Alter von 
75 Sahren in Teheran geitorben. Er 








14. September, 


war der einzige PRerier, den der Schah 
durch Verleihung des Agha-Titels, 
gleichbedeutend mit Adelsitand, aus. 
gezeichnet hat. 

— Der Leiter des berühmten Pi. 
beder Galmette-PBrozejies vom letten 
Winter, Richter Heinrid Wibel, hat 
in Hamburg im Hotel Selbitmord be. 
nangen. Er hatte jeit längerer Zeit 
an einer Nervenzerrüttung gelitten, 

Der Lübeder Vrozeh wurde feiner. 
zeit in der ganzen Welt. verfolgt, weil 
er auf ungemein tragiiche Greignifie 
zurücdging. Im Strankenhaufe der 
Hanjaitadt waren Schubimpfungen 
gegen QTuberfuloie an Säuglingen 
borgenommen worden, zu denen eine 
Lnmbhe des franzöftiichen PBroteilorg 
Calmette verwendet wurde. Plöglich 
begannen unter den geimpften Sin. 
dern Stranfheiten aufzutreten und in 
furzer Zeit itarben 76 Säuglinge 
nacmeislic an den Folgen der mp» 
fung. 

Nach Iangen Berhbandlungen kam 
das Gericht am 6. Rebruar zu einem 
Spruch und verurteilte Brofeifor 
Dende zu zwei Nahren Gefänanis, 
Zein Alititent Dr. Altitädt wurde zu 
15 Monaten verurteilt; der mit ihm 
angeflagte dritte Arzt und die Pile 
gerin aber wurden freiqeiprocden, 

Heinrich Wibel, der 
(Serichts fprac in der Urteilsbegrim- 
duma 


Borjigende des 


tiefes Bedauern darüber aus, 
einen erniten Foricher und Arzt wie 
Rrofellor Dende, deilen wijienicaft- 
licher Ruf umd jelbitlofes Streben 
iiber allen Zweifel erhaben jeien, ver 
urteilen zu mitllen. 

Bald nah dem Abichlur des Pro, 
sches nabın der Nichter Irlauıb umd 
es verlautete Icbon damals, da die 
Mufremuna der Werbandlungen und 
dem Morjitenden Taltende 
aroße Verantwortlichfeit feine 


Die auf 


Ner- 


ven bis zum- Meuberiten angeipannt 
hätten. Der freimilline Tod des Nur 
riiten fcheint diejes jett beitätigt zu 
baben. 

m——— 
Handphone Hangphone 
27 473 55 69 


Dr. Clanfien: Dr. Ocllers 


Chirurgie, Geburtshilfe, Annere Nranls 
beiten. 
612 Bond Bidn., Winnipeg. 
— Phone 26 724 — 
Eprehbftunden bon 2 


Dr. N. %. Nenfeld 


t 
MD, L.M.EE. 
Sehurtshilfe — Innere Krankheit — 
Chirurgie 
604 William Avc., Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Sprehftunden: 2—5 nachmittags, 
und nah Vereinbarung 


Dr. Geo. Bd. MeTavii) 


Art und DOperateur 

— Cpridt Deutih — 
X-Strahlen- und eleftrifche Be» 
bandlungen nnd Duartd Mer- 


eury Yampen > 
Sprediitunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 
. — 
Zr. 9. Herichfield 
Braktiicher Arzt nudb Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Mei. 28 158 
576 Main St., Ede Nlerander | 
Winnipeg,Man. 


— 5. 
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Keinen Schlaf, Feine Auhe — 
Magengaje find Die Nrjade. 


Frau A. Cloud jagt: Jahrelang hatte 
ih einen ichlehten Magen und Gale; 
war nervös und fonnte nicht jchlafen. 
Alerita befreite mich von allen Magens 
beichiverden und jeßt jchlafe ich gut. 


Führende Drogiften: 
In Morden, Ben Allen, 
In Winkler, Nitilman, Sirlud & Safeer 
“ en Zu 
In Hague, 3. M. Friefen n. Sons. 





— Bie Charles W. Balloway, 
Bizepräfident der Baltimore & Ohio 
Eiienbahn-Gejellihaft in Baltimore, 
Md.,befannt gab, Zehrten am legen 
Donnerstag 1000 Mann zur Arbeit 
in den Hauptreparaluriwerfitätten zu 
ruf. Zweidrittel der Männer gin- 
gen nad den Mount Clare-Werkität- 
ten in Baltimore, und die übrigen 
nadı den Werfitäiten in Gumberland, 
My, und Slemmwood und Dubois, Ba. 
Die zuriidgefehrten Arbeiter werden 
fortgeiegt 40 Stunden ımd 5 Tage 
pro Wocde beichäftigt fein, 

— Sianab, Iltah, 1. Sept. 
ein euer wurde das Union Bazıfık 
Blofhaus und zwei Stabinen am 
nördlichen Rand des Grand Canyon 
des Colorado in Arizona heute mor 
gen zeritört. Der angerichtete Scha 
den beläuft fich auf $1,000,000. Das 
Feuer brach in der Stitche des befann- 
ten Blocdhaus-Hotels mıS, während 
der Chef das Frübitiict für die 50 
Saite berrichtete. Die Flammen 
iprangen ichnell auf den Ehjaal über 
und das arobe Plocdbaus itand in 
nerhalb weniger Minuten in Ylam 
men. Die Sülte und  Ingeitellten 
fonnten jich noch rechzeitig retten. 

- Der in den Bereiniaten Stan- 
ten im vorigen Nabre anaerichtete 
Brandihaden bat jich auf über $1,- 
000,000,000 geitellt, während 6000 


Durd) 


bis 7000 Menichen bei Bränden ihr 
Xeben einbiiten. Als PBrandurja 
den jpielten achtlos wenneworfene 


brennende Zigaretten und Zindbölsz 
den, Filmbilder, Roentgenitrablen, 
dhotographiiche Aufnahmen und elef- 
triihe Leitungen eine Sauptrolle, 

— (Einem von vielen Bewohnern 
Penniylvaniens geätberten Wunid 
entiprechend, gab GSeneralpoitmeiiter 
Iroron befannt, dag anläßlich des 
vahrestages der Landung von Willi 
am Benn am 24. Dftober in den 
Städten Philadelphia, heiter und 


on au 


1280 Main St. 





WINNIPEG 


Man. Canada 


Kräuter gegen alle Krankheiten. 





Nerven: 


und Serzleidende haben in Taufen 
den von Küällen bei allgemeiner Ner 
benihtwäce, Schlaflofigkeit, Herzflop 
fen, Nervenfchmerzen, ufw., wo alles 
beriagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematofan-fur” eine legte Hülfe ge- 
funden. (6-möchige Mur $3.05). 
Broihüren und Dantesichreiben 
umfonft von Emil Raifer, (Abt. 9), 
31 Herfimer St., Noceiter, N. 9. 


— 











WMennonitifcye Bundbfejau 


te Eaitle eine Spezialausgabe von 
Sedenfmarfen zum VBerfauf gelangt. 

Die neue Marfe wird purpurn jeın 
und der 3 Lents-Hlajje angehören. 
Sn der Mitte befindet fi ein Bild 
von William Penn in Waffen, eine 
Reproduktion eines Stidyes vom Jab- 
re 1666, dejien Driginal Eigentum 
der Hiltoriichen Gejellichaft von Benn- 
iglvanien tit. An den beiden Seiten 
ericheinen die Zahlen 1682 und 1932. 

Bom 25, Oftober ab oder einige 
Tage jpäter werden die Marken aud) 
bon anderen Woitämtern verfaufi 
werden, Die Marfe wird aud) von 
der Bhilateliihen Agentur in Wa- 
ihington im Interejje der Sammler 
verfauft. Samunler, die Eritausga- 
ben mwinjchen, fünnen gegen Einjen- 
dung des Gegenwertes der Marken 
in bar oder mitiels Bojtanweilung, 
von den Roitineiitern der drei erwähn- 
ten Nemter eine begrenzte Zahl von 
adrejlierten Ktuwerts erhalten, jedod) 
nicht miebr als 25. Nicht entwertete 
Marten der neuen  Gedenfausgabe 
werden von der Bhilateliichen Agen- 
tur geliefert. 

New Yorf, 30, Augnit. Zwei 
eslisger, Die geitern die  jchnelliten 
Alitge von Ktitite zu Hüte durchführ- 
ten, Die je verzeichnet wurden, baben 
die Abiicht, den Zufchauern bei der 
Rationalen Flugwoche in Cleveland 
beuie zu zeigen, mit mwelder Ge- 
Ihwindigfeit jie Durch die Lüfte ra 
ten, um neue Neforde aufitellen zu 
fonnen. 

Simmp Satzlip von St. Zouis und 
NRoscoe Turner von Hollywood bra- 
chen den Stontinentalreford, der ım 
VBorjabre von Nimmy Boolittle auf- 
geitellt worden war. Satzlip legte 
die Strefe zwiichen Xos Angeles und 
New Morf in 10 Stunden 19 Minu- 
ten zuriic, d. bh. in einer Zeit, die 56 
Minuten fürzer war als Poolittles 
triıberer Neford. 24 Mimuten nadı 
Satzlip fam Qurner angeflogen, und 
auch er fann ich rühmen, bedeutend 
idimeller geflogen zu jein als jeiner 
zeit Doolittle. 


Nerde Flieger nahmen an dem Nen 
nen um den Bendir Preis in Höbe 
bon $15,000 teil. Saizlip gewann 


56,700 dafür, da er Cleveland als 
eriter erreichte, und außerdem erhält 
er weitere $2,500, weil er den Re 
ford Doolittles brad, 

Somohl Haizliv als auch Turner 
bemvendeten  Fyluazeuge, die bon 
Sımmy Wendell, Baterjon, Za., ent 
iworfen worden waren. Die Flug- 
zeuge waren mit Waip Motoren aus- 
gerititet. 

Nanfina, China, 29. Ananit. 
Chma3 Nubßenminiiter, Lo Wen-San, 
erflärte beute in einer Ermwiderung 
auf eine fürrzliche Rede im japantichen 
Rarlament durh Baron Utichida, 
dem jabaniichen Mußenmintiter, daf 
„ein Frieden oder Profperität in der 
Mandicdurei herrichen werde, jolange 
nicht alle japaniichen Truppen aus 
derielben entfernt find.“ 

Madrid, 30. Ang. Die fpani- 
icdhe Neaieruna bat lenntnts 
ner aeblanten fommuniitiichen Erhe 
buna erbalten und bat bereit3 ver 
ichtiedene MWerbaftungen borgenom 
men. 


von € 


Wien, 29. Ang. Nuboli Datel- 
mater, ein eltjähriaer Ainabe, defien 
Serz am letten Sonntaa bei einem 
Naadunfall von drei Schrotfiigelchen 
durdhbort wurde, befand fi heute 








haben, 





63 ift durdjaus zuverläffig. 
Drogen. 
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Hoffe noch, 


felbft wenn andere Medizinen Dir nicht geholfen 
Ein einfaches, erprobtes 
Kräuterpräparat wie 


$sorni’s 


Alvenkräuter 





63 hat dies für taufend 
63 enthält feine fhädlichen 


68 ift gut für jeden in der Yamilie, 


Die intereffante Geipichte feiner Entdedung, fowie wertvolle Auskunft 
und wahrhafte Zeugnijfe, werden auf Wunfc frei geichidt, 
Diefei berühmte Kräuterheilmittel ift nicht in Apotheten 
zu haben, Befondere Agenten liefern es. Man fchreibe an 


Dr. Peter Sahrney & Sons Eo. 


2501 Wafhington Bivd, 


kann Dich auf den Weg der Genefung bringen. 
Andere getan, Warum nicht au für Dich. 


Zollfrei in Nanada gelielert. 


Chicago, JIL 








nad) einer außergewöhnlicdy funitvol- 
len Operation auf dem Wege der 
Bejlerung. 

Dr Guitav Feljenreih von der 
Univerfität Wien nübte die drei 
Wunden in dem immer nod) jchlagen- 
den Herz zuiammen und entfernte 
jpäter nody mehrere Schrote aus an- 
Deren Organen des Berivundeten. 
Die ganze Operation wurde mit der 
größten Schnelligfeit ausgeführt und 
eine Blutung wurde verhindert, 


— New Morf, 29. Angnit. Hier 
wurde heute eine Nlage gegen adıt 
amerifaniiche Direftoren der ‚Inter 
nationaleln Zi1dbol3-Sejellihaft ein 
gereicht, in der eine Abrechnung über 
$100,000,000, die angeblih „durd 
Unvorjichtigfeit verloren gingen“, 
und die Wiedererlangung von $35,- 
000,000 angeitrebt werden, die an 
aeblih „durch aeietiwidrige Dividen- 
tmauszablungen aus dem Slapital 
verloren gaingen.“ 

Konfursreferent Oscar W. Ehr 
born unterzeichnete die Borladungen 
für die tläger, die Nrving Truit Eo., 
Treubänderin der verfraditen Zimbd- 
bolzfirma des veritorbenen var 
Kireuger. 





Die act Direktoren, gegen die die 
Klage erhoben wurde, find: Percy A. 
Nocdefeller, Donald Durant, Francis 
2, Sigginion, Henry DO. Habemegyer, 
Frederit M. Allen, Samuel %. 
PBryor, Adrian 9. Larklin und John 
MeSugb. 


— Toronto, Ont, — Gin ameri- 
faniiher Anwalt gewann am 31. 


Auauit das aroie 15 Meilen Mara- 
thbonihmwimmen im Ontario-See,. E3 
war George Blagden aus Memphis, 
Tenn., der im Mifliffippi das 
Schwimmen lernte und nad bier fam, 
um zu fiegen und den $7500-Preis 
fiir die Eröffnung einer Praris zu 
benuten. Blagden ging gleidy nad 
der fünften Meile in Führung und 
aab fie nicht wieder ber. Mit 100 
Nards Voriprung fiegte er vor dem 
Xtaliener Gianm Gambi, der für jei- 
nen zweiten Pla $2000 verdiente. 

E3 war ein jehr jchnelles Schwin- 
men, denn die fünf Eriten üibertrafen 
allefamt den bisherigen Neford, der 
aus dem Nahre 1930 itammte. Blag- 
den durbichwamm die lange Strede, 
fiir die 191 geitartet waren, in 7 
Stunden, 19 Minuten und 52,6 Se- 
funden. 














The scientif; 
ending of v 
Mother Natures 
Products makes 
My efficiency 
Possible” 


Eine ausgezeichnete Medizin für Magen, 
Leber und Damm, 


Bufammengeitellt von einem fadhverftän» 
digen GChemifer zur Hilfe bei folgenden 
gewöhnlichen Leiden und Beichiverden: 
Veritopfung, Unverdaulichkeit, Gaje, fau- 
ren Magen, Appetitlofigfeit, Nerbofität, 
rhbeumatiihde Schmerzen, ungefunden 
Schlaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, die von unreinem Zuftand des 
Blutes berrübren. 
Lor dem Gebrauch zu fchätteln, 

Dofis: Einen großen Eplöffel voll 
dreimal täglich vor oder nad dem Eifen. 
Bei Kindern dem Alter entiprecdhend. 

No. 12878 Proprietarh or Batent Mer 
dicine Act. 

Alloholifher Anhalt 9 Prozent. 

Der Preis ift $1.25 per Flafche portos 
frei. Da wir ein befonderes Ablommen 
mit den Belitern diefer „SKeeno Herb 
Tonic” (Neeno Sräutermedizin) getrofs 
fen baben, jo fünnen toir fie ala Ausnab» 
me für $1.00 per laiche portofrei an 
unsere Lejer verlaufen. 


Es ift eine altbefannte und empfohlene Medizin, und ein Verfudh wird gewiß 


auch bei Dir die erhofften Nefultate der Behandlung zeitigen. 
Vertreter: 


Bejtelle fie heute nod, 


RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlingeton Street 


Winnipeg, Manitoba 


Vertreter für Efier County, Ontario: 


Sohn Neufeld, 


33 Foundry Street, 


Leamington, Ont. 





Nüprige Vertreter werben gefucht, 
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It die Bildung ...... 
(Schluf von Seite 11.) 


Kind. Es war ein Alnabe.” 

Des alten Mannes Antlig leuchtete auf, 
als er fortfuhr: „Er war ein prächtiger Nunge, 
flug, jauber und gehorfam — ein Ehrift. Er 
abfjolvierte die Hodhichule mit Ehren. Er war 
unjer Stols. Er wurde PBorfitender des 
Sugendvereins in meiner Gemeinde. Er be- 
tete öffentlih, und jedermann fagte, er gäbe 
einen vortrefflichen Prediger ab. 

„Der Tag fam heran, wo er in die College 
eintreten jollte. E3 war der glüdlichite Tag 
meines Zebend. Mein Weib und ich ftanden 
auf der vorderiten Stufe der Treppe, umd 
verabichiedeten uns von unferm Liebling mit 


Mennonitifcye Bundfcdyan 


Pforte hinaus ging, und feine Schultern 
waren jo breit und jeine Haltung jo ftramm. 
Als wir uns zur Ruhe begaben, fnieten wir 
bor unjerm Bett nieder um zu beten. Und id 
betete ungefähr jo: ‚Unjer Vater, wir dan- 
fen dir, dab wir uniern Sohn in eine Schule 
ichiefen fünnen, wo er qut geborgen it. Wir 
brauchen feine Sorgen um ihn zu haben. Er 
it jo qut. Er iit in einer driftlichen Schule, 
und wir wilien, dab er jo gut zu uns zurüd- 
fehren wird, wie er uns verlajien bat.“. 
Dann richtete fi) der alte Mann auf, 
warf feine Schultern zurüd, wie ein Soldat 
auf der Parade, Seine Augen fprühten 
seuer, amd er fnirjchte mit jeinen Zähnen. 
„Bruder Bob, mährend ich zu meinen Zand- 
gemeinden predigte, 





ihen Titel, aber er war ein Atheiit gewor- 
den und lachte über meine Religion, über da3 
Grangelium, das ich predigte, und über den 
Slauben feiner Mutter. Mein Sohn fteht 
jeßt im Mannesalter, aber er ift ein verjof. 
fener, atbeiitiiher Nihtsnug. Seine Bil. 
dung beriwendet er dazıı, um Artifel für die 
yeitungen zu jchreiben, unter die er ftolz den 
Namen „Atheiit” jet. Er lacht über das 
Evangelium, das ich jechzig Sabre lang ge- 
predigt habe und fpottet über den Glauben 
jeiner Mutter. 

„Bruder Bob, meine Frau und ich find 
alt. Sie find ein junger Mann. Reilen Sie 
num durch die Weite und Breite diejes Landes 
und erzählen Sie den Zeuten dieje Gejchichte, 


14. September. 


— 








einem Aub. Wir meinten beide. 
ten nicht, weil wir traurig waren. 


fo männlidy und fo fauber aus, 


Umidan 


Dentiche Bibelichule in Winnipeg 
621 College Ave. 


Sn der Schule joll ein iyitemati- 
fher Unterricht in den bibliihen Yü- 
chern und der deutjchen Spradye gebo- 
ten werden, entipredhend den Xehr- 
plänen der jchon beitehenden Bibel- 
fchulen. 

Der Unterricht der Mbendichule be- 
ginnt am Donnerstag, den 22. Sept. 

Der Tagesunterricht beginnt Mon. 
tag des Morgens am 3. Oftober. 

Schiüleranmeldungen jind an Xeh- 
rer V. B. Beters, 49 Gallagher Ave, 
MWinnipeg, zu richten. } 

Die Schulleitung. 

Sch möchte gerne die Adrejie von 
Mr. Dietrich Hildebrand (Neu Ein- 
anderer) haben, er hat fi) in Sasf. 
aufgehalten und joll auch jet irgend- 
wo im Weiten wohnen. Er ijt Aino- 
chenarzt umd bat in Nikolaipol Nr. 
1 in Ruhland gewohnt. 

Srübend 

Katharina Schröder. 
Chortis, Man. 
Miffionsansruf. 

Der Frauenverein der M. Br. Ge- 
meinde zu Winniveg gedenft, jo Gott 
will, am 15. September 148 Uhr 
abends, in der Nord-End Kirche jei- 
nen Miffionsausruf zu beranitalten. 

E3 follen die im Laufe des ver- 
floffenen Nahres vom PBerein ange: 
fertiaten Sachen veriteigert werden. 


Umfonft 


erteile ich jeder Dame 
| einen guten Rat bei 


MWeihflun. 


Sede Dame wird eritaunt 
und mir dankbar jein. Frau 
A. Gebaner, Stettin. 2. 36 
Sriedridh-Ebertitraße 105, 
Deutihl. (Porto beifiigen) 


IE 


min nme 


us: 


Wir mein- 
Wir wein- 
ten aus Stolz über unjern umgen. 


Er jah gefunden. 
als er zur 
Sedermann ijt freundlichit eingela- 


den, um an diejem Zivede der Mij- 
fion teilzunehmen. 
Einen fröhlidden Geber hat Gott lieb. 


Ginladung. 

Am 18. September joll in der M. 
DB, Gemeinde zu Arnaud ein Ernte- 
dankfejt jtattfinden, wozu jedermann 
herzlich eingeladen ijt. 

Brüderlidh grüßend 

W. Nadıtigal. 


Einladung. 

Am 25. September gedenft die 
Springiteiner Srubpe ihr Erntedanf- 
und Miflionsfeit zu feiern, wozu je- 
dermann herzlich eingeladen wird. 

Am Vormittag wird Erntedanfieit 
jein und am Nachmittage Miffionsfeit 
verbunden mit einem Miflionsaus 
ruf, wo die vom FFrauenderein ver 
fertigten Sachen verfauft werden 
jollen. 

Die Auswärtigen Gäite möchten 
ji merfen, dah fir alle das Eiien 
bereit fein wird. 

Sm Auftrage U. Neufeld, 

Die M. B. Stadtmijiton von Win 
nipeg hatte am 11. Sept. ein Taui 
fett. 9 Rungfrauen folaten dem 
Serrn in der Taufe, 

Wittwe Anna Bergen jandte mir 
einen Brief mit einer Beitellung, iwel- 
he ich aber nicht ausführen fann, 
weil die Ndrefje nicht angegeben war, 
Bitte um diejelbe, 

Hermann Fait. 


— 10 ®Bailagieren tunrden beriunn- 
det, als ein Paris-Marjeille Exrpreh- 
zug in Frankreich entaleiite. 

Dar Herzichlan 
itarb plößlich die alte Itebe und fehr 
beliebte Schweiter H. W. Neimer in 
Steinbad, Man. Der Herr tröite die 
jo jhwer Betroffenen. 
Editor. 
— Im 


Sparjamfeitspronramm 





Ausländifche Batlete 
794 Alexander Ave. 





Palere und Geh nad Rußland | 


Zorgfin-Geldfendungen (Expreß) Unkoften $1.00; gewöhnliche 70c 


G. A. GIESBRECHT 
Phone 87 152 


—? 


— Torgfin-Balete. 





Winnipeg, Man. 





u 


bat der Teufel Unfraut 
in jener College gejät. 
Anitellung in der wiljenfchaftlichen Abteilung gen 
Nad) Ablauf des vierten Yahres 
fam mein Sohn heim mit feinem afademi- 


Ein Zmeifler hatte 


der fanadiihen Staatsbahnen tit die 
Penjionierung von 11 höheren 
Staatsbeaniten und Aufhebung der 


bon ihnen vergeitandenen oilten 
borgejeben. 
— 5 Geechafen am Ntlantiichen 


Dzean in den U. ©. WU. wollen ge 
meinlam den St. Yawrence Wajjer- 
weg befümpfen, denn es würde ihren 
Handel beichneidn, 

— Baragnay hat ein Mobiliiations- 
befehl herausgegeben, alle Männer 
zwiihen 33 und 40 Nahren zu den 
Waffen ruft. Die Montagmorgen 
Zeitung jagt, dab Die  jchmweriten 
Stampfe um zwei Keitungen im Ehaco 
ichon 3 Tage anhalten. WBaraquay 
bat iiber 5000 Soldaten im Hampre. 
Yuch Luitfämpfe haben fcbon itattge 
funden. 

- Ani dem Hudfonfluß bei New 
Norf wurde ein Heiner PDampier 
durch Erploiton in die Yuft aeiprenagt. 
lleber 100 Tote aab es, und alle Ge 
retteten jmd jchwer vermundet. 

In Ontario gibt cs feine Bier- 
barlors, wie Bremer Henrp der De 
legation der SHotelbejißer zur Ant 
wort gab. 

— Franfreich hat jeine Antwort 
auf Deutichlands Forderung der 
Gleichheit in der Rüitung in Berlin 
aushändigen lalien. Es belagt, dab 
Deutichlande Rititung im Veriailler 
Vertrag feitgelegt it, und Frankreich 
und Deutichland allein nicht berechtiaf 
jind, eine Mederung durchzuführen. 
Nremier MacDonald von England 
berfucht die Lane zu retten, indem er 
winjcht, da die Abrütitungfonferenz, 
die am 21. Sept. beginnen joll, zu 
peridieben empfielt, bis die Regie 
rungen von England, Frankreich, 
talien und Bolen die Krage weiter 
behandeln, um vorzubeugen, dah; 
Deutichland fich der Abrüitungsfonf: 
renz suriickzieht. Deutichland 
will die Abrüftungsflaufel des Ver 
failler Diktats annulieren, wie die 
Seitungen berichten. 

— Die fliegende Familie Hntcdin- 
fon mit 4 Mann Bejagung mußten 
unmeit der Ditfitite Greenlands eine 
notgedrungene Landung machen, Sie 
jandten einen S.0.S. Radioruf aus 
um Hilfe, der auch von einem Heinen 
Küftendampfer aufgefangen wurde, 
der fofort jeinen Aurs zur Unglück 
itelle änderte. Eine Stumde lang fa 
men no Nachrichten vom Waiier 
flugzeug, die dann plößlich veritumm 
ten, und foweit hat man feine Spur 
bom Flugzeug und den Infafien ae 


\ 


Sagen Sie ihnen, dab die Richtung der Bil- 
dung in ımjerer Nation atheiitiich it. Sa- 
Sie dem Bolf, 
fonit wird die Nation untergehen.” 


dab es aufmachen foll, 
— Mitarbeiter, 


funden. 

— Die Angelegenheit des Ber: 
ichwindens der Umiverjitätsgelder fol 
unterjucht werden. Ein Mintiter hat 
angedeutet, da die Gelder wieder 
aufgebracht würden werden, wohl 
durch Steuern. 


Vente, die Schwach oder Fränflich find, 


Während der lebten 45 Nabre hat 
Nuga-Tone Wunder aetan, indem e 
Millionen von Männern und Frauen, 
die Ichwac und Fränkflich waren, Ge 
jundheit und Stärfe wiedergegeben 
bat, Dieje wundervolle Medizin 
ttarft die lebenswichtigen Organe, 
bringt Gifte aus dem Körper beraus, 
welche Schmerzen in den Musfeln, 
Nerven und Sinochen und vericjiedene 
sranfbeiten veruriachen, Es über: 
fonımt Magen-Beichwerden, itärft die 
Ichwacen Nieren, aibt Ihnen quten 
Appetit und Ahr Schlaf wird ruhevoll 
und erfriichend jein. 

Nuga-Tone wird von Drogtiten 
verfauft. Wenn der Drogiit es nidt 
bat, dann bitten Sie ihn, dab er eb 
was von jenem Gro&händler beitell. 
Seien Sie jiher, da; Sie Nuga-Tone 
befommen. Neine andere Medizin 
wird Ahnen die Stärfe, Geiundheit 
und Straft wiedergeben, wie Nuga 
Tone es tut. 


Schredliche Nopfichmerzen. 
rau Kathe Qamnıer aus Chicago, 
Ne., ichreibt: „Ich wurde von jdıred- 
Iihen Stopfichnerzen geplagt; mem? 
Nerdauuna war ichlecht und ich Fonn- 
te feine Abhilfe finden. Nah Fur 
sem Gebrauch von FForni’s Nlepen- 
fräuter verichwanden die Nopfichmer- 
zen md ich bin jeitber aeiund gqeime 
fen.” Dieje unveraleichliche Kräuier- 
medizin iit dazu beitimmt, die not- 
male Tätigkeit der Verdanungs- umd 
Ausiheidungsoraane anzuregen. Nut 
beiondere Zofalagenten, die von Dr. 
Beter Fahrney & Sons Co., Chicago, 
St. ernennt find, fönnen fie Tiefern. 

Sollfrei geliefert in Alanada. 





Gine Strifmaichiene 
(Nuto-Rnitter) 
noch febr aut erhalten, fir miörzigen 
Preis zu verkaufen. Anfragen ridie 
manan: ©.R. 
Rumdihbaou Publ. Sause 672 Ur 


lington ©t., Winnipeg Man. 
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— Y 
] he Success Grain Co. 
LIMITED 
Karmer! Benötigen Sie jeden Gent, den Yhnen Ahr Getreide in ‚diefem 
Nahre bringen fann? Wir befißen ein der Neuzeit angepabtes tommijjtons- 
geichäft und fpezialifieren in Blatform-Verladungen. 
Stellen Sie Ihre Getreideverladungen anf uns ans 
und fenden Sie uns den Verladungsichein mit Ihren Anordnungen. Mlles 
was wir wollen, ijt einen Verjuch zu machen. 
Im befriedigt zu fein, ihiden Sie an 
S-U-C-C-E-S-S 
164 GRAIN EXCHANGE BLDG. WINNIPEG, MAN. 
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—TIerifo Th, 3. Sept. Bra: 
fident Pascual DOrtiz Rubio von 
Merito bat, einer Ankündigung des 
Miniiteriums des Innern zufolge, 
fein Amt niedergelegt. 

Grund feines Rücdtritts jollen Mei- 


nungsverichiedenheiten mit General 
Nlutarco Elias Galles, dem „itarfen 
Mann von Merifo“, jein., 


— Gupagnil, Genardor, 1. Sept. 
Geuardors viertägiger VBürgerfrieg 
erreichte jein Ende, nachdem gegen 
500 Angehörige der Mannichaften 
der beiden gegnerischen Barteien wäh- 
rend der heftigen Kämpfe in der IIm- 
gebung von Geuadors Hauptitadt 
Duito aefallen waren. 

Die Rebellen haben nadı einer Be 
fanntmacduna der regulären NRegie- 
rung die Waffen niedergelegt und jid) 
bedingungslos ergeben. 

— In Thefjalon, Ont. wurden 9 
Millionen Zu Holz durch Feuer zer- 
itört im Werte von etwa $300,000. 

Gin Zum entaleiite in China, 
Inobei über 100 Baljagiere ihr Zeben 
verloren. 

— Der Weizenerport von Canada 
it in diefem Nabre bedeutend größer 


yo m I m 1 a 


als legtes Nabr. 

— Dr. Nicholas Murray Butler, 
Prälident der Columbia Univerjität 
New Norf und Senator Borah jagen, 
da die Streihung der Ktriegsichul- 
den den 1.S.M. mehr einbringen 
wirden, als deren Einfajjierung. 

— Gagle Bah, Ter., 2. September. 


Ungefäbr 1,000 Einwohner von 
Gaale Rab und etwa 12,000 bis 
16,000 der Einwohner der merifa- 


niichen Stadt Riedras Negas wurden 
beute aus ihren Seimen vertrieben, 
als der Wi (Srande und andere 


lo 
Flütffe im fjüdweitlichen Texas über 


ihre Ufer traten. Drei Viertel von 
Niedras Negas war unter Wajier. 
Die meiiten der 23,000 Einwohner 


juchten auf den Sügeln Schuß. Viele 


der altmodiichen Häuier jtiirzten ein. 


Gin heute nachmittag niederge 
hbender Wolfenbruc mit einem Wie: 
derihlag von drei Zoll in einer 


Stunde verichlimmerte noch die Lage 
und binderte die Rettungsarbeiten. 
Zwölf Gevierte des Wohndiitrifts 
wie auch ein Teil des Geichäfts 
diltrifts jtehen in Eagle Rah unter 
Walter. Zwölf WBerfonen murden 
vermißt, doch wird vermutet, dah; fie 





Nalls Sie beiorgt find, 
nad Nhrem Tode bezahlt 
Kami.te überlajien werden joll, 

Wir können Ahnen 
jonen zum Anfang melden, 
und ziemlich Geld iparen. 

Bitte, jchreiben Zie 


werden 


heute 


Bejonderes Angebot für solche, die 
Neijeichulden haben. 


Borfehrungen zu 
fann 
dann bitte, 
unbedin: at belfen 
fönnen tvir 


THE MUTUAL SUPPORTING SOCIETY OF AMERICA INC, 
MANITOU, MANITOBA, CANADA 


Xhnen ganz bejonders 


nt 


ihre NRerjeichuld 
Erbgut brer 


treffen, dab 
und jelbige nicht als 

ichreiben Ste uns bertrauenspoll 
und wenn sich ungefähr 500 Beı 
entgegentommen 
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181 Fort St. und 197 Main St. 





Winnipeg Motors 
(Bohn 8. 


Both) 


Telephon 94 037 Winnipen, Man. 


+. 





Das Mennonitische 
Nadrlafienihaits:-Verwaltung — 


inanzierung Heiner Farmen — 


Waisenamt 
Schulden 


Ausgleihung. 


H. VOGT, Manager 


Offices: 917 


Royal Bank Bldg., 


Teleph. 97134 — Residence 177 Langside, Tel. 73 095 
WINNIPEG, MANITOBA 


in Sicherheit jind. 

Nachdem er einen 
Sub erreicht hatte, zehn Fuß böber 
als in der ungebeuren Weberichwen:- 
mung von 1922, begann bier der Rio 
Srande zu fallen, doch wurde befürd)- 
tet, dab der neue Negen ihn wieder 
iteigen läßt. 

— Berlin, 2. Sept. Im dicht ae 
fiillten Sportpalait gab Adolf Hitler 
jeinen Anhängern, die ihm zujubel- 
ten, die neue Lolung: „Deutichland tit 
erwacht“. Mit feueriger Berediam- 
feit ariff er den Sanzler von Bapen 
an, der ihn von der Negierung aus- 
aeichloiien habe und ihm nicht erlau- 
ben wolle, die Zitgel mit Gewalt zu 
ergreifen. 

„Bräfident von Sindenburg,”“ rief 
er aus, „mag den Neichstaa zehnmal, 
ja bundertmal auflöjen. Wir werden 
fiegreich berborgeben. Nc babe ei 
nen Vorteil iiber meinen Gegner. 
Gr it 85 Nabre alt umd ich bin 43. 


Nach B. C. 


mit dem Neuen Winfler Bus in 


Stand von 52 





näch, 


‚ufunft Ilm 
ichreibe 


iter näbere Anformation 
man an 

Gerb. ©. Siebert, 
Winkler, Manitoba. 


Wie ftcht e3 heute 


mit Ahrer Unteritübung für Ihre Ra 
milie, oder die Vorfehrumgen für bh 
re Neijeichuld im sfall? 

52.50 jichert Ihnen eine Bolich von 
1000.00 oder 25.00 monatlich, 
wenn Sie unfäbia zur Arbeit gemwor 
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den jind 
Um nähere Musfunft, bitte, fchrei 
ben ©ie 
The Mutual Supporting Society 
of America Inc. 
Manitou, Manitoba, Canada 
+ — + 
RI d 
Yh verjende 
Mio Haffee, per BED. zeusssssssessssuees 25c 
Zantos Slaffee, No. 1, per Bid . 80c 
Santos Slaffee, No. 2, per Pfd. .... 28c 
Ramaica Haffee, per BED. cersrsrsrerseen 30c 
Rogota Naffce, ber Bid. PPPPPFPPPPRAPPRRRRER Bde 
DREH ERRERBE sueneissesine anime 80c 


Seröitet in Bohnen oder gemahlen. 
Dben genannter Saffee grün, 2c bils 
liger 


Bei einer Beitellung von 100 Ib3. Kaf 


fee iit die Kracht frei. 

BB TO. rn. eier 50: 

Weibes Schmalz, 50 I PFUND aenneeunnnn. $5.00 
G, 9. Warfentin 


144 Logan Ave, - Winnipeg, Man, 
Telephon 93 822 


oit and Onartier 


Mäfigite PBreife, 1 Min. von der 
Normal-Scule. Frau Süntber, 437 
Glain Ave, Winnivea, Rh. 87551. 


15 


Der Naziführer nannte das Kabi- 
nett einen „feudalen Serrenflub“ 
und beipöttelte dejjen „riitlich-Fon- 
jervativen“ Anfichten. 





uartier 


su baben in der Nähe 
ichule, pafjend für folche, 
beföjtigen mollen. 
Marg Kröfer 
518 William Ave. — Teleph. 89 890 
Winnipeg, Man. 


der Normal: 
die Jich Telbit 














Blumen 
für alle Zwmede 
SHochzeitöbufette, — Tranerfränze 


OSBORNE FLORISTS 


Office-Phone 44 000 — 128 Osborne 
Haus- Phone 52742 — 792 Magnus 
Manager: JACK KURTZ 














Yaıd » Siedlungsdienit. 

Tamilien und Einzelperjanen, 
denen e8 darum zu tun it, auf 
Yand zu geben, erhalten Aus- 
funft und Rat, wenn fie fih an 
eine der folgenden Adrejjen iwen- 
den: 


Canadian Government Land Settle- 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave, E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 
Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 


A. BUHR 


Denticher Hedırsanmwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nechts 
und Nacdlaßfragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtöeigentum. 
Office Tel. 24 968, Nef. 88 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man. 


D. U. Dyd 


Ubrengeihäft und Neparaturs 
Merkitätte, 

— Winfler, Man. — 
Uhren-Neparaturen und Gold-Arbeit 
werden fauber, gemiilenichhaft,. und 

preiswert ausgeführt. 

„Senaue Negulierung” 
Sendet Eure Uhren durch die Poft.; 


Pr 
— 
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Sehr entiprechendes 
Onartier 

im Bentrum von Winnipeg findet 
man in dem neu remontierten Saufe 

Rilh. Löwen, 39 Martha St. 
Zimmer zu verrenten auf furze und 
lange Zeit, ebenfalls Betten für 1 
Taaq und mehr, 

Meine Hilfe bei Einfäufen in der 
Stadt jedem zu Dieniten. 





Geldjendungen und Pakete nad) Rußland. 


Curopätiche Bafete 

Rorteilbaft 
1. 10 Meier Rlannel, 70 cm. breit, 
2, 1 Baar itarfe Männerbofen, 1 
Männeritrümpfe, 1 fertiges 
35. Mebl, vom beiten ı, 4%ln., 
88. Meis, vom beiten, 4% faq 
Bei Beitellungen bon 
für twelche die Ware beitimmt jind, 
Auslieferungs 


nur 


Ntleider-Baleten, 
angeben. 
jcheine werden prombt zugeitellt, 


Breije in 1.594. Dollar 


und garantiert, 
eine mwollene 
Unterbemd für Männer, 
Krauenfleid, 
Neis Blg., 


Re Be $8,50 
1 Baar mwollene 

1 Baar wollene Frauenitürmpfe $8.00 
Mannagrübe Zg. sersssssssnnnussesnuenee 54.00 
- 52.50 
Berion, 





wolle man die Größe der 


G. P. FRIESEN 


178 Burrows Avenue 


Phone 54 087 


Winnipeg, Manitoba 


(Im Dften von der Main Street) 
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— Der deutiche Reichsfanzler von 
Bapen erklärte fürzlicdy in einem JIn- 
terview: „Deutjchland bat immer nod) 
Wipirationen, einen Teil jeiner Kolo- 
nien gear Er fügte 
hinzu, aucdy bier handle es jih um 
eine ungerecdte Snlerunn. die 
mit der Zeit richtig geitellt werden 
mie, Diplomatijche ‚Verhandlungen 
hätten irder in der Angelegenheit 
noch nicht jtattgefunden. 

— In Calgary fand die Jahres- 
verjammlung der gg 
bon Canada (Kanadtiarn X Dar Allocta 
tion) itatt, zu welcher Organijation 
auch PBremier-Miniiter Rt. Hon R. 
B. Bennet jeit langem gehört. 

Der Bremier-Ntintiter fam ertra 
zu Ddiefer Taaung von Ottawa nad 
feiner Seimatitadt Calgary und wur- 
de bon den Mitgliedern der Bereini- 
aung mit großer Achtung und Ehre 
enipfangen. Als Ausdrucd der bejon- 
deren Anerfennung der Berdienite 
des Premier-Miniiters für die Werei- 
nigung wie auch für das ganze Yand 
wurde er zum lebenslangen Ehren- 
PBräfidenten der Bar Milociation er- 
nannt. 

- Chicago. Die flinder der ver- 
itorbenen Frau Edith Nodefeller-Me 
GCormic werden das von ihr auf dem 
Totenbett am 4. Mugquit aufgelebte 

eitament nicht anfechten. Dieje 
Mitteilung mactte der Anwalt der 
Veritorbenen, Charles ©. Cutting, 
un mit dem Sohn Fowler MeEor- 
mic zum Nachlakvermalter beitellt iit. 


Blennonttifcdye Bundbfhyan' 


Eutting erklärte, da der Nadlaf 
an perjönlichen Bejig vielleicht $5,- 
000,000, der an Grundbejig etwas 
über $5,000,000 betragen wırd. Ed- 
win ©. Strenn, der Brivatijefretär der 
Hrau MeCormid, ijt mir Fimfzwöli 
tel des Nadylajjes bedadyt worden. Die 
Kinder Howler, Hrau Mathilda Me- 
Gormid Djer und Frau Muriel Sub- 
bard teilen jich den Reit. 

Die erite Sisung des nenen 
Reichstages bradte die fommuniitiiche 
Sorderung nad) Amtsenthebung des 
Reichspräfidenten von Hindenburg 
mitlamt dem Kabinett und endete un- 
ter der Drohung jofortiger Auflö- 
jung. — Frau Clara Zetfin, die 75- 
jährige fommunijtiihde Alterspräfi 
dentin, erklärte die Sejjion formell 
eröffnet und richtete den Angriff ge- 
gen den NReichspräfidenten und da3 
Stabinett, die ji) nach ihrer Ertiärung 
der Berfaljungsverlegung schuldig 
gemadht haben. 

Als jie ihre Rede beendet hatte, 
ichritt der Reichstag zur Wahl des 
PBrajidiums, Die Nationaliozialiiten 
ha:ten Hauptmann Hermann Göring 
für das Amt des Reichstagspräfiden 
ten nominiert, ein Amt, das ihnen 
als jtärfite Bartei zuitand. Das Zen 
trum und Die Deutichnationalen 
timmten mit den Nationaljozialiiten 
und jicherten jomit Borings Wahl 
mit 367 aus 608 Stimmen, Die Na- 
tionaljozialiiten erbalten damit da 


erite wichtige Amt in der Reichöre- 
gierung. 





Der Mlenneonitifche Katechismus 


4 


Der kleine (nur die Kragen und Antworten mit 


„Beitrehnung“ uni „apoftoliichem 


Dlambensbefenntnis“ ) 18. Uuflage, auf Buchpapier, i&hön gebunden, der in keiner 
Pirde aller Richtungen unferes Volles und in feinem Hauie fehlen follte 


rei8 per Exemplar portofrei 


Dei Abnahme von 24 Exemplaren wıb mehr, per Eremplar portofrei 


B. Der große Katehisnms, mit den Glaubensartiteln, 


Kreis per Exemplar portofrei 


fhön aebunden 


Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Eremplar portofrei ........ 
Die Zahlung jende man mit der Beftellung an bas 
RKRundihau Bublifpging Hpeunfe 





Steht hinter 


weiteren Arbeit. 


An: Rundihau Publifhing Houfe, 
672 Arlington St., Winnipeg, Dan. 


Ach hide Hiermit für: 


(1 und 2 aufammen beitellt: 


Boft Office 


Eiaat oder Provinz 


Deinem Namen der Bermerf, daf „bezahlt bis 1933 9% 
Dürften wir Dich) bitten, es zu ermöglihen? — Wir brauden es zur 
Im vorans von Herzen Danf! 


— Bestellzettel — 


Die Mennonitijde Rundidau ($1.25) 


Den Chriftliden Yugendfreund ($0.50) 
$1.50) 


Rei Ndreflenwechlel nebe man and die alte Adrefle an. 


Beigelegt find: 





Der Sicherheit halber 
lege „Bank Draft“, 


Note” ein. 


fende man 
„Monen 
(Bon den 1.5.Q 





Bargeld in 
Order”, „Erpreh, "Moneh 


auch perjönliche 


Bitte Brobenummer frei zuauidhiden. 


riftriertem Brief oder 
Drder” 


man 
oder „Poital 
_ =cheds ) 


Mdrefie ift wie folgt: 








14. September 1932, 





Um feine Kuchen und leihtes Feinge- 
bäd zu machen, braude man Robin 
Hood Wiehl. 





Der Zentrumsabgeordnete Thomas 
Gijier, dejien Kandidatur aud, die Na- 
3is unterjtügten, wurde dann mit 
364 gegen 138 Stimmen zum erjten 
Vizepräfidenten des Reichstages er- 
wählt. Der Deutichnationale Walther 
(Sraef wurde 2. und Hans Rauch von 
der bayeriichen Volkspartei 3. Bize- 
prafident. 

Na) der Wahl des Praiidiums 
vertagte fic) der Reichstag vorbehalt- 
lich der Einberufung durd) den Reid)s- 
taqspräfidenten. 

Der Nationalfozialiit 
Wilhelm Göring, Der 
„Diplomat des Brauen 
nannt wird, war 
Weltfriege. In 1918 befebligte er 
vie nach Deutichlands beriihinteitem 
striegsflieger benannte „Richthofen- 
Staffel.“ 

Nacdı dem Friedensihluß mwirfte 
Soring vorübergehend als Fluglebrer 
ın Schweden und BDänemarf. Mit 
Adolf Hitler ijt er jeit dem Beginn 
der nationaliozialiitiihen Bewegung 
eng verbunden, Im Nahre 1923 
ivar er einer der Teilnehmer an dem 
beriihnten „Bierfeller-Butjich.“ Er 
wurde bei diejer Esfapade verwundet 
und floh ins Ausland, um fich der Be- 
itrafung zu entziehen. Seit 1928 iit 
er Reihstagsabgeordneter, 

Die Zurüditellung der 
mofraten, einjt die itärfite Bartei im 
Neichstage, zeigte jich in der Tatjache, 
dal nicht einer ihrer Vertreter in den 
Boritand des Barlaments gewählt 
wurde. Der frühere Reichstagspräii- 
dent Paul Löbe, der 12 Nahre lang 
die Glode des Parlaments ichwang, 
wurde bei der Abitimmung geichla- 
gen. 


Hermann 
vielfach der 
Sauies“ ge- 
Hauptmann im 


Sozialde- 


Bon Berlin, wo der jährliche 
Stablhelmtag gefeiert wurde, wird 
mitgeteilt, daß 195,000 Mitglieder 
diefe® „Bundes der FFrontioldaten“ 
dort zujammenfamen und fih in un 
mibveritändlicher Weile hinter die 
Regierung von Papens geitellt hätten. 

Eine riefige, mit militäriidher Er- 
aftheit durchgeführte Parade, fakıd 
auf dem Tempelbofer Felde itatt, dem 
bon der Kailerzeit her jo wohlbefann- 
ten Ererzierplat und PBaradefeld der 
(Sardetruppen. Franz Seldte hielt 
eine mit großer Begeiiterung aufge- 
nonmene Rede, in welcher er die 
Stablhelmer ermäahnte, durch Einta 
feit, VBaterlandsliebe und Opfergeiit 
dem Reich und Volf zu dienen. „Der 
Stablhelm,” jo jaate Seldte, „itrebt 
nicht nah Macht im Staat er itrebt 
nach einem madtvollen Staat.” 

Heil-Rufe ertönten aus Hunbert- 


tauienden von stehlen, als NeidsfangS 
fer 3. von Bapen mit anderen Minis 
iteen, unter ihnen Kurt von Schlei@ 
cher, der Wehrmintiter, und Bars 
von Gayl, erichien; bejonders begei«" 
itert wurde der alte General-Felbez 
marjchall von Macdenjen begrüße 
Der frühere Kronprinz mit Gemab 
(in hatten einen Ehrenplag auf DE 
Tribüne und neben ihnen jaßen viele 
iriibere hohe Difiziere der Armee une 
Marine. Brinz Eitel und Prinz DE 
far marjchierten mit in den Reh 

der Stablhelmleute. k 

— Rrüjident Hoover nahm das De 
millionsgejuc des Gejandten in DM 
tawa, Hanjord Maclider, an. Ob 
wohl MacHider jelber in Chicago ee 
flärt hat, er beabjichtige, nad) Yo 
zurückzufehren, um jich feinen Bank 
interejjen und feiner Yarım zu oil 
men, wird berjichert, er werde wieder: 
die aktive Leitung der „Republica 
Service Men’3 League“ übernehmen 
die freilich jeit 1928, als er bereit 
diejen Poiten ausfüllte, in Verfall @ 
raten iit und num der NReorganifi 
rung bedarf. Henry Allen, der Pi 
blizitätsleiter der Waihingtoner Hs 
ver- Zentrale, verfiherte, Machideg 
werde aud; Wahlreden halten, u 
zwar im Auftrage des Chicagokk 
„Nampagne”-Hauptquartiers. 

— Bufareit, 3. Sept. Das Mu 
tionsdepot der rumäniichen Regie 
rung in Geajna iit in die Luft We 
flogen. Der Schaden wird auf 500 
000 Loller geihätt. Die Wade, DE 
itehend aus 17 Soldaten, hat allen 
Anjchein nad) den Tod gefunden. 

New Vorf, 3. Sept. Die & 
jenbahnen des Landes werden ihreg 
Arbeitern und Angeitellten den Be 
ihlag einer Zohnfürzug von 
Prozent in der nädjiten Zeit made 
die an Stelle der bereit3 angenomM 
menen zehnprozentigen Kürzung teil 

— Ilniontown, Ba., 3. Sept Dur 
einen Zuftichacht fletterten 150 Bert 
leute in das Freie, als ein Feuer 2 
Grube der Republic Iron Co. hei 
fuchte, und ihnen den Weg veriperel 


| Trut 
zu Shren Dienften 


Stehe bei Umzügen mit meine 
Trud für mäßigen Preis zur Verfü 
gung. Bin auch) bereit außerhalb de£ 
Stadt Dienfte zu tun. Liefere au 
Kohlen und Hola. 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave, Winnipeg, 
— Telephone 88846 — 


























